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BEE” Hierzu zwei Beilagen PE 
und 
„Weſtpreußiſcher Cand- und Hausfreund.“ 


Die Marinevorlage iſt da. 
(Telegramm.) 

Berlin, 27. Nov. Ein Extrablatt des „Reichs- 
anzeigers“ veröffentlicht heute die Marinevorlage. 
Der „Entwurf eines Geſetzes betreffend die deutſche 
Slotte“ beginnt folgendermaßen: 

Die zur Zeit vorhandene Kriegsmarine bedarf einer 
Derftärkung, um den erheblich geſtiegenen Geeintereſſen 
des deutſchen Reichs den im Kriege und Frieden 
erforderlichen Schutz zu gewähren. Um für dieſe Der- 
ſtärkung eine geſunde Grundlage ju gewinnen, müſſen 
bie beiden geſetzgebenden Factoren fih vor allem dar- 
über einigen, wie ſtark die deutſche Flotte werden foll, 
Zu diefem Zwecke ift eine Beſchlußfaſſung des Reihs- 
tages über die Sollſtärke der Marine nicht ju um- 
gehen. Eine ſolche ift aber [nur erjielbar, wenn dem 
Reichstage der Plan in Form eines Geſetzentwurſes 
vorgelegt wird. denn von den Plänen, welche die 
verbündeten Regierungen in Form von Denkfdriften 
vorlegen, nimmt der Reichstag nur Kenntniß. Nachdem 
in der Entwickelung der Tehnik eine gewiſſe Ruhe 
eingetreten und in allen Marinen weſentlich dieſelben 
Schiffstypen vorhanden find, haben fih die Seemächte 
in den letzten Jahren hauptſächlich der Durcharbeitung 
der organiſatoriſchen, taktiſchen und ſtrategiſchen Fragen 
gewidmet. Heute find die Anſchauungen ‘hierüber fo 
geklärt, daß unbedenklich die Stärke und Iufammen- 
ſetzung der deutſchen Krigsmarine geſetzlich feſtgelegt 
werden kann. 

Dann heißt es weiter: In dem von den 
verbündeten Regierungen aufgeſtellten Geſetzent⸗ 
wurf wird der . 


Schiffsbeſtand der deutſchen Flotte, 


abgeſehen von den Torpedofahrzeugen, Schul ⸗ 
Specialſchiffen Kanonenbooten, 


Speciaiſchi und 5 
folgendermaßen normirt: Dermendungsbereit 
ſollen fein 17 Linienſchiffe, 8 Küftenpanzerſchiffe, 
9 große und 26 kleine Kreuzer. als Materialreſerve 
Kommen dazu 2 Linienſchiffe, 3 große und 4 kleine 
Kreuzer. Dieſe Stärke der Flotte wird von den ver- 


bündeten Regierungen als ausreichend, aljo auch 


als unerläßlich bezeichnet, wenn das Reid feine 
maritimen Aufgaben erfüllen ſoll. In Anrechnung 
kommen auf dieſen Sollſtand von den bis zum 
1. April 1898 vorhandenen und in Bau befind- 
lichen Schiffen als Cinienjaiffe 12, als Küſten 
panzerſchiſſe 8, als große Kreuzer 10, als kleine 


Areuser 23. 
Neubauten 


find noch erforderlich 7 Linienſchiſfe, 2 große 
und 7 kleine Kreuzer; die gegenwärtige Zahl 
der Küſtenpanzerſchiffe wird für genügend er- 
achtet. Unzertrennlich von der Aufſtellung des 
geſetzlich begrenzten Sollbeſtandes der Flotte ift 


die Festlegung der Friſt, 
binnen welcher dieſer Beſtand erreicht werden 
muß. Dies ift nur die logiſche Conſequenz aus 
der erſteren Thalſache. Würde hier eine Lücke ge- 
laſſen, ſo würde die Erreichung des Sollbeſtandes 
ganz ins Ungewiſſe gerücht und damit der Zu- 
ſtand verlängert, dem man eben durch die ge- 
ſetzlice Regelung der Dinge ein Ende machen 
will. In dem Entwurf wird daher folgerichtig 
verlangt, daß die Mittel für die erforderlichen 
Neubauten jo rechtzeitig in den Reichshaushalts- 
etat aufzunehmen ſind, daß der Sollbeſtand der 
Flotte bis zu dem beſtimmten Zeitpunkte, nämlich 
zum Schluſſe des Rechnungsjahres 1904 er- 
reicht wird. Auf die Dauer kann der Sollbeſtand 
nur aufrecht erhalten werden, wenn für die nach 
Ablauf ihrer natürlichen Lebens dauer unbrauchbar 
gewordenen Schiffe rechtzeitig 
Erſatzbauten 
eingeſtellt werden. Dieſe Lebensdauer wird von 
der Marinevermaltung für die Linien- und die 
Küſtenpanzerſchiffe auf 25, für große Kreuzer auf 
20, für kleine Kreufer auf 15 Jahre demeſſen. 
Auch hier fordert der Geſetzentwurf, daß die 
Mittel für diefe zur Erhaltung des Gollbeftandes 
nothwendigen regelmäßigen Erſatzbauten recht- 
zeitig in den Etat aufgenommen werden. Damit 
ſchließlich im Kriegsfalle die Schlachtflotte leiſte, 
was von ihr erwartet wird, iſt ein beſtimmtes 
Maß von 
Indienſthaltungen während des Friedens 

und das dazu erforderliche Perſonal unerläßlich. 
Don dem Umfange der Indienſthaltungen hängt 
die zu wählende Organiſation der Schlachtflotte 
ab. Da jede Organiſation etwas Dauerndes tein 
muß, müſſen auch zur Durchführung derſelben 
ie nöthigen Indienſthaltungen geſetzlich geſichert 


fein, Desbalb beiiimmt die Vorlage, daß die | 


Mittel für die Indienſthaltungen der heimiſchen 
Schlachtflotte jährlich bis zu ſolcher Höhe in den 
Reihshaushaltsetat einzuftellen find, daß bauernd 


in Dienft gehalten werden können, erftens jur ~ | 


Bildung der activen Formationen neun Linien- 


ſchiffe, zwei große und ſechs kleine Kreuzer, 
zweitens als Stammſchiffe von Referveformationen 
vier Linienſchiſſe, vier Küſtenpanzerſchiffe, zwel 
große Kreuzer, fünf kleine Kreuzer, drittens zur 
Activirung der Referveformation auf die Dauer 
von zwei Monaten zwei Linienſchiſfe oder Küſten⸗ 
panzerſchiffe. Nach Maßgabe des Bedarfs unter- 
liegt der jährlichen Jeſtſetzung durch den Etat die 
Bereitſtellung der für die Indienſthaltung der 
Torpedofahrzeuge, Auslandsſchiffe, Schulſchiffe, 
Specialſchiffe, Kanonenboote erforderlichen Mittel. 


Betreffs des Perſonalbeſtandes 

follen nach dem Geſetzentwurf an Deckoffizieren, 
Unteroffijieren und Gemeinen der Matrojen- 
diviſionen, Werftdiviſionen und Zorpedoabthei- 
lungen vorhanden ſein erſtens eineinhalbfache 
Beſetzungen für die im Ausland befindlichen 
Schiffe, zweitens volle Beſatzung für die zu activen 
Formationen der heimiſchen Schlachtflotte ge- 
hörigen Schiffe, die Hälfte der Torpedofahrzeuge, 
Schulſchiffe und Speclalſchiffe, drittens Beſatzungs⸗ 
ſtämme für die zu den Referveformationen der 
heimiſchen Schlachiflotte gehörigen Schiffe und 
die zweite Hälfte der Torpedofahrzeuge, viertens 
der erforderliche Landbedarf, fünftens ein fünf- 
procentiger Zuſchlag. Die nach Maßgabe dieſer 
Grundſätze erforderlichen Etatsſtärken des Per- 
ſonals dieſer verſchiedenen Kategorien bleiben der 
jährlichen Feſtſetzung durch den Reichshaus - 
haltsetat vorbehalten. 


Allgemeine Erwägungen. 


folgende Erwägungen maßgebend: 

Das bisherige Derfahren, diejenigen ausländiſchen 
Stationen, wo Deutſchland größere Intereſſen hat, mit 
kleinen Kreuzern zu beſetzen und daneben einige Schiffe 
mit größerer Gefechtsſtärke in Dienſt zu behalten, hat 
fih bewährt. Erforderlich find zur Wahrnehmung der 
heutigen Seeintereſſen des Reiches im Ausiande drei 
große Kreuzer, zwei in Oſtaſten, einer für Mittel- 
und Südamerika, zehn kleine Kreuzer, drei in 
Oſtaſien, drei in Mittel- und Südamerika, 
zwei in Oſtafrika, zwei in der Südſee, vier 
Kanonenboote, zwei in Oſtaſien, zwei in Weſtafrika, 
ein Stationsſchiff in Konſtantinopel. Im Jahre 1897 
ſtanden hierfür nur zwei große und acht kleine Kreuzer, 
zwei Kanonenboote und ein Stationsſchiff zur Der- 
fügung, dies nur dadurch, daß der heimiſchen Schlacht- 
Fi die drei beſten der vorhandenen Aufklärungs- 
chiffe 9 wurden. Um den Auslanbsdienſt in 
dem nöthigen Umfange zu verſehen, iſt in der Heimath 
Materialreferve nothwendig und Erſatz für reparatur- 
bedürftige Schiffe. Dazu find drei große und vier 
kleine Kreuzer erforderlich. Was den Schutz der 
vaterländifhen Küſte und die Verhinderung einer 
Blockade betrifft, fo unterſchied ſchon der Flotten- 
gründungsplan von 1873 für dieſen Zwech eine lokale 
und eine bewegliche Dertheidigung. die Mittel zur 
lokalen Küſtenvertheidigung ſind in ausreichendem 
Mahe in den üſtenpanzerſchiffen und Panzer- 
hanonenbooten vorhanden. Dagegen ift heute die Zahl 
der kriegsbrauchdaren Linienſchiffe von vierzehn, 
welche bereits 1873 für erforderlich gehalten wurden, 
auf fieben geſunken, zwei der vorhandenen Linienſchiffe 
bedürfen einer 1½ Jahre beanſpruchenden Reparatur, 
drei weitere ſind im Bau begriffen. Wenn vor faſt 
einem Vierteljahrhundert 14 Linienſchiffe als Mindeft- 
maß erachtet wurden, ſo iſt jetzt, wo ſämmtliche 
Nachbarmächte ihre Kriegsflotten weſentlich verftärkt 
haben und die Geeintereffen des Reiches ſo erheblich 
geſtiegen find, eine Dermehrung der verwendungsbereiten 
Linienſchiffe auf 17 wohl keine übertriebene Forderung. 
Zu der Zahl 17 führt auch die weitere Erwägung, da 

die eigene Gefechtsformation, wenn auch ein Kamp 
mit einer überlegenen Flotte die Möglichkeit des Er- 
folges haben foll, fo viele Schiffe haben muß, als in 
der Formation einheitlich geleitet und zur vollen Aus- 
nutzung gebracht werden können. Dies find nach ein- 
gehender Erprobung der Fachleute 17 Schiffe, eine 
Flotte aus zwei Geſchwadern mit je acht Schiffen 
und ein beſonderes Flaggſchiff für den com- 
mandirenden Admiral. Liegt in dieſer taktiihen 
Nothwendigkeit die Unmöglichkeit einer Ber- 
minderung der Schiffszahl, ſo . ſie doch auch 
ein Hemmniß gegen eine beliebige Vermehrung, denn 
eine ſolche Formation iſt ein in ſich geſchloſſenes 
Ganzes. Zur Führung von 16 Schiffen bedarf der 
commandirende Admiral eines Slaggſchiffes, das dem 
Gefecht nicht fernbleiben kann, alfo ebenfalls ein 
Linienſchiff ſein muß. Damit aber jederzeit 17 Schiffe 
im Mobilmachungsfall verwendungsbereit zur Ver- 
fügung find, find zwei Linienſchiffe als Reſerve noth- 
wendig. Der Mehrbedarf an Linienſchiffen gegen die 
früher planmäßige Zahl 14 beziffert fim auf fünf. 

Die Schlachtflotte beſteht nicht nur aus Linienſchiffen, 
ar bedarf auch noch einer größeren Zahl von 
Währen als Aufklärungs- und Dorpoſtenſchiffe. 

N in England auf jedes Panzerſchiff der Schlacht- 
lotte zwei, in N ein 3 Kreuzer kommen, 

egnügt fih unfere Marine - Derwaltung für die 
rangirte Schlachtflotte von ſiebſehn Linien- 
pe und die Rüften - Panzerſchiffs - Divifionen mit 
ehs großen und ſechzehn kleinen Kreuzern. Goll die 
Feſtlegung des Sollbeſtandes der Flotte überhaupt einen 
Sinn haben, fo muß auch geſetzlich feſiſtehen, bis 
zu welchem Termin dieſes Ziel erreicht werden fol, Es 


muß Sicherheit geſchaffen werden, daß dieſe 
Flotte auch baldmöglichſt gebaut wird. Es muß 
verhütet werden, daß wir aufs neue Dinge 


erleben, wie die, daß die 1873 im Zlotten- 
aründungsplan geforderten 14 Linienſchiffe erft 189% 


er 


Bei der Ausarbeitung des Entwurfes waren 


hählig vorhanden waren, und daß uns in Folge 
Nangels an rechtzeitigen Erſatzbauten trotzdem heute 
r ſieben kriegsbrauchbare Linienſchiffe zur Verfügung 


die Vermehrung des Perſonals betrifft, fo 
ht hein Zweifel, da die Erhöhung der Zahl der 
lere, Unteroſfinere und Mannſchaften ebenſo wie 
Ausbildung ohne beſondere Schwierigkeiten durch- 
ühren ift. Bei jährlicher Einſtellung von 120 Kadetten 
er Erhöhung des Schiffsjungen-Etats von 600 
00 Köpfe wird die Perſonalvermehrung in fieben 
erreicht. 

. Ueber die Koſtenfrage 

befagt die Vorlage: Zur Sinanfrage ift feft- 
zuſtellen, daß nach Anjıcht der Regierungen das 
Flottengeſetz ausgeführt werden kann ohne neue 
Steuern oder einmalige große Anleihe. Dielmehr 
wird beſtimmt angenommen, daß die Deckung 
der nöthigen Mittel in jedem Jahr auf dem 
bisherigen budgetmäßigen Wege vollzogen 
werden kann. In jedem Jahre müſſen die 
nöthigen Mittel auf den Etat gebracht und der 
Beſchluß faſſung der geletzgebenden Factoren unter- 
breitet werden. Die verfaſſungsmäßigen Rechte 
des Reichstages bleiben ſomit völlig unberührt. 
Genau in derselben Weiſe und in demſelben 
Umfang, wie der Reichstag, binden ſich die Re- 
gierungen durch das Zlottengeſetz. Keineswegs 
gruna es fih dabei um eine Einrichtung im Sinne 
des Armee-Septennats, wodurch die Mannſchafts⸗ 
fläche des Heeres für ſieben Jahre feſtgelegt 
wird, ſondern lediglich darum, daf, die geſetz⸗ 
gebenden Factoren darüber Beſchluß faſſen, wie 
groß die Marine ſein ſoll und in welcher Zeit ſie 
beſchaſſt werden hann, damit darnach die er- 
lor derlichen Mittel alljährlich verfaſſungsmäßig 
veranſchlagt und auf den Etat gebracht werden 
können. Daß eine Periode eines nothmendigen 
Retabliſſemenis der Marine erhöhte Aufwendungen 


unvermeidlich macht, ift ſelbſtverſtändlich; fie ftehen 
ihrem Weſen nach aber auf dem gleichen Boden 
wie andere einmalige Forderungen, beijpiels- 
weiſe für die Neubewaffnung der Artillerie für 
den Bau des Nord-Oſtſee-Kanals, nur daß fie 
nicht im ganzen, ſondern in der Vertheilung auf 
eine Reihe von Jahren verlangt werden. 


Die Einzelheiten des Geſammtvoranſchlages 
für das Retabliſſement 
der Flotte find folgende: 

Die Koſten für ſämmtiiche Neubauten einſchließlich 
der Artillerie- und Topedo-Armirung find auf 162,2 
Millionen angegeben, dazu kommen die während 
dieſer Zeit nothwendigen Erſatzbauten mit 211 Millionen, 
die ſo wie ſo aufgewendet werden müßten, wenn 
unſere Marine nicht noch unter den jetzigen Stand 
finken ſoll. Die Reftraten der zur Zeit im Bau be- 
findlichen Schiffe belaufen fidh) auf 63,5 Mill., 3 Kanonen- 
boote find auf 4,8 Mill., 7 Torpedoboots-Diviſionen 
auf 41,3 Millionen veranſchlagt. Dazu kommen die 
Mehrkoſten für Indienſthaltungen und Perfonat- 
vermehrung. Insgeſammt ſind bisher die fortlaufenden 
Ausgaben in den letzten 7 Jahren jährlich um etwa 
3 Millionen geſtiegen, für die kommenden 7 Jahre ift 
eine durchſchnittliche Jahresſteigerung um 4 Mill. 
anzunehmen, alſo um eine Million jährlich mehr als 
bisher. Für die ſonſtigen einmaligen Ausgaben, die 
Hafenanlagen, Werften, Beſeſtigungen und Kaſernen, 
find jährlich 25 Proc. mehr veranſchlagt, als durch- 
ſchnittlich in den letzten 7 Jahren aufgewendet ſind. 
Dadurch kommt man auf rund 9 Millionen jährlich. 

Bei der Ausgabe für den Schiffs bau iſt zu beachten, 

da ß nach Erreichung des Sollbeſtandes die Forderungen 
für Schiffsbauten erheblich ſinken werden, da nach 
Ablauf von 7 Jahren die Neubauten zur Vermehrung 
der Flotte fortfallen und nur noch Erſatzbauten zur 
Erhaltung des Sollbeſtandes erforderlich ſind. Dieſe 
zeitliche Begrenzung des Mehraufwandes, der nöthig 
ift, um das Retabliffement der Flotte durchzuführen, 
ergiebt fih aus der geſetzlichen Jeſtlegung des Marine- 
planes. 
Die vorausſichtliche Köhe des Etats in den nächſten 
fieben Jahren iſt folgende: 1897/98 117,5 Millionen 
bewilligt, 1898/99 121,7 Millionen gefordert, ab 
1899/1900 131,6, 1900/01 144,7, 1901/02 148,4, 
1902/03 150,5, 1903/64 150,6, 1904/05 149,7 Millionen 
geihäht. 

Unter voller Wahrung der Rechte des Reichstages, 
ohne neue Steuerquellen in Anſpruch zu nehmen, ver- 
folgen die verbündeten Regierungen nicht einen ufer- 
lojen Floltenplan, ſondern einzig und allein das Ziel, 
in gemeſſener Friſt eine vaterländiſche Kriegsmarine 
von ſo begrenzter Stärke und Leiſtungsfähigkeit zu 
ſchaffen, daß fie zur wirkſamen Dertre ung der Gee- 
intereſſen des Reiches genügt. 


Deutſchland. 


Berlin, 27. Nov. [Vom Reichstagshauſel. 
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: der nächſte Woche 
hoffentlich in recht großer Vollzähligkeit hier ein- 
treffenden Reichstagsabgeordneten wartet eine 
ſehr ſchöne und kunſtſinnige Ueberraſchung. In 
den beiden prachtvoll ausgeſtatteten Leje- und 
Schreibſälen des ſchönen Wallot'ſchen Reichstags- 


palaſtes find. feit kurzem zwei gewaltige Del- 
gemälde aufgehängt, die zu einem Cyklus von 
Bildern „Dom Fels zum Meer“ gehören, welche 
die Wände dieſer beiden Säle demnächſt ſchmücken 
ſollen. Das eine jetzt fertiggeſtellte Bild iſt an der 
Kaminwand des Schreibſaales angebracht; es 
ſtammt vom Meifter Schönleber in Karlsruhe 
und ftellt Straßburg und den Straßburger Dom 
in vollendeter Weiſe dar. Der Meifter hat fidh 
hier ſelbſt übertroffen und alle Schwierigkeiten 
der großen Fläche, die etwa 4 Meter breit ift, 
ſpielend überwunden. das zweite Bild iſt 
an der Querwand des Leſeſaales angebracht und 
gleichfalls von ungewöhnlicher Bröke. Hier hat 
Profeſſor Bracht in Berlin ein Meiftermerk 
vollendet; es bildet den Schluß des genannten 
Bildercyklus und ftellt die wuchtige Maſſe des 
Areidefelfens und den Strand von Arcona auf 
Rügen dar, dem die Oſtſee in ruhiger Bewegung 
die dunklen Wogen unaufhörlich zuſendet. Das 
Bild trägt noch den Dermerk „unvollendet“, weil 
der Maler fih vorbehalten hat, die Schluß 
abtönung des Bildes an Ort und Stelle mit 
Rücficht auf die Beleuchtung des Saales und die 
Zuſammenſtimmung mit den übrigen Bildern 
vorzunehmen. Gleichwohl ift ſchon jetzt das Bild 
ein ausgezeichnetes Kunſtwerk, das wie das 
Schönleber'ſche Gemälde den Meiftern zu be- 
ſonderer Ehre und dem Reichstagsgebäude zu 
reichem Schmuchke gereicht. ; 

* [Raiferin Friedrich] ift von Rumpenheim in 
Wies baden zum Beſuche der Prinzeffin Luife von 
Preußen angekommen. ; 

Normann-Schumann-Prozeß.] Der Prozeß, 
den Herr Normann-Schumann gegen die „Dolks. 
Zeitung“ wegen angeblicher Beleidigung anſtrengt, 
wird von außerordentlichem Intereſſe werden und 
den Leckert⸗Lützow- und Tauſch-Prozeſſen an Jn- 
tereſſe kaum nachſtehen. Es werden in der Sache 
Männer zur Abgabe eidlicher Zeugenausſagen ge- 
nöthigt werden, die im öffentlichen Leben eine 
hervorragende Rolle ſpielen, außerdem andere 
Perſönlichkeiten, von denen als von „kommenden 

ännern“ wiederholt geſprochen worden iſt. 
Dielleicht daß bei dieſer Gelegenheit in dunkle 
Winkel hineingeleuchtet werden wird, die außzu⸗ 
hellen bisher nicht gelungen iſt. „Im Auftrage 
ihres in Paris weilenden Mannes“ hat inzwiſchen 
Frau Normann-Schumann eine Zuſchrift gefandt, 
in der es u. a. heißt: 

„Daß mein Mann bis zum 17. Januar, alſo noch 
über einen Monat lang nach dem Lützow Prozeß in 
einer Wohnung, Beſſelſtraße, geweilt hat, iff im Fe- 
ruar bereits dem Herrn Unterſuchungsrichter von 
Zeugen beſtätigt worden. Wie es ſich überhaupt mit 
dem ganzen Scheingefecht verhält, ergiebt ſich am 
brften aus der Thatſache, daß mein Mann inzwiſchen 
zur Regelung dringender Privatangelegenheiten wieder- 
holt in Berlin geweilt hat.“ 

* [Die Zahl der Privatpoftanftalten] in ganz 
Deutichland ift rund 60. In ihrem Betriebe find 
etwa 10000 Perfonen bejhäftigt,. Welchen Um- 
fang allein jhon der Verkehr der Berliner Patet- 
fahrtgeſellſchaft hat, ergiebt fih aus ihrem letzten 
Geſchafts bericht. Danach hat fie in dem Jahre vom 
1. April 1896 bis 31. Mär; 1897 68 Millionen 
Briefe, Karten und Druckſachen, eine halbe Million 
Einſchreibebriefe, 235000 Geld - Anweiſungen, 
anderthalb Million Packete und 60 Millionen Kilo 
Güter befördert und eine Million Quittungen 
einkaſſirt. Trotz der niedrigen Briefgebühren hat 
die Geſellſchaft in den letzten drei Jahren 25, 
25 und 20 v. H. Dividende an die Actionäre ver- 
theilt. Ungeachtet des Wetibemwerb’s der Privat- 
poſt aber ift der Stadtverkehr der Reichspoſt nicht 
zurückgegangen, ſondern von 1891 bis 1895 um 
rund 50 Millionen Briefe, Karten und Druck- 
ſachen geftiegen, 

= [Der „Reichsglöchner“ Joachim Gehlfen] 
war f. 3. vom Schöffengericht zu Charlottenburg 
wegen Beleidigung des zweiten Dicepräſidenten 
des Abgeordnetenhauſes, Rechtsanwalis Dr. 
Krauſe zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden. 
Er hatte in feiner „Reichsgloche“ einen Artikel 
über die Brandt'ſche Millionen - Er bſchaft ver- 
öffentlicht. Rechtsanwalt Dr. Krauſe hatte in dieſer 
Angelegenheit den Grafen Douglas bei einer 
gegen ihn anhängig gemachten Civilklage zu ver- 
treten und der Angeklagte hatte ihm in jenem 


Artikel in bedingter Weiſe vorgeworfen, daß er 


einen „gemeinen Advohaterhniff” in Anwendung 
gebracht habe, um die Gegner in der öffentlichen 
Meinung herabzuſetzen. — Auf die von dem An- 
geklagten eingelegte Berufung ermäßigte die 
Strafkammer die Strafe auf 30 MR. 


„In Breslau ſoll zu Oſtern 1898 ein ſtädtiſches 
Mädchen-Gymnaſium eröffnet werden. Die 
Anlehnung an die höhere Mädchenſchule foll in 
der Art erfolgen, daß zunächſt die weſentlichen 
Bildungsftoffe dieſer Schülerinnen für das Gym- 
nafium mit vermwerthet werden, daneben aber 
allmählich die Lehrfächer, die die beſonderen 
Grundlagen für die gnmnafiale Ausbildung dar- 
ſtellen, hinzutreten, während die für den gymna- 
ſialen Zweck minder wichtigen oder durch die 
höhere Mädchenſchule bereits hinlänglich gepflegten, 
beſonders die techniſchen Fächer, ausſcheiden. Zu 
den grundlegenden Fächern gehören das Lateiniſche 
und die Mathematik. Es ſollen nach dieſer 
Organiſation die Schülerinnen des Oymnaſiums 
und der höheren Mädchenſchule die erſten ſechs 
Schuljahre hindurch (Al. IX—IV) gemeinjamen 
Unterricht haben; die Klaſſen IX—VII follen dabei 
den drei Gymnaſialvorſchultzlaſſen, die Klaſſen 
VI-IV der Gymnaſialunterſtufe (des Reform- 
enmnajiums) Sexta vis Quarta entſprechen. Mit 
der 3. Klaſſe beginnt, zunächſt in beſcheidenem 


Umfange, der gumnaſtale Sonderunterricht, und 
zwar im Lateiniſchen. Klaſſen 3 bis 1 follen 
gleichgeſezt werden den beiden Tertien des 
Onmnafiums. Ihren Abſchluß erreicht die gym- 
nofiale Organiſation in vier völlig ſelbſtändigen 
Klaſſen, die den beiden Secunden und Primen 
des Gymnaſiums eniſprechen. 
Deſterreich- Ungarn. 

* [Die Mißhandlung der Deutſchen im Par- 
toment.] In einem Wiener Brief der „Bohemia“ 
treffen wir auf folgende Stelle: 

„Ein Grauen erfaßte alle Zeugen dieſes Weber- 
falles der deutſchen Abgeordneten durch die ver- 
einigten Glaven, und die anhaltenden, gellenden 
und markerſchütternden Pfuirufe, mit denen alle 
Galeriebeſußer, wie aus einem Munde, das 
Stoßen, Schlagen und Lärmen unten fortwährend 
begleiteten, haben der Oeffentlichkeit das Urtheil 
über dieje beiſpielloſen Gewaltthätigkeiten vorweg- 

enommen. Nufe des Schreckens und der ſittlichen 

mpörung, angſtvolles Schreien um Hilfe, das 
Schluchzen der Frauen, Rufe des wildeſten Haſſes 
und der lange zurückgehaltenen Raufluft, und zu 
fehen, wie die clericalen Bauern, die ihr Dolks- 
thum nie hä licher geſchändet haben, als heute, 
deutfche Abgeordnete am Halle packten und auf 
fie zuſchlugen, als wären fie ihre Anechte. zu 
ehen, wie tſchechiſche und polniſche Abgeordnete 
fih auf die Deutſchen ſtürtten und fie an der 
Kehle würgten, wie ein flovenifher Kofrath als 
Anführer einer Bande gegen die deutſchen Abge⸗ 
ordneten losftürmte, und wie da geſchlagen, ge- 
ftohen und getreten wurde — wem follte dieſes 
Trauerſpiel des Parlaments nicht die Sinne 
rauben, welches deutſch fühlende Herz ſollte nicht 
bluten ob dieſer Schmach, die dem Deutſchthum 
heute angethan wurde!“ Die Sprengung von 
unbequemen Parlamenten durch Gewalt iſt 
übrigens nichts Neues in der Geſchichte. Am 
13. November 1848 ließ das Miniſtertum Man- 
teuffel in Berlin die Abgeordneten der National- 
veriammlung durch Milltär aus dem Sitzungs- 
Er treiben. Noch ältere Beiipiele hierfür find 

onoparie und der Rath der Fünfhundert, forote 
Oliver Cromwell. 

P. 
; Bon der Darme. 

In Folge der mehrfach befohlenen JIndienſt⸗ 
ſtellungen von Kreuzern, die zur Derſtärkung 
des Kreuzergeſchwaders und der einzelnen über- 
ſeeiſchen Floktenſtationen deſtimmt find, werden 
dom Dezember ab nicht weniger wie 21 Schiſſe 
die Flagge im Auslande zeigen. Unter dieſen be- 
finden fih: zwei Panzerkreuzer und 
„Deutſchland“, als gſchiffe der beiden 
Diviſionen in Oſtaſien); drei Kreuzer 2. Klaſſe 
(.Raiferin . Auguſta“, „Irene“ und „Prinzeß 
Milhelm“); zwei Kreuzer 3. Klaſſe („Befion“ und 
„Arcona“ ); ſechs Kreuzer 4. Klaſſe C. Seeadler“, 
„Condor“, „Cotmoran“, „Geier“, „Jalke“ und 
„Buſſard“); zwei Kanonenboote ( Habicht“ und 
„Woli“); ein Dermeſſungsſchiff („Möme”) und 
vier Schulſchiffe (Stein“, „Charlotte“, Gneiſenau“ 
und „Nixe“). Zur Beſatzung dieſer 21 Schiffe ge- 
bören gegen 5900 Mann. die vermehrien 
Indienſtſtellungen der Kreuzer haben zur Folge 
gehabt, daß ſich gegenwärtig in den vier Klaſſen 
der Kreuzer flotte nur vier Schiſſe auf den Werften 
in der Rejerve befinden. 
GADE ‚rm a A RAE 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


PX 


der Danziger Zeitung. 


Die Sturmfluth in Oeſterreich ſteigt. 

Wien, 27. Nov. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes wurde der Präfident Abraha- 
mowicz, als er 10 Uhr 20 Nin. im Saale er- 
ihien, von ſtürmiſchen Piui-Rufen der Linken 
unter dedeutendem Pfeifen und Pulldeckelſchlagen 
empfangen. Zahlreiche Abgeordnete der Linken 
faſſen vor der Präſidenten-Eſtrade Poſto unter 
erregtem Schreien. Einige blafen auf Kinder- 
trompeten, andere auf Flöten. Der Präfident 
nimmt feinen Sitz ein und giebt das Glocken- 
zeichen. die ſchrilen Töne und der Lärm 
ſteigern fi. Diele Scene währt eine Biertelftunde, 
währenddeſſen verbleibt der Präſident ruhig auf 
feinem Sitze. Als der Lärm nicht endet, erhebt 
ſich der Präſident und erklärt die Sitzung für 
unterbrochen. Als er ſich entfernen will, werfen 
mehrere Abgeordnete Papierſchnitzel gegen die 
Präſidententribüne; hierauf kehrt der Präſident 
um und bleibt ruhig ſtehen, was auf der Rechten 
lebhaftes Bravorufen und Händeklatſchen hervor- 
ruft. Schließlich verläßt der Präſident die Eſtrade. 


Die Erregung im Saale dauerte fort. Während 
der Pauſe erſcheint der Schönerianer 
Wolf troß feiner geſtrigen Ausſchließung 
auf drei Sitzungen im Saale; er 


ſchlägt die Poliziften, die ihn aus dem Saale ent- 
fernen wollten, mit einem Spazierſtock über die 
Hände. Wolf wird darauf auf das Polizei- 
commiſſariat in der inneren Stadt gebracht; nach- 
dem er das mit ihm aufgenommene Protokoll unter- 
zeichnet hatte, wurde er dem Landgericht wegen 
des Verbrechens öffentlicher Gewaltthätigkeit 
eingeliefert. 11 Uhr 40 Min. erſcheint der Bice- 
präſident Kramarcz im Saale und erklärt die 
Sitzung für geſchloſſen. der Termin der nächſten 
Sitzung wird ſchriftlich bekannt gegeben. 

Berlin, 27. Non. Privattelegramme an Berliner 
Blätter melden über die heutigen Vorgänge in 
Wien noch Folgendes; Präſident Abrahamomicz 
veriäßt den Saal unter dem Fortiſſimo der 
Katzen muſik. Die Polen applaudiren und beg'üc- 
wünſchen ihn. Abg. Koslowski küßt ihn auf 
beide Wangen. Als Wolf von den Poliziften in 
einen Wagen hineingedrängt war, öffnete er das 
Zenfter und rief: „Dolf von Wien, ſiehe, wie 
man deine Abgeordneten behandelt!“ Als er aber 
weiter ſprechen wollte, ſteckten ihm die Poliziſten 
ein Tuch in den Mund, und der Wagen fuhr in 
ſchnellſtem Tempo nach dem Landes zerint. 

An der Univerſität fanden Zuſammenſtöße 
mit der Polizei ſtatt, welche von den Fenſtern der 
Univerfität herab mit Seſſeln beworfen wurde. 
Die Polizei drang in die Univerfität mit gezückten 
Säbeln ein. Eine Anzahl Studenten wurde ver- 
tent. Der Oberbürgermeiſter Dr Lueger kol dem 


Miniſterpräſidenten Badeni erklärt haben, er 
könne bei Jortdauer der Parlamentsſtürme 
für die Aufrechthaltung der Ordnung in Wien 


nicht bürgen. Darauf ſtimmte die Negierung für 


den Schluß der Sitzung. 

Wien, 27. Nov. Kaiſer Fran Joſef i 
Abends 7 Uhr hier eingetroffen, was mit der 
politiſchen Lage zuſammenhängt. 

Wien, 27. Nov. Ein Artikel der officlöſen 
„Reichswehr“ glaubt feſtſtellen zu können, daß es 
fih bei den geſtrigen Vorfällen im Abgeordneten- 
hauſe nicht mehr um den Kampf gegen die 
Sprachenverordnungen handelte (?), fondern daß 
die internationale Socialdemokratie ihre Zeit 
gekommen fehe und fih anfdice, ihr Zer- 
ſtörungswerk gegen Staat und Reich zu 
vollenden ()). Ddemgeg nüber werde und könne 
die Staatsautorität nicht weichen. t 

Wien, 27. Nov. Don den während der 
geſtrigen Straſtſendemonſtrationen verhafteten 
51 Perfonen find 13 wegen Auflaufes und Herab- 
würdigung behördlicher Berfügungen, eine wegen 
öffentlicher Gewaltthätigkeit dem Landesgerichte 
eingeliefert. 10 ſind wegen Webertretungen bei 
der Staatsanwaltſchaft angezeigt, 5 wegen Gin- 
mengung in eine Amtshandlung dem Bezirks- 
gerichte überliefert, 15 polizeilich abgeftraft, gegen 
7 ift die Amtshandlung noch nicht abgeſchloſſen. 

Gray, 27. Nov. Anläßlich der g ſtrigen Unruhen 
waren zwei und eine halbe Compagnie Infanterie 
und zwei Züge Cavallerie aus gerückt, welt 
vereint mit der Wache die Anſammlungen der 
Menge gerſtreuten. 11 Uhr Nachts war die Ruhe 
bergeftellt. Im ganzen wurden 22 Studenten 
und Arbeiter verhaftet. Die Nachricht, daß ein 
Arbeiter auf einen Offizier geſchoſſen habe, ift 
unrichtig. 


Deutihland in Oſtaſien. 

Berlin, 27. Nov. Die Meldung, wonach die 
deutſche Regierung ſich anheiſchig gemacht habe, 
Rußlands Beftrebungen zu fördern, welche im 
Derein mit Frankreich dezweckten, anſtatt Robert 
Harts einen ruſſiſchen Generaldirector der hine- 
ſiſchen Seezölle zu ernennen, wird der „National- 
Ztg.“ von unterrichteter Seite als unzutreffend 
bezeichnet. 

Gegenüber den nach der Meldung des 
„Bureau Dalziel” von dem deutſchen Geſandten 
in Peking geltend gemachten Forderungen werde 
an derſelben CË lle betont, daß man gegewärtig 
nicht in der Lage ſei, Nachrichten darüber zu 
veröffentlichen. 

Der Arewer „Kaiſerin Augufta, der am 
27. November in Aden angekommen Mt, beab- 
ſichtigt am 28. November nach Colombo in See 
zu gehen. 3 

Torpedoboote mit Turbinenmot 
t Berlin, f. R Boir” miele „hat die 


Hawthorn, Leslie u. in Hepburn on Tyne 
zwei Torpedoboote mit Tur binenmotoren beſtellt. 
Es iſt hierbei die Bedingung geſtellt, daß die 
Boote eine Geſchwindigkeit von 39 Seemeilen 
oder 70,3 Silom. erzielen. Allſeitig ift- man 
auf den Ausfall dieſer neuen Bootsbauten ſehr 
geipannt. Wird die verlangte Geſchwindigkeit 
ſpäter von den Booten wirklich erreicht, fo ift 
damit gleichzeitig der weiteren Verwendung von 
den bisherigen dampfmaſchinen auf den Tor- 
pedofahrzeugen und wahrſcheinlich auch auf den 
übrigen kleineren Kriegsjahrzeugen. für welche 
eine hohe Geſchwindigkeit die Kauptſache ift, das 
Todesurtheil geſprochen. 


Kaiſer Wilhelm und die Drenfus-Affaire, 

Berlin, 27. Nov. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
kann verſichern, daß die Behauptung eines Pariſer 
Blattes vollkommen unbegründet iſt, wonach der 
deutſche Kaifer vor der Fällung des hriegs- H 
gerichtlichen Spruches gegen Drenfus in einem 
eigenhändigen Schreiben an den damaligen Prä- 
ſidenten der franzöſiſchen Republik Fürſprache zu 
Gunſten des Angeklagten eingelegt haben folt. 
Der Kaiſer habe niemals in dieſer Angelegenheit 
einen Brief geſchrieben. 


Berlin, 27. Nov. die Beſſerung im Befinden 
des Herzogs Ernſt Günther dauert an. 

— der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Geh. Dber- 
Regierurgsratb Kirchhoff im Eiſenbahnminiſterium l 
iſt zum Miniſterial- director ernannt worden. 

— Der Präſident des 8. C ſvilſenals des 
Kammergerichts (1878 und 1879 in Marienwerder) 
Hentzſchel ift geftorben. 

— Die heutige Ausgabe des „Kladderadatſch“ 
ift confiscirt worden wegen Majeftätsbeleidigung. 
Anlaß hat ein Bild gegeben: „Aus dem Lager 
der himmliſchen Keerſchaaren“, welches fih mit der 
jüngſten Anſprache des Kaiſers an die Rekruten | 
beſchäftigt. 4 

Stockholm, 27. Nov. Der Zuſtand der Rron- 
prinzeſſin hat einen bedenklichen Charakter an- 
genommen. (Die Kronprinzeſſin, eine Couſine 
unſeres Kaiſers, iſt bekanntlich ſchon lange bruft- 
leidend.) 

a E a a a E 

Seni. Danzig, 28. Nov, Pius” 

Wetterausſichten für Montag, 29. November, 
und zwar für das nordöſtliche deutſchland: 

Wenig verändert. Strichweiſe Nachtfröſte. 

Dienstag, 30. November: Wolkig mit Sonnen- f 


ihein, Nebel, kälter. Später bedeckt, feucht. 


» ISturmwarnung. ] Ein geſtern Abend 
7½ Uhr eingetroffenes Telegramm der Seewarte 
meldet: Die Sturmgefahr iſt noch nicht vorüber. 


un Aujtenftationen haben das Signal hängen zu 
aſſen 


des ſchweren Weiters wegen dieſelbe aber auf- 
geben und umkehren. Es ift bis Montag oder 
Dienstag an die haiferl Werft gegangen 

[ Deichſel-Confereng.] Die geftrige Conferenz 
in der Angelegenheit der Weiwiel-Regulirung 
dauerte bis Nachmittags 3 Uhr. Ju einem feften 
Reiuftat follen auch diesmal die Derhandlungen 
nicht! geführt haben. Die Herren Miniſterial- 
vertreter vereinigten ſich nach der Sitzung mit 
den Dertretern der Deichverbände zu einem 
Mitiageſſen in Walters Hotel, dem auch der Herr 
Oberpräſident v. Goßler und verſchiedene höhere 
Regierungsbeamte beimohnten. Abends verließen 
die auswärtigen Herren wieder unſere Stadt, 

[I deuiſche Heilſtätte für wenig bemittelte 
Tungenkranke.] Unter den großen Feinden der 
Dolks-Geſundheit fteht die Cungentuberkulofe in 
vorderſter Reihe, ihrer Bekämpfung im Heil- und 
Borbeugungs-Berfohren ift daher in der Gegen- 
wart die Aufmerkſamkeit aller Bolksfreunde zu- 
gewandt. Neuerdings wird beabſichtigt, eine 
neue Heilftätte für minder bemitielte Lungen- 
kranke in dem ſchweizeriſchen Kochgebirgs-Kurort 
Davos zu begründen, welche vorläufig für 
50 Betten eingerichtet werden jolt. Der Annoncen- 
theil der heutigen Nummer enthält den Aufruf 
des betreffenden Comités, an deſſen Spitze der 
deutſche Gejandte in Bern ſteht. Indem wir den 
Aufruf dem Iniereſſe unſerer Lefer aufs wärmfte 
empfehlen, machen wir darauf aufmerkſam, daß 
die Expedition der „Danziger Zeitung“ gern 
bereit ift. Beiträge für den humanen Zweck an- 
zunehmen und an das Comité in Davos zu über- 
mitteln. ; 

* [Gtiftungsfeier.] Unter reger Theilnahme 
feiner activen und parfin Mitglieder beging 
geftern Abend im Schutzenhausfaale in ge- 
wohnter anregender Meile der Danziger Männer- 
gefang-Berein fein 18. Gtiftungsfeit, zu welchem 
die angefehenften Brudervereine in Königsberg 
(Sängerverein, „Relodia“ und „Liederfreunde“). 
Giving und Danzig Deputirte abgeſandt Hatten, 
An der Spitze der Eyrengäne war Herr 
Oberpräſident ov. Goßler erſchienen. der 
Feier lag ein längeres künſtleriſches Pro- 
gramm, das im erfien Theil ſechs zum Theil 
neue Männerchöre, drei Doppelquartette, mehrere 
Sololieder, ſowie im heiteren Theil eine Reihe 
muſikaliſcher Aufführungen enthielt. zu Grunde. 
Die Tafelgenüffe würzten zahlreiche Reden, Rund- 
gefänge etc., in welchen dem Danziger Männer- 
gejang-Berein von allen Seiten herzliche Ovationen 
und Anerkennungen dargebracht wurden. Näherer 
Bericht folgt.) 

[Fr. Staudinger] hat geſtern leider einen 
ſchweren Unfall erlitten; ſie glitt am Nachmittag 
auf der Treppe zu ihrer Wobnung aus und zog 
ſich einen Beinbruch jowie eine Derletzung an der 
Schulter zu. Das Unglück, weiches die allgemein 
geschätzte und beliebte Künſtlerin betroffen hat, 
erregt überall das ledhafteſte Bedauern. 


* („Sagdhilfe”.] Angeblich kein „Jägerlatein“ 
folt folgende Erzählung fein, die wir in oft- 
preußiſchen Blättern finden: In einem Coupé 
zweiter Klaſſe eines Perſonenzuges in der Rih- 


fung nach Reichenbach (Ostpreußen) wurde 


tol er Brie 2 efunden, den ein Reiſender 
e WN liegen gelaſſen hatte: 


„Herrn Rentier X. hier. Ew. Wohlgeboren erlaube 
mir auf Ihre Anferge ergebenſt zu erwidern, daß ich 
bereit bin, falls Sie morgen DBormiltag auf die 
Jagd gehen, Ihnen bis 11 Uhr folgende Stücke 
u reſerviren: I. Gaje Nr. 5 ausgewachſen. Schuß 

izt in der Weiche. Kugel (Kaliver Ihres Gemehrs) 
ieicht herauszunehmen. 2. Gaje Xr. T, Kundebiß am 


der Kehle, angeſchoſſen am Bauch, oberhalb. 3. Reh. 


weibliches, Schüſſe am linken Hinterlauf und in der 
Leber. Dazu eine vollſtändige Beſchreibung der Jagd 
auf Rehe, nebft Mufter, wie man Rehjagdgeſchichten 
erzählen hat. 4. Jirih, Adıtender, kann jedoch 
hünftidh in Zwölf bis Gecdsjehnender verwandelt 


werden; gehetzt, ſtark gerbiffen, Gnadenſchuß, u 
u 


das Gehirn. Sämmtliche Waare wird kurz vor Aa 


» [Panzerhanonenbook „Mücke“ ], des, mie 
wir meldeten, eine zwenägige Uebungsfahrt in 
der hieſigen Meeresbucht machte, verſuchte geſtern 
eine Fahrt nach Pillau zu unternehmen, mußte Stu 
i 
| 
l 


Aus der Provinz. 


Königsberg, 27. Nov, (Tel.) Bei dem heutigen 
em find zwei Schornſteine des neuen Rati- 
hauſes umgeſtürzt, welche die Flurdecke durch⸗ 
ſchlugen und die Lichtzuleitungen zerſtörten. Die 
weſtliche Giebelwand ift gleichfalls eingeſtürzt. 
Nachdem neulich Feuer den Dachſtuhl vernichtet 
hatte waren die beiden über zehn Dieter bohen 
Schornſteige frei fiehen geblieben, 

(Weiteres in der 2. Beilage.) 


Danziger Stadttheater. 


Geſtern Abend ging bei ſehr gut beſetztem Haufe 
Schillers „Wilhelm Tell“ als zehnte Alaffiker- 
Dorſtellung in Scene. Die Aufführung entſprach 
allen billigen Erwartungen, übertraf dieſelben 
ſogar im Einzelnen das letztere gilt namentlich 
von der durchführung der Titelrolle. die eine 
durch und durch künſtſeriſche, richtige Darftellung 
fand, Herr Eindikoff lieferte fofort bei feinem 
Auftreten in der kurzen Scene mit Baumgarten 
ein klares, beſtimmtes der Zeichnung des Dichters 
entſprechendes Bild des Titelhelden. Wie ſich in 
ſeiner Erſcheinung bei aller energiſchen Kraft 
der ſchlichte. redliche, aber auch warmherzige 
Landmann gab lo prägte ſich dieſe 
Charakteriftik auch durchweg in feiner Rede 
aus. der in der erſten Scene angelegte 
Grundton wurde dann durch die ganze Partie 
feftgehalten, Mit großer Kunſt vermied es Herr 
Lindikoff in dem ſcharf pointirten Dialog mit 
Stauffacher fententiös zu werden; auch bei der 
Steigerung der Affecte blieb der ſchlichte Grund- 
zug des Weſens gewahrt, jo namentlich auch in 
der großen und ergreifend geſpielten Schuß 
fcene. Leider hatte hier die Regie, die fonft ſehr 
lorgfältig vorbereitet war, den Fehler gemacht, 
daß fie die Candleute in der letzten Minute vor 
der Abgabe des Schuſſes den Tell, der übrigens, 
abweichend von dem fonftigen Gebrauch, den 
Schuß nach dem Apfel knieend abgab, mit dem 
Rucken nach dem Publikum fo dicht umſtehen 
ließ. daß man abfolut nichts von Tell fah. Die 
paar Candmädchen, die am Anfang der Scene 
über die Bühne liefen, ſchienen durch ihr lautes 
Geſchrei die mangelnde Zahl der Ihrigen erſetzen 
zu wollen. Höchſt lebendig war Herrn Lindikoffs 
Schilderung feiner Fahrt auf dem See, ein vore 
treffliches Stück der Declamationskunſt der große 
Monolog. Das ſtreng einheitliche Charakter- 
bild, weiches uns der Kunſtler zeichnete, war 
in feiner Derſchmelzung von männlicher Kraft, 
feſter Selbſigewißheit und von Milde und Güte 
liebenswürdig und zugleich von frappirender 
Natur wahrheit. 
Auch die ubrigen Darfteller leiſteten zum Theil 
ſehr Anerkennenswerthes. Herr Wallis legte in 
den Geßler die markige Kraft, weiche ihn über die 
Schablone des Theater böſewichts, in welcher dieje 
Sigur fo oft gegeben wird, erhebt und zeigt, mit 
welchem gefährlichen Gegner es die Befreier der 
Schweiz zu thun haben. Herr Miller hatte die 
Rolle des Attinghauſen ſehr ſorgfällig vorbereitet 
und führte fie würdig durch; die Gterbefcene 
war eine fein ausgearbeitete ſchauſpfeleriſche 
Leiſtung. Don den Führern der Bauern wurde 
der Melchthal von Hern Berthold mit ſchöner 
Wärme ausgeſtattet, ebenſo der Rudenz von Herrn 
Sahne. Aar a ee es gleich dem 
arſteller den auffacher bei aller 
Eindringlihkeit Dortrages doch richtigerweiſe 
in der Sphäre des einfachen Landmannes zu 
halten. Dies trat ebenſo in der mit ſeiner Gattin 
Gertrud gegebenen Scene wie auf dem Rüti 
hervor. 

Die Frauenrollen befanden fidh in guten Händen. 
Zrau Meitzer-Born ſpielte ſowohl die Rolle der 
Gattin Tells als auch die Gertruds, welche letztere 
ſie für Frau Staudinger, die leider durch einen 
ſwweren Unfall (ef. lokalen Theil) am Auftreten 
verhindert war, übernommen hatte. Sie führte 
beide Partien vortreſſiich durch, ebenſo Fräulein- 
Rheinen die der Bertha. Der Tellknabe Walther 
wurde von Frl. Hoffmann fehe hübſch geſpielt. 

Die Hauptdarſteller ernteten recht lebhaften Bete 


in geeignetem Naum erwärmt und ſo verpackt. daß fall. wie die ganze Dorſtellung überhaupt fehe 


das Wild bei Ankunft noch lebend warm ſcheint. Ihren 
geneigten Aufträgen entgegenſehend, verbleibe hody- 
achtungsvoll (Rame), Wildprsthändler.““ 

*Kaſſenwahl. ] Die Ortskrankenkaffe der ver- 
einigten Gewerke wahlte in ihrer vorgeſtrigen 
Generalverfammlung in den Vorſtand für 1898 und 
1899 die Herren Schloſſermeiſter G. Wonnenderg 
und Tiſchlermeiſter Platzeck als Arbeitgeder neu; die 
ausſcheidenden Arbeitnehmer Herren Ferft, Kaja, 
Potrykus und Paſchkowski wurden wiedergewählt. 

* Unfall.] Auf der hieſigen kaif. Werft erlitt der 
Maichinenbauer Wahls bei Einführung eines etwa 
27 Centner ſchweren Torpedorohres in den Bug des 
Kreuzers „M““, und zwar beim Abſchrauben der ca, 
1½ Centner ſchwer en Mutterſch aube, eine erhebliche 
Verletzung der rechten und eine weniger erhebliche 
Verletzung der linken Hand. Die Verletzung hätte eine 
ſehr ſchwere werden können und vielleicht den Verluſt 
beider Arme des jungen Manges herbeiführen können, 
wenn nicht glücklicherweiſe der Umfaſſungsring des 
Torpedorohres an einem Steven hängen geblieben 
wäre, wodurch die Wucht bedeutend vermindert wurde. 
In bewußtloſem Zuſtande brachte man den Verletzten 
in die Wohnung ſeiner Eltern. 

l Ordensdecoration.] Herrn Commerzienrath 
Zieſe in E bing iſt zur Anlegung des ihm verliehenen 
Com. nandeurkreuzes 2. Klaſſe des norwegiſchen Ordens 
des heiligen Olaf die allerhöchſte Genehmigung ertheilt 
worden. 

» [Prämtirung.} Die Danziger Fiſchräucherei und 
Gonferven-Fabrik von Wilh. Goertz in Danzig erhielt 
in der Allgemeinen Nahrungsmittel-Ausſtellung in Ber lin 
für ausgezeichnete Leiſtung die ſilberne Medaille. 


[Schwurgericht.] Die Plaidohers in dem großfen 
Meineids- Prozeß nahmen einen der umfangreichen 
Beweisaufnahme entſprechenden großen Zeitraum in 
Anſpruch. Die Herren Rechtsanwälte Casper und 
Lichtenſtein traten für bie Freiſprechung ihrer 
Clienten ein. der Spruch der Geſchworenen über- 
raſchte einigermaßen. Während bei dem Gaſtwirth 
Karl Schimkatis die den Meineid betreffende Schuld- 
frage verneint wurde, war er der Anftiftung in drei 
Fällen ſchuldig geſprochen. Bei dem Aitſitzer Johann 
Jendrjejewski wurden beide den Neineis betreffende 
Schuldfragen bejaht, der Beſitzer Adalbert Krinkowskt 
wurde für nicht ſchuldig erklärt, der Maurer 
Wilhelm Maciejewski eines fahrläſſicen Falſcheides 
und der Winkelſchreider Paul Nagorskt der Abgabe 
einer falſchen eidesſtattlichen Berfiherung für ſchuldig 
erklärt. dem Letzteren wurde der ſtrafmildernde Um- 
ſtand jugedilligt, daß er diefe Ausſage widerrufen 
habe, bevor ein Verfahren gegen ihn eingeleitet war. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Schimkatis zu Zjähriger 
Zuchthausſtrafe, Jendrzejewski zu 2½fähriger Judt- 
bausftrafe, beide auch zu Ehrverlufi auf 3 Jahre, 
Maciejewski zu 2 Wochen Gefängniß und Ragorskı zu 
1 Jahr Gefängnig. Letzterer, der ſich bisher auf 
freiem Fuß befunden hatte, wurde gleich serhaftet. 
Krukowski wurde freigeipromen. 


warm aufgenommen wurde. 


Vermiſchtes. 


= [Gin Kund als Kellner] verrichtet feine 
Dienfte in dem Wirthshaus von Heichaus in Nix- 
dorf. Der Wirth hat einen großen gelben Fund 
in der Bedienung der Gäſte ſoweit ausgebildet, 
daß er nur die beſtellten Sachen den Gäſten zu 
überreichen draucht. Auf den Pfiff eines Gaſtes 
erſcheiyt der Hund ſofort mit einem Theebrett in 
der Schnauze, um auf einem Zettel die Beſtellung 
entgegenzunehmen und feinem Herrn zu über- 
mitteln. Später nimmt er auch die Bezahlung 
entgegen und weiß genau, wer ihm ein Geld- 
füh zum Wechſeln übergeben bat. Das Trink- 
geld für die geleisteten Dienſte fordert er nicht 
von den Gästen. ſondern vom Wirth, der ihm 
die Gänge ab und zu mit einem Stück Wurſt 
entſchädigt. 


Aus der Geſchäftswelt. 


[Ausftelungs-Cotterie.] Noth nie feit den 17 Jahren, 
weiche die Weimar-Cotterie befteht, hat eine Ziehungs⸗ 
verlegung oder Gewinnreduction ſtattgeſunden. Auch 
in dieſem Jahre, weiches fo reich an Jieyunas - Ber- 
legungen anderer Lotterien geweſen, findet die Weih- 
nachts Ziehung der Weimarer Ausſtellungs-Lotterie zur 
feſtgeſetzten Zeit — vom 2. bis 8. dezember — ftatt, 
Zur Derlooſung kommen wieder 8000 Gewinne im 
Geſammtwerthe von 150 000 Mk., dabei ein Haupt- 
gewinn von 50 000 Mk. Werth. 


Schiffsliſte. 
Neufahrmafier, 27. November, Wind: W. 
angekommen: Stadt Leer (SD.). Jäger, Rotterdam 
(nach Stolpmünde beſtimmt), Güter. — Dera (SD.). 
Cronberg, Königsberg (nach Rendsburg beftimmt), 
Getreide. 5 
Per vorhin gemeldete Dampfer Wiborg” ift aach 


Memel beftimmt. Richts in Sicht. 


D wortlich für den politiic;en Theil, Feu:lleton und U ö 
De. B. Herrmann, — den lokalen und prodinjiehen, Handels., — 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, jomie den —.— — 
A. Klein, beide in Danya- enty 


EBERLE TR . EEE 
Größtes Erſtes Hotel Ddeutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 
500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 MR 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse 
RNIT eee 


Wollene und ſeidene Kleiderſtoffe, 


Möbelſtoffe und Möbelplüſche, 


Gardinen, Portieren, Teppiche, Gteppdecken, Bettdecken, Bett-Vorleger, Tiſchdecken, 
Gummidecken, Läuferſtoffe, Pferdedecken, Bett⸗Einſchüttungen, Bettbezüge, Bettfedern und 
Daunen, Schlafdecken, Hemdenflanelle, Friſaden, Leinen, Hemdentuche, Negligeeitoffe, 
T Handtücher, Tiſchgedecke, Kaffeedecken, Herren, Damen- und Kinderwäſche, Tricotagen, 
a Oberhemden, Chemiſettes, Gerviteurs, Kragen, Manſchetten, Taſchentücher, Seidenband, 
Spitzen, Perltüll, weiße Schulterkragen, Perlbeſätze, Krimmer, Jupons, Kinderkleider, 
Strickhweſten, Tricottaillen und Corſets 
empfiehlt zu billigen Preisen 


Mode-Bazar 


A, Fürstenberg Ww., 


77 Langgaſſe 77. 


Deffentlicher Bortrag 1 Peter Claassen, e 


rumpre. BEER Che Strumpfwaaren-Manufactur. . 
Handſchuhe. DANZIG, Langgasse No. 18. Strimwollen. 


Zu Weihnachts beſcherungen empfehle mein großes Lager prahktiſcher Artikl, welche fih durch ihre außerordentliche Preiswürdigheit vorzüglich zu 


Weihnachtsgeſchenken für Dienftboten, Arbeiter und Kinder, 
Ddeal uns und Daterlalismus. un auch e 0h Made eits- matia gan; befonders an a 


È — Zreimillige Beiträge m Gunten der Armen Danıies, 
nad Abu ber Unhoftene -" Garberobe Cocal I Porbanben, Artikel für Männer: Artikel für Frauen: Artikel für Kinder: 
Geſtrichte Weſten von 1,80—5,00 Mk. Tricottaillen mit Zuiter von 2,90—4.00 Mk, Geſtrichte Weſten für Mädchen von 0.90 — 1.80 Mh. 
Starke patent gefr. Jachen von 1,70—3,50 Mh, Geſtrichte Weſten von 1.10—3 00 Mk, Geſtrichte Weſten für Knaben von 1, 1 00 Mk. 
Walhjacken, febr dauerhaft, von 2 3,50 Mh Geſtrickte Unterjacken von 5 © 55 Geſtrichte Unterſachen von 1,40—3.00 Mh. 
; „ 7 25—3. * | Tricot-Uaterſacken von 0,95—2,0 Walkfacken von 1,25—2,00 Mh. 
lil t r Zrieof-Unterjahen von 0,95—3,00 Mh, Starke Beinkleider von 1.20—3. 00 N Tricol-Unterſachen von 0,85—2,00 Mh. 
von an, Zricot-Unterhofen von 1,00—3,00 Mk. Wollene Kragen von 1,75—4,00 Mk. Tricot-Unterhoſen von 1,00—2,50 Mu. 
Gewebte Halstücher von 0,30—1,50. Mk. Plüſch- u. Aſtrachankragen von 1. 25—5,00 Mh. Sele delete von 9 — va 
Ibfei 9 ; Capotten und Janchons zu billigen Preiſen. a Trang pon 
Pianinos . 400 Mk m . Arena BREI Ma 
von < „ 8 Stark geſtrichte Unter röche von 1,75—3.00 Mh, | Wollen Mühen von 0,30—1 1.50 zu. 
ftark weh u gebaut, pi aui — * Ton, Mollene Pulswärmer von 0,30—0,60 Mk, Stark gewebte Unterröcke von 1,80 — 3,00 Mh. Wollene Enäles von 0,15—1,00 Mh. 
infachem aber hübſchem & Geſtrickte Socken von 0,30—1,00 Mu. Geftrichte u. gemebte Chäles von 0,02, ‚00 Nu. Wollene Fäuſtel von 0.20—0,80 Nn. 


1 mein —.— Lager von 


Dutzend von 4,0 1 Poften baumm. Hausſchürzen mit La Winterkl 
en a Hofenträger von 0, a 00 Mh. ſehr gute Bere en für 1,50 ne Nußßs don 0.80.00 R ge 


O. He inrichsdor ff, Haltbare Strickwollen, melirt und gefärbt, von 1,65 — 3,00 Mk. per Pfund. @3121 
Orgelbau- Antatt, Pinete- Pasja Bei 8 von * — in nn Sr u —. bei ri _— —— — 2 — von MR. 20 an poſtfrei. 
oggenpfu . 75 1 8 0 BEER N27 s 88 È 8 8 : 


Starke geſtrickte Handſchuhe von 0,60—1,50 Mk. Wollene Handſchuhe von 0,35—1, Mollene ariy aae von 0,20—0,50 Me. 
80 armoniumg von 50 Mk. VCC Befırihte Eirümpfe von 0,20—1,00 Di, 
unter günſtigſten 


Allein-Dertreter der Firmen: x 
C. Röniſch, Kal. ſächſ. u. Iih ſchwed. Hof-Pianofabrik, Dresden. 


nau reu 0 anofabri 0 . | m — ge 8 = Zar f 
15 Rnauh Cöi 205 1 8 fabrik, E N ? Te 1 — Flanelle 

A. vih, Barmen. T gerunssgefeil haft | a Eis 2 ein 8 
ee 8 I der rec ng Spagnolets, Stil aden und Moltons, 
$ J Lesshein' Möbel-Fahrik. I &-Broesecke, ‚Seiligegeifigaffe Nr. 78 ener 


E e | gehleide u. ungebleichte Rarchende 


Atelier für TER 


| Wohnungs-Einrichtungen f Slide Felde n Sudrfriehahunerle EN Wiener Cords u. gerauhte Piqués, 


r Ciehr, Bianofabrik, Cieani 
I. u Harmonium- Toni, Leipris u. A. 23137 
. oa 


e nge Se in de Damig, Neugarten 22, | er 
en 


Polſterwaaten, Teppiche, Portisren, 8 r“ s Tricotagen für Herren, Damen u. Kinder 
f ſehr preiswerth! In i Rauf und JE in reiner Wolle, Bigogne und Baumwolle 
i Kltiderſchränke, Vertikows, Hettitellen, Tiſche ; Miethe i; 1 8 empfehlen mu ganr beſonders billigen Preiſen 


; find in großer Auswahl wib a ſauberſter Ausführung T 8 fene und trans. ls; . 
j ne em da eee, A Ertmanm&Perlewitz, 
| | leie Schienen ze 5 Hauptgeſchäft: Holzmarkt Nr. 25/26. : 
BET jowie Lowries aller At, a: 56 Commandite: Holzmarkt Nr. 23. (82728 
Weichen und Drehſcheiben 5 rn rr y 


für IRRE VORDERE FREE a anarie Zwecke, Ziege- 3 
eie 


5 BERLIN W. Leipziger Str.22 Mar —— ſeſornge Lieferung. 15 i . 108 

Beste Misc fi e. Erſantheile nur für von uns niht 25 ene AS pas RER 5 

Ueberall vardia ma Zian AA Kr a 9005 \ HOHENZOILERN-KAUFHAUS 
C | K 92 y BERLIN - LEIPZIGERSTRASSE 117-113 


Neue Abtheilung: Möbel, Stoffe u. 


Ausschmückulgs- Gegenstände im QA 
5 MODERNEN STIL 


as i RE en Se 2 i : U BEN A 

; RSS Va Py „ Spezielausstlung Keramischer Arbeiten 

— 7 ER, EN: 2 in umfassender Zusammenstellung 

3 RE = 9 N D y — für Sammler A ia 
Thorn, | IN 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers u, Königs. — nn a Ar z i | WEIHNACHTS- -AUSSTEŁUNG 
Aelteste Thorner Honigkuchen-Tabrik. | e Erzeugnissen 8 


| | es Kunsigewerbes auf das 
Cakes- und Biscuit-Fabrik. ARIE Weidqhalti 15 e 
Fabrikate von garantirter Reinheit und vorzüglichem Wohlgeschmack. . 
Man achte auf volle Firma und Schutzmarke. f id. 
Vertreter für den Wiederverkauf: Herr — Bradtke, Paradiesgasse 14, Keng. Preuss: = 2 — nic 


RE —ů—r—ʒ̃ u —— u—i. é z 


RUDOLPH HERTZOG 


Gründung 1839. BERLIN C. Breitestrasse 15. 


Wohlfeile Kleider-Stoffe. 


Zum Weihnachts-Verkauf gestellte, ausserordentlich preiswerthe Qualitäten. 


Halbwollene Fantasie-Kleiderstoffe. 


Grosse Sortimente in Karos, Streifen, Melangen und vielen neuen Fantasiemustern. Breite 90 bis 105 cm., Mtr. 60 Pf. bis 1 M. 80 Pf, 


Ganzwoll. Melirte Loden u. Vigoureux. | Ganzwoll. Einfarbige Kammgarnstoffe. 


Praktische Qualitäten für Haus- und Reisekleider sowie Radfahr-Loden. Reiche Sortimente aller neuen Farben in den verschiedensten Bindungen 
Breite 100 bis 130 em., Mtr. 1 M. bis 2 M. 50 Pf. 2 glatt und gemustert. Breite 95/120 cm., Mtr. 75 Pf. bis 2 M. 25 Pf. 
2 A 0 
Mohair-Schleifen und Noppenstoffe. | Ganzwoll. Tuch- und Himalaya-Stoffe. 
Grosse Neuheit, Breite 100/120 em., Mtr. 1 M. 50 Pf., Glatt, Melirt, Karirt und Gestreift. Breite 105/120 cm., 
1 M. 80 Pf. bis 2 M. Mtr. 1 M. 80 Pf, 2 M., 2 M. 25 Pf. 


Ganzwollene klein karirte Cheviots. F 
Breite 100 em., Mtr. 80 Pf, 90 Pf. und 1 M. Par Coatings. ei ET RRA a, 
Ganzwollene Einfarbige Cheviots und Lodenstoffe. 


Koeper-, Krepp- und Loden-Gewebe in glatt und gemustert, Breite 95/130 cm., Mtr. 85 Pf., 1 M. bis 2 M. 25 Pf. 


Halbseidene Fantasie- Stoffe. Bordüren- und Travers-Stoffe. 


Neue Fantasie-Muster in damassirt, karirt und gestreift. Breite 100/120 em., Letzte Neuheit, Ganz Wolle und Halbseide. Breite 115/120 cm, 
Mtr. 1 M. 25 Pf. bis 2 M. 50 Pf. Mtr. 2 M. 25 Pf. bis 2 M. 50 Pf. 


Schwerer Rheiyis cher Warp glatt, karirt, gestreift. Breite 54/56 cm., Mtr. 30 Pf. und 40 Pf. 


Schwarze Ganzwollene Wohlieile Kleiderstoffe. 
Ganzwollene, vollgriffige Koeper-, Serge- und Kreppstoffe = f- banzwollene, ausserordentlich praktische Cheviots 


Breite 90/105 em., Mtr. 75 Pf, 1 M. bis 2 M. Breite 95/120 cm., Mtr. 85 Pf., 1 M. bis 2 M. 
banzwollene Kaschmirs Breite 115/120 cm., Mtr. 1 M. 25 Pf. bis 2 M. Ganzwollene gemusterte Fantasiestoffe, 
Alpacca-Lustrestoffe Breite 100/120 em., Mtr. 1 M. bis 2M. Grosse Auswahl. Breite 100/105 cm., Mtr. 1 M. 15, 1 M. 20 bis 2 M. 


Schwarze Merveilleux Br. 48/50 cm., Mtr. 1 M. 50, 1 M. 75, 2 M. Wohlfeile Farbige Damaste Br. 48 cm., Mtr. 2 M. 50 Pf. bis 2 M. 75 Pf. 
Schwarze Damaste Breite 48 cm., Mtr. 1 M. 80 Pf. und 2 M. Seiden-Foulard. 


Farbige Merveilleux Br. 49 cm., Mtr. 1 M. 65, 1 M. 75 u. 2 M. 10. Seiden- Glatt, Breite 52/6 em., Mtr, 1 M. und I M. 50 Pf, 
Gestreifte Seidenstoffe Breite 47/50 em., Mtr. 1 M. 80 Pf., St ff Gemustert, Breite 52/56 cm., Mi 1 M. 50 Pf. und 1 M. 65 Pf, 
2 M. und 2 M. 25 Pf. Ofre. Bedruckt, Breite 52/56 em., Mtr. 90 Pf., 1 M. bis 2 M. 
Elsasser Bedruckt Haustuch, Madapolam Baumwollen Druck-Flanell und Velours 
Beste Qualität, Breite 80 em., Mtr. 30 Pf., 35 Pf., 45 Pf. bis 80 Pf. Vorzügliche Qualitäten, 
3 Breite 78 cm., Mtr. 50 Pf., 55 Pf. bis 70 Pf., 120 cm., Mtr. 1 M. 20. 
Bedr. Cretonne, Prima Blaudruck und Buntdruck 
Echt indigoblau und schwarz, einfarbig und gemustert, Bester Doppel-Gingham für Hauskleider 
Breite 70 em., Mir, 40 Pf., 45 Pf. bis 70 Pf. Neue Karos und Streifen, Breite 70/95 em., Mtr. 55 Pf. und 60 Pf, 


Elsasser Bedruckte Wollen-Musseline Blumen-, Streifen-, Punkt- und Fantasie-Muster, Breite 78/80 em., Mtr. 65 Pf. und 76 PE 


Reste und einzelne Roben zu ganz besonders billigen Preisen. 
Wohlieile : 


Unterkleider Pelzartikel Regenmäntel Blusen 
aus halbwollenem Velours Muffen 16 M., 18 M. etc. aus baumwollenem Flanell 
4 1 M. 35 Pf., 2 M. eto. 2 M. 25 Pf., 3 M., 3 5 Pf. 
braun, marine, rothbraun mit gelber Kragen . 9 sgo 27 e aus e arg 
Soutache 3 M 2 M. 25 Pf; 2 M. 75 Pf. etc, j Z 8 * a 4 M., 5 M., 5 M. 50 Pf. etc. 
à Baretts Jacketts aus schottisch karirten Stoffen 
mit schwarzer Borde 3 M. 75 Pf. 2 M., 2 M. 75 Pf. etc. 9 M., 11 M. ete. ` 2 M. 50 Pf., 5 M., 6 M. 50 Pf. ete, 


Halbseidene Damen- Regenschirme 2 M. 25 Pf, 3 M. bis 5 M. Herren- Regenschirme 3 M. bis 4 M. 50 Pf, 
Haus-Schürzen 50 Pf, 65 Pf, 75 Pf. Zier-Schürzen 50 Pf., 60 Pf., 70 Pf. etc. 
Eohtschwarze wollene Damen -Strümpfe Paar 1 M. 25 Pf, 1 M. 30 Pf, 1 M. 50 Pf. Kinder- Strümpfe 60 Pf, 70 pt. 
Damen-Handschuhe Paar 60 Pf, 80 Pf. Herren-Handschuhe 75 Pf, 1 M. Kinder-Handschuhe 50 Pl, 65 Pf. 


Meubeiten Pocheleganter Kleiderstoffe in grösster Auswahl. 


Proben, Preislisten und alle Aufträge von 20 Mark an franco. 
Neu aufgenommen: Herren-Cravatten, Selbstbinder, Regattes, Plastrons u. Kragenschoner. 


Druck und Verlag von A, W. Aafemann in Danſig. 


1. Beilage zu Nr. 22901 der „Danziger Zeitung“. 


Sonntag, 28 November 1897. (Morgen-Ausgabe.) 


Die Kugiene in Rufland. 


In der vorletzten Sitzung des Vereins für Ge- 
ſundheitspflege hatte, wie ihon Rur; berichtet, 
der Dorſitzende des Dereins, Herr Regierungs- 
und Medizinalrath Dr. Bornträger, einen Dor- 
trag über hngienifhe Einrichtungen in Rußland 
gehalten. Der Vortragende ſtützte fih dabei auf 
die Studien, melde er während feiner Anmejen- 
heit in Rußland gelegentlich des mediziniſchen 
Congreſſes in Moskau gemacht hatte. In der 
letzten Sitzung des Vereins gab Herr Dr. Born- 
träger zu ſeinem damaligen Dortrage noch 
folgende Ergänzungen: Er 

Eine der intereſſanteſten Erſcheinungen auf 
dieſem Gebiete ift eine Art von Verſtaatlichung 
der Krankenbehandlung, die in allen Gouverne- 
ments mit Semſtwo, d. h. Selbſtverwaltung, 
(alſo nicht in den Oſtſeeprovinzen und in Polen) 
eingeführt iſt. Jedes Gouvernement iſt in eine 
gewiſſe Zahl von Medizinalbezirken getheilt, in 
deren Centrum ein Arzt mit ein bis zwei Feld- 
ſcheeren (Halbarzt) und Hebamme wohnt; an 
größeren Centren findet fih auch noch ein Affiftenz- 
arzt und Apotheker, an kleineren bilden weiblicher 
Feldſcheer und Hebamme eine Perſon. Häufig iſt 
gleichzeitig ein kleines Krankenhaus oder zum 
wenigſten eine Aufnahmeſtube mit einigen Betten 
und Pflegeperſonal und eine Dispenſiranſtalt 
vorhanden. Größere Medüinalbezirke find noch 
wieder in einzelne Zeldſcheerpunkte (mit 
einem männlichen oder weiblichen Zeldſcheer) ge- 
theilt. Alle genannten Medizinalperſonen find 
verpflichtet, alle Hilfefuhenden ausnahmslos 
unentgeltlich in der Sprechſtunde oder im Kauſe 
der Kranken zu behandeln, bezw. zu warten, und 
mit freier Medizin zu verſehen. Desgleichen iſt 
die Derpflegung und Behandlung im Kranken- 
vauſe unenigeltlich. Die Bezahlung der Medizinal- 
perſonen erfolgt von der Lanoſchaft und ift 
mäßig; ſo erhält der Semſtwoarzt neden freier 
Wohnung, Beleuchtung und Heizung jährlich 
2500—3000 Mk. und RNeiſekoſtenentſchädigung, 
felten ſteigt er auf 4000 Mk. Eine Semſtwo- 
Krankenwärterin erhält neben völlig freier 

5 Gtation 150—160 Mk. im Jahr. Da es auker- 
dem in den Gtaatsbetrieben, Fabriken und 
großen Gütern von den Beſitzern angeſtellte 
Aerzte giebt, jo bleiben für die freie Praxis nur 
die größeren Städte übrig. Ueber die Bered- 
tigung und Dortrefflichkeit dieſer Gemftmo- 
Krankenpflege iſt viel geſtritten worden; es wird 
aber behauptet, in Rußland, wo 88 Procent der 
Bevölkerung arme Bauern ſeien, wäre ein anderes 
wirkſames Gnftem unmöglich; auch wird ange- 
geben, daß die Thätigkeit der Aerzte fo eine viel 
idealere fei, als bei Bezahlung ſeitens der 
Patienten, und daß die Collegialität vortrefflich 
fei. Thatſache ift, daß die ruſſiſchen Aerzte wie 
KAerztinnen einen guten und wiſſenſchaftlichen Gin- 
druch machen. Ganz ähnlich ſcheint es fih mit 
den Thierärzten zu verhalten. 
Beſonders hervortretend ift weiter in Rußland 


S 


die Stadt vertheilte, m che, Wöchnerinnen⸗ 
— — —— 
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Berliner Plaudereien. 


Don E. Bein. 
Aus Schultes Kunſtſalon. Der „G'wiſſenswurm“ von 
Angengruber im kgl. Schauſpielhauſe. Der Nachlaß 
einer Künſtlerin. Weihnachts- und Geſellſchaftszeit. 
Der Bazar zum Beſten der Ueberſchwemmten in 
Schleſien · 

„So voll ist's, man kann halt vor Menſchheit 
kaum ſehn!“ Tars in einem alten Wiener 29291 
über den Prater. Am Sonntag, wo die neue 
Ausftellung bei Schulte eröffnet wurde, hätte 
man das dort auch anſtimmen können. Und eine 
elegante Menſchheit da drinnen, was die Damen- 
welt wenigſtens betraf. Das düſtere, nebelige 
Wetter an dieſem ſtillſten und erniteften Tage des 
Jahres war den ſchönen, modernen Wintertoiletten 
nicht günftig, das elektriſche Licht aber deſto mehr 
— und jo bewunderte man Kunſt an den Wänden, 
Natur und Aunft in den Räumen, Diele Künſtler 
waren da, ſchneidige, ſchnurrbaridrehende Militärs, 
auch febr geputzte Kinder wurden in die Geheim- 
niſſe des Kunſtlebens frühzeitig eingeführt. Man 
hatte zunächſt in dem tiefgelegenen Saal fih um 
die „Ausſtellung der Vereinigung 1897“ zu 
kümmern, acht Maler und drei Bildhauer. Und 
vor dem größten Bilde von Fahrenkrog, „Lucifers 
Fall”, ſtanden die meiſten Menſchen — aber — 
ſie verſtanden es nicht alle. Der Künſtler hat denn 
auch ſelber für nöthig gehalten, eine Erklärung 
zu ſeiner Schöpfung zu geben. Er ſagt in der- 
felben, daß Lucifer, der Lichtträger, von Gott ab- 
fällt, das iſt die Geburt der Sünde, denn die ſich 
ihm anſchließenden Geiſter werden „aus Licht- 
geſtalten zu Sündengewalten. Aus Liebe wird 
Wolluſt, aus Sympathie Neid, aus Kraft Kerrſch- 
ſucht und Mord, aus Schönheit Eitelkeit.“ 

Gott ſelbſt ſieht man auf dem Bilde nicht, nur das 
Die u tömende Licht ſtellt ihn als Wirkung dar. 
Cua nihuld, eine dem perſpecliviſch weit geruͤckten 

uciſer gegenüber als Riejengeftalt erſcheinende 
Figur, wendet ſich ab Der Engel d i 

lügen Flügeln au aein 
gewalt gein ausgeſtattet, ſteht neben ihr. 
Das Bild iſt merkwürdig, ich muß fagen, daß 
mich der Vorwurf nicht begeiſtert, aber es ijt 
intereſſant genug, daß man mit davon ſprechen 
wird. Die Fernwirkung mit der Lichifülle ift 
außerordentlich. Die meiſten Beſchauer futten 
den Lucifer nicht in der beſtrahlten nackten 
Mittelfigur, ſondern unter den verſinnkenden 
dämoniſchen Geſchöpfen zu ſeinen Füßen. ; 

A. Weitphalen bringt ſehr ſorgſam auf Liht 
und Schatten berechnete Landſchaftsſtücke aus 
Torſmoorgegenden, ſeltſame lila Töne mit braun- 
roth vermengt und ſchwarzen Waſſerlachen. Die 
Arbeiten find jehr gut. Karl Ziegler hat vier 
Portraits da, die angenehm wirken. Mener- 
Lüben hat ein Portrait der Frau Reiſenhofer 
ausgeſtellt, das wohl auf Aehnlichkeit Anſpruch 
machen kann, aber die geiſtige Invidualität 
dieſer Künſtierin doch nicht gan; aus- 
drückt. Unter den Bildhauern ragt Fritz Klinſch 
bervor mit jehr feinen Reliefs, deſonders drei 


neime mit durchſchnittlich 8 Betten und einigen 
Betten zur Reſerve oder für zahlungsfähige Per. 
fonen; die Anftalten ſtehen unter ärztlicher Be- 
dienung und nehmen in den gewöhnlichen Räumen 
die Frauen bis 9 Tage lang umſonſt auf, beſſer 
ſituirte zahlen alles in allem 22 Mark. Wie be- 
ſucht dieſe Anſtalten ſind, ergiebt ſich daraus, 
daß 1883 im ganzen 1323, 1890 aber 3104, 1896- 
ſchon 4698 Frauen aufgenommen wurden. 

Zum Beſten der Neugeborenen wurden bereits 
1771 die beiden großen Findelhäufer in Moskau 
und St. Petersburg durch Gaben privater und 
furſtlicher Wohlthäter gegründet und bisher 
unterhalten und haben ſeitdem zahlreiche ver- 
laſſene, arme oder vaterloſe Säuglinge aufge- 
nommen und unterſtützt. Der Geſundheitszuſtand 
in dieſen Käufern war zuerſt ſchlecht, denn von 
den erſten 65000 Aufgenommenen ſtarben 
58000 = 90 Proc.; allmählich haben fin die 
Verhältniſſe aber ſehr gebeſſert, jo daß 1895 nur 
noch 30,7 Proc. der Säuglinge ſtarben (in Preußen 
betrug die Sterblichkeit der Kinder im erſten 
Lebensjahre während dieſer Zeit 37,5 Proc., in 
Jtalien 19,5 Proc.). Im allgemeinen werden die 
Säuglinge nach Vollendung des dritten Lebens- 
monates auf Koſten der Zindelhäuſer nährenden 
Frauen aufs Land gegeben, wo fie unter der 
Auffiht von erzten ftehen (je 1000 für einen 
Arzt). Die Zindelhäuſer erziehen und bewachen 
die Kinder bis zum 20. Lebensjahre und beſitzen 
zu dieſem Zwecke eigene Krankenhäuſer. 
Elementarſchulen, pädagogiſche Seminare, Schulen 
zur Ausbildung von Bonnen, Verbindungen mit 
Handwerkern u. ſ. w. Seit 1891 ſind noch in 
10 Städten Rußlands ſog. Krippen zur Aufnahme 
verlafjener Kinder aus privaten und öffentlichen 
Mitteln errichtet worden. 

Endlich giebt es in Rußland, p B. in Peters - 
burg 4, private Aſyle, in denen Ammen (ftets 
in reicher, ſchmucker Tracht) ſich aufhalten, 
theils um ſich zu vermiethen, theils um die in 
dieſen Aſglen aufgenommenen Säuglinge zu er- 
nähren. Man zahlt 66 bis 120 Mark für eine 
eigene Amme, 33 bis 44 Mark, wenn das Kind 
abwechſelnd von paſſanten Ammen ernährt wird. 

Eine weitere bedeutende Erſcheinung in Ruf- 
land iſt die einflußreiche Stellung der oberſten 
Medisinalbeamten. Jedem Gouverneur ift ein 
Medizinalinſpector beigegeben, der etwa unſeren 
Regierungs-Medizinalräthen entipridt, aber für 
eine ganze Provinz beflimmt. Diefer Meoizjinal- 
inſpector ift Chef der eigenen Gouvernements- 
Medizinalverwaltung und der regulären wie 
irregulären Berathungscommiſſionen, die zum 
Theil unſeren Medizinal-Collegien entſprechen, 
Borfigender der alljährlichen officiellen Semſtwo⸗ 
Aerzte-Derfammlungen und hat theils perſönlich, 
theils mit der Medizinalverwaltung die Aufficht 
über das geſammte Medizinalweſen einſchließlich 
der Medizinalperſonen des Gouvernements. Man 
hat aljo bereits in Rußland dieſen Medizinal- 
beamten eine ſelbſtändige und einflußreiche Stellung 
gegeben, wie man ſie allenfalls in England, 

und Rordamerik nicht 


Kinder muthen ſehr an, ſie ſind auf einer Tafel 
dargeſtellt. 

Eine Fülle von Ausftellern auch in den anderen 
Räumen. Ich greife nur heraus Müller-Aurz- 
wallin mit ſchönen Landſchaften und Salinas, 
den Spanier, mit einem abſchiednehmenden 
Stierkämpfer. Beſitzen möchte ich ſeine Scene 
von Santa Lucia in Neapel, ein kleines, figuren- 
reiches Bild von Schwefelwaſſerträgerinnen und 
Fiſchverkäufern. das ſchreit, plaudert, lacht 
durcheinander, das iſt Leben und Bewegung. 
Und ferner könnte ich täglich beſchauen X. Genets 
köſtliches Stück Denedig: Die Piazetta in hellem 
weißen Sonnenſchein, unzählige Gondeln auf dem 
Kanal und flotte Lido-Dampfer, Santa Maria Galuta 
gegenüber. Wahrhaftig, an dieſem grauen Herbſttage 
macht jo etwas die Sehnſucht nach der Königin 
der Adria bejonders rege — Venezia la beila, 
chi ti ha visto — ja, der behält das Heimweh 
in der Geele, 

Einen Schwank „Gebrüder Mährenpiennig” 
von Benno Jacobjohn lehnte im Grethe-Theater 
das Publikum ab, troh mancher netten Einfälle 
und der Anlehnung an die alte Berliner Poſſe. 
Es will entſchieden dort mehr durch ernſte Dar- 
ſtellungen an den Namen erinnert werden, den 
das ſchöne Haus fetzt trägt. 

Im Schaufpielhauſe aber gab's einen durch- 
ſchlagenden Erfolg für den alten, ewig jungen 
Anzengruber. Man gab feinen „G'wiſſenswurm“, 
die prächtige Bauernkomödie, mit ihrem tiefen 
Kern und den echten, wahren Menſchen 
und den luſtigen Caricaturen. Wie wurde 
aber auch geſpielt! Alles aus einem Guß, 
alles zuſammenfaſſend und zufammenpafjend, 
Als Großbauer Grillhofer gab Herr Pohl eine 
Muſterlei tung, das war bis ins Zeinſte und 
Kleinſte ſtudirt und das war wiedergegeben aufs 
Natürlichſte und Wahrſte. Die liebe Einfalt, die 
Gewiſſensangſt, die Herzlichkeit in dieſer Bauern- 


geſtalt, wie kam das alles fo großartig jur 
Geltung. Dr. Pohl iſt einer unſerer größten 
Berliner Menſchendarſteller, hochbeliebt beim 


Publikum, warm anerkannt von der Preſſe. Es 
war im Schauſpielhauſe der lautefte Beifall der 
Saiſon, der jeden Act des Anzengruber'ſchen 
Stückes begleitete, Ausgezeichnet war auch Herr 
Grube als düſterer Erbſchleicher neben dem ein- 
fältig frommen Bauern, eine höchſt charakteriſtiſche 
Geſtalt; prächtig Herr Dollmer, Frau Schramm. 
Fräulein Hausner und jede kleine Rolle gut. 
Der Theaterabend bot einen wirklichen Genuß 
und man wird den „G'wiſſenswurm“ unter die 
Muſtervorſtellungen rechnen. 

Sie transit gloria mundi — das ging mir 
wieder durch den Sinn, als ich eine kurze Zelt 
in dem Rudolf Cepke’ihen Auctions - Saal ver- 
weilte, wo der Nachſaß von Marie Seebach unter 
den Hammer nam. Himmel, welch“ eine ent- 
ſetzlche Luft und melo Gedränge und Geſchlebe, 
weih’ grobe Zwiegeſpräche wenn ſich einer durch 
den Nachbat des beſſeren Platzes beraubt fah. 
Hinter den gequetſcht, um die langen Tſſche 
Sitzenden eine bewegliche Mauer, die Kataloge 
nniſterten, die Angebote ertönten, „Niemand 


àn fälle 


gewiſſen Grade gelöſt ift, beginnend von 1871. 
Schulärzte ſind einerſeits die Semſtwoärzte, anderer- 
ſeits eigens (doch nur für 660 Mh. jährlich) an- 
geſtellte Privatärzte, welche den Geſundheitszuſtand 
der Schüler zu überwachen, kranke ju kuriren, 
die Schulen auf Dentilation, Heizung und Be- 
leuchtung, wie Trinkwaſſerverſorgung periodiſch 
zu revidiren, bei der Feſtſtellung des Unterrichts- 
planes, der Unterrichtspauſen, der gymnaſtiſchen 
Uebungen, der Schließung von Schulen bei an- 
ſtechenden Krankheiten mitzuwirken, die Koſt 
und Wohnungen in Internaten zu prüfen haben, 
doch vorzugsweiſe nur bei Mittelſchulen, wenig 
bei Volksſchulen. 2 

Anhangsweiſe zum Schulweſen mag angeführt 
werden, daß in manchen Elementarſchulen, ſo 
J. B. im Bezirke Pihom (Oſtſeeprovinzen) neuer- 
dings Dbft- und Gemüſebau feitens der Schüler 
praktiſch getrieben wird. 

Wer die Vorſtellung hat, als ob es in den Ge- 
fängniſſen Rußlands im mittelalterlichen Stil her- 
gehe und die Knute daſelbſt eine große Rolle ſpiele, 
irrt ſich. Das Gefängnißweſen iſt wenigſtens zum 
Theil durchaus auf der Höhe. Ein muſter haftes, wenn 
auch ſicher kein fideles Gefängniß ift das Zellen- 
gefängniß im Wiborger Viertel in Petersburg, in 
dem Gefangene bis zu 1½ Jahren untergebracht 
werden und während der Dauer ihres Aufent- 
haltes kein Wort mit einander reden dürfen. Das 
Kaus iit 1884 für über 4 Mill. Mark erbaut und 
enthält in 2 Gebäuden Raum für etwa 1200 Ge- 
fängene. Die Einzelzellen liegen in vier kreuz- 
förmig ſich ſchneidenden Galerien übereinander, 
ſind geräumig, hell, gut gehalten, heizbar, 
ventilirt, ſauber. Täglich erhält jeder Gefangene 


etwa ½ Pfund Fleiſch und 2 Pfund Brod, 
dazu Suppe und Gemüſe, für ſeine 
geiſigen Bedürfniſſe Leſebücher und etwas 


Unterricht. Im übrigen arbeiten die Geſunden 
Tag über, insbeſondere an Meb'tühlen, die 
Kranken kommen in recht gute auf dem Complex 
befindliche Krankenhäuſer. die Strafen find 
Derwes, Nahrungsentziehung, Arreſt, Karzer; 
gehauen wird hier nicht. die Annahme, daß in 
Rußland nur Dampfbäder genommen würden, 
ift irrthümlich; an allen Zlüfjen ſieht man auch 
das gewöhnliche Volk fih zahlreich im Zluſſe 
und zwar auch in Anſtalten baden, auch die 
Bauern, die bei uns nicht im Rufe ſtehen, eine 
Vorliebe für Baden zu haben. 

In manchen Städten giebt es eigenartige 
hygieniſche Beſtimmungen; jo müſſen z. B. in 
Petersburg die Hausbeſitzer an manchen Plätzen 
ſtes abgekochtes Waſſer zur allgemeinen Be- 
nutzung in Eiſentonnen vorräthig ausſtellen und 
andere im Winter ein Feuer zum Wärmen der 
Juhrleute unterhalten. 

Uebrigens iſt Petersburg auch heute noch keine 
geſunde Stadt. Während 36 Wochen dieſes 
Jahres ſtarben dort an Unterleibstyphus viermal 
5 viel Menſchen wie in Berlin und Newyork zu- 
ammen, obwohl dieſe Städte insgeſammt viermal 
fo groß wie Petersburg find. Auch die Todes- 
âlle an Tuberkuloſe find? im Verhäliniß 

al häufiger in Petersburg als in den 


] genannten Großptädten. Während im ganzen von 


1000 Perfonen 17—18 'n Berlin ftarben, endeten 
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mehr? Zwanzig Mark zum Dritten!” Der Hammer 
fiel. Aber, man muß nicht denken, daß die An- 
zeigen von der Derſteigerung etwa die große 
Menge der Freunde, der Collegen von Marie 
Seebach herbeigelockt hätten — nur zwei bekannte 
Geſichter von dieſen erblickte ich. Was da war tend 
ſtand und bot und ſteigerte und zahlte, das 
waren Handler und Händlerinnen, die auf jeder 
Auction auftauchen und den Ausbietenden dem 
Namen nach längſt bekannt waren, ganz gleich- 
giltige Menſchen, die ihr Geſchäft machen wollten 
und aus deren Händen die „Sachen der Per- 
ſtorbenen“, wie es beim Ausrufen hieß, in alle 
Winde gehen. Und nicht etwa, daß man folge- 
weiſe bei dem Nachlaß der Künſtlerin blieb. ganz 
andere neue und alte Dinge wurden dazwiſchen 
eingeſchoben und wenn ein zufällig nach Abruf 
der betreffenden Nummern Kommender ein Stück 
des Seebach-Inventars zu erftehen glaubte, konnte 
er auch noch damit hineinfallen. Hohe Preiſe 
wurden nicht erzielt. Ich kannte fie alle, 
die geſchnitzten Möbel mit den blauen und 
grünen Bezugen, die weit über dreißig Jahre der 
Beſitzerin gedient. Als fie ihren Hausſtand in 
Hannover gründete, in meiner Rindheit, ſprach 
man damals von der Pracht dieſer Möbel, 
die Mode kam eben erft auf. Nun 
war längſt der einſtige Glanz geſchwunden. 
Die Defecte wurden erwähnt. Ich aber ſah die 
zierliche Geſtalt der Freundin zwiſchen den Sachen, 
ſah ihren Kopf fih niederbeugen auf einzelne 
Dinge, die ſchmalen Hände ausgreifen — die 
Uhren hatten ihr meht trübe als frohe Stunden 
angezeigt. „Letztes Angebot —“ der Hammer 
ſchlug nieder. Fünfundfünfjig Mark, eine große 
geſchnitzte Uhr. Da reute es die gäuferin, die 
entſchieden auctionsungewohnt war. „Ich möchte 
doch nicht!“ ſagte fie zum Gaudium der Um- 
ſtehenden. „Das gehl nicht!“ „Aber, ich habe 
nicht jo viel Geld bei mir!“ „Dann jahlen Sie 
an.“ Sie wird die Uhr der Künſtlerin mit Reue 
in ihre Behauſung tragen. 

Es hat etwas ungemein das Gefühl Der- 


letzendes, jo öffentlich den Nachlaß lieber Menſchen 


dem Angebot des Erſten, Beſten ausgeſetzt ju 
ſehen; manchmal taucht auch ein Spottwort auf. 
All dieſe ſtummen dinge find der Rahmen ge- 
weſen für ihr Ceben da ſpielten ſich Scenen und 
Acte des Daſeins ab, fie werden dem Menſchen 
lieb. Wie troftreich iſt es uns oft, kommen wir 
wieder zwiſchen unſere kleine ſtille Welt, die das 
eigene Heim heißt. Marie Seebach hat FJürſten 
und Kunſtgrößen in ihren Räumen empfangen 
— wo werden die Sachen nun ftehen? Bielleicht 
ſchmücken fie den Aneipraum eines Budikers. 
Sie transit gloria mundi! Jfi der Menſch ſelber 
erſt fortgewiſcht, was liegt da freilich an den 
Dingen, die er beſaß und die ihn über dauerten — 
das ift auch ein Standpunkt. Wie langt ſpricht 
man überhaupf in unſerer ſchnelllebigen Zeit 
von dem Einzelnen! Mag er noch fo groß, fo 
bedeutend geweſen fein — „Wie wenn ein Blatt 
vom Baume fällt, fo gehl ein Leben aus der 
Welt! Die Dögel fingen weiter!“ heißt's beim 
Dichter, Ja wohl! unt ohne alle Genti- 


unterricht eingeführt wird, 


80 in Petersburg ihr Leben. Uebrigens war 
auch in Danzig die Sterblichkeit während dieſer 
18 5 a von 1000, aljo ganz weſentlich höher als 
n Berlin. 


Vierte General-Gnnode, 
IV 


S. u. H. Berlin, 26. November, 


Der erfte Punkt der Tagesordnung ift der 
Bericht der erſten Commiſſion über den Ent- 
wurf eines Kirchengeſetzes, betr. die Aenderung 
des $ 45 der General-Synodal-Ordnung. Im 
Geltungsbereiche der Synodal-Ordnung werden 
die Abgeordneten zur Provinzial⸗Synode in der 
Regel von den einzelnen Kreisſynoden, in den 
Provinzen Brandenburg, Pommern, Schleſien und 
Sachſen aber mit Rückſicht auf die in ihnen vor- 
handene große Anzahl von Kreisſunoden, zum 
Theil von größeren, aus mehreren Kreisſynoden 
gebildeten Wahlverbänden mit den vereinigten 
Kreisſynoden als Wahlkörpern gewählt. Seit 
längerer Zeit wird in verſchiedenen Wahlkreiſen 
der Provinz Sachſen über die jetzige Einrichtung 
der Wahlverbände geklagt. Der evangeliſche 
Oberhirchenrath hat 9 einen Geſetzentwurf 
vorgelegt, wonach der 8 45 der General-Synodal- 
Ordnung folgenden Zufatz erhalten foll: 

„Für Wahlkreiſe, in denen die Wahl durch die 
vereinigten Kreis-Synoden des Verbandes mit be- 
ſonderen Unzuträglichkeiten verknüpft ift, kann auf 
Antrag einer oder mehrerer Kreis-Synoden des 
Verbandes durch ein von der Provinzial-Synode zu 
erlaſſendes Statut die Wahl der von dem Wahlkreise 
in die Provinzial-Synode zu entſendenden Abgeord- 
neten nach einem regelmäßigen Wechſel auf die ein- 
jelnen Kreis-Synoden des Wahlkreiſes vertheilt 
werden. 

Referent Kegel-Gumbinnen: Schon ſeit längerer Zeit 
wird in verſchiedenen Wahlkreiſen der Provinz Sachſen 
und neuerdings auch in Schleſien über die jetzige Gin- 
richtung der Synodalwahlverbände geklagt. Man 
beſchwerte fih namentlich über die Höhe der Koſten 
der Wahltermine und die durch ſie bewirkte ungerechte 
Belaſtung einzelner Synoden, über den Mangel inneren 
Zuſammenhanges der Wahlverbände und die Gefahr 
dauernder Maforiſirung einzelner Synoden bei den 
Wahlen. Und dieſe Klagen ſeien nicht unberechtigt. Da- 
gegen fei für Brandenburg und Pommern eine Ab- 
änderung nicht nothwendig. Redner bittet deshalb um 
Annahme der Abänderung. 

Der Antrag wurde, nachdem ſich der Präfibent des 
Evangeliſchen Ober kirchenraths Dr. Barkhaufen da- 
gegen ausgeſprochen hatte, mit allen gegen 2 Stimmen 
abgelehnt und dann der Kauptantrag angenommen. 

Ueber den Antrag der oſtpreußiſchen Provinzial- 
Synode betreffend die Einſchaltung eines Zuſatzes zu 
$ 11 der Synodal-Ordnung, betreffend die Beſchlu 
fähigkeit des Gemeinde -Kirchenrechts geht die General- 
Synode zur Tagesordnung über. 

Zum gächſten Punkt der Tagesordnung: Mittheilung 
der im Bericht des General-Synodalvorſtandes noch 
nicht erledigten Beſchlüſſe der General-Synoden von 
1891 und 189% berichtet Synodale König - Witten. Der 
Antrag auf tägliche Offenhaltung der Kirchen iſt vom 
Evangeliſchen Oberkirchenrath befürwortet worden. 
Der Antrag uf Umgeſtaltung des Fortbildungsſchul⸗ 
weſens nach der Richtung hin, daß der Religions- 
hat den Evangeliſchen 
Oberkirchenrath veranlaßt, den betreffenden Antrag 
dem Miniſter zu unterbreiten. dieſer hat erwidert, 
daß die Aufnahme des obligatoriſchen Religions- 


mentalität foll man fih das zuweilen 
vor die Augen führen. Sachen, die uns 
gedient, dienen Hans und Kunz weiter. — 

Und wieder andere Bilder! In den Schau- 
fenſtern prangen bereits die Weihnachts-Aus-⸗ 
ſtellungen, tauchen ie Tannenbäume auf, Hunderte 
von Schauluſtigen ftehen ſchon und ftaunen in 
cer Leipziger und Sriedrichſtraße vor den großen 
Auslagen. Neues muß ja immer da ſein, um 
das Geweſene in den Schatten zu drängen und 
die Beſitzluſt zu fteigern. Es giebt auch ſchon viel 
kleine und größere Geſellſchaften, die Bor- 
läufer der eigentlichen Saiſon; die Diners be⸗ 
innen wieder um fieben Uhr, die Abendgeſell- 
chaften um halb zehn zu beſuchen iſt nicht chic — 
dann ſetzt man fih vor elf Uhr nicht zu Tife 
Jeder empfindet das Unbehagliche dieſer ver- 
ſchobenen Mahlzeiten, aber — wir thun ja nun 
mal Alle das Möglichſte, um ſo naturwidrig als 
es geht zu leben. Abgeſpannt, müde, ohne In- 


tereſſe für die bedeutendſten Perſönlichkeiten, 
mit denen ſich's in guter Stimmung prächtig 
plaudern ließe, harrt man bis zu den 


Morgenftunden aus und fährt gähnend und doch 
überrent nach Haufe. Allmorgendlich fühlt man 
eine Einbuße, man ift nicht friſch wie ſonſt auf 
dem Platz. — Aber — ’s ift chic, ſpäte Stunden 
zu halten, es iſt plebeſiſch und altmodiſch, ſein 
Quantum Schlaf zu verlangen. Die Nichtsthuer 
und die Arbeitenden fie müſſen fih alle fügen — 
die Mode will's fo. 

Der unter dem Protectorat Ihrer Majeftät der 
Kaiſerin ſtehende Wohlthätigkeitsbazgar im Saale 
des alten Reichstagsgebäudes wird mit einem 
glänzenden Rejultat ſchließen — Verkäuferinnen 
voll Anmuth und Liebenswürdigkeit, Käufer 
gebebereit, das war die Signatur der Tage. 
Geſchmackvoll war die Decoration des Saales — 
die Noth durch Bilder illuſtrirt, auch die Hilfs. 
bereltſchaft, Wappen der betroffenen Städte dae 
zwiſchen. Vielfach waren es Producte und Er- 
jeugniſſe aus dem Schleſierland, die zum Verkauf 
dargeboten waren. Ihre Mafeſtät die Kaiſerin 
erſchien in Begleitung ihrer Schweſter, der Her- 
ſogin Friedrich Leopold, zur Eröffnung, begrüßt 
von ihrem Bruder, dem Herzog Ernft Günther. 
Sie trug eine Toilette von blauem Sammet und 
ging von Tiſch zu Tiſch, ihre Einkäufe zu machen 
und ſprach huldvoll die Damen des Comités und 
die Verkäuferinnen an. Beim Einkauf bevorzugte 
die hohe Frau ganz beſonders praktiihe Sachen 
und fie kaufte fo reichlich, daß, wie erzählt wurde, 
ihr Kammerherr auf die Tauſende don Mark 
nicht vorbereitet war. 3 

Nachdem die Protectorin die Räume verlaſſen, 
firömte das Publikum herbei, fein Eintrittsgeld 
zu entrichten, feine Ghauluft zu befriedigen und 
fih durch Erſteyhen der Dinge oder durch Ueber- 
kaufen derſelben an dem Liedeswerz zu betheiligen. 
Unter den vielen Bazaren. die wir hier in Berlin 
haben — die reichen Leute ſeußzen, wenn das 
Wort ausgeſprochen wird. denn fie denken daran, 
wie oft man an ihre Börfen appellirt — wird 
dieſer wohl der glänzendſte der Goifon fein. Die 
Bazarjaifon ift betzanntlich oor Weihnachten. 


unterrihts tn den Lehrplan der Fortbildungsfchulen 
unzuläſſig fei, da weder die Smöler für dieſelben zwangs- 
weiſe angehalten werden könnten, und der Religions- 
unterricht überdies im Intereſſe des confeſſionellen 
Friedens von den confeſſionsloſen Fortbildungsſchulen 
jedenfalls ausgeſchloſſen bleiben müſſe. Dagegen hat 
es den Beifall der ſtaatlichen Inſtanzen gefunden, 
wenn die Geiſtlichen die Schüler ihrer Confeſſion nach 
Schluß der Unterrichtsſtunden ju religiös: ſittlicher 
Unterweiſung und Kräftigung um ſich zu verſammeln 
bereit feien, Der evangeliſche Oberkirchenrath empfiehlt 
der General-Synode, die Geiſtlichen aufzufordern, ſich 
der oben erwähnten Aufgabe mit aller Liebe und 
allem Eifer anzunehmen. 

Der antrag auf Erhöhung des Einkommens der 
Generalſuperintendenten und insbeſondere des Feld- 

robftes der Armee hat eine theilweiſe Erledigung da- 

Es gefunden, daß das Einkommen im Gtaatshaus- 
haltsetat auf 10000 Mk. erhöht ift. Der Antrag 
forderte 15000 Mk. In Sachen der Ehrennothwehr 
gegen predigende Geiſtliche hatte die Kreis-Synode 
Torgau eine entſprechende Abänderung des Straf- 
geſetzbuches nach der Richtung hin beantragt, nach 
welcher das Geltendmachen einer Ehrennothwehr gegen 
predigende Geiſtliche unzuläſſig iſt. Es handelte ſich 
dabei um den bekannten Fall des Bürgermeifters, der 
mitten in einer Predigt gegen An- 
des Geiftlihen verwahrt und deshalb 
Anklage geſtellt, aber vom Reichsgericht 
freigeſprochen wurde mit der Begründung, daß 
der Angeklagte in Chrennothwehr gehandelt habe. 
Der evangeliſche Ober-Kirchen-Rath hatte den Antrag auf- 
genommen und dem Reichsjuſtifamt eingereicht, von 
dem bisher eine Antwort nicht eingegangen iſt, und 
auch, wie der Referent bemerkt, nicht zu erwarten ſein 
wird. (Heiterkeit.) 

In Sachen der Benutzung der Kirchen zu Miffions- 
meten, der Erwirkung einer reichlichen Dotation für 

ie evangeliſche Candeskirche, den Erlaß eines Kirchen; 
juchtgeſetzes, die geiſtliche Verſorgung der Irren, die 
geſetzliche Regierung des Dolksſchulweſens, die kirchliche 

Derſorgung der Taubſtummen, die Beſchränkung der 
Zeit für die Dereirsluftbarksiten und die Stellung der 
Studirenden der Theologie unter ſeelſorgeriſchen Gin- 

uß liegen entſprechende Mittheilungen des evangeliſchen 

ber-Kirchen-Raths vor. Bezüglich des Kampfes gegen 
die Öffentliche Unſittlichkeit find die von dem evange- 
liſchen Ober-Kirchen-Rath aufgenommenen Anträge der 
einzelnen und der General- Synode bisher unerledigt 
geblieben und werden daher in der gegenwärtigen 
Synode nochmals zur Erörterung gelangen. Die An- 
träge betreffend die Einleitung kirchlicher Maßnahmen 

egen die Ueberhandnahme chriſtlich - jüdiſcher 

iſchehen haben den evangeliſchen Ober ⸗Kirchen⸗ 
Rath veranlaßt, bei dem königlichen ſtatiſtiſchen 
Amt Erhebungen Über die Zahl der chriſtlich-jüdiſchen 
Miſcheyen anſtellen zu laffen. Es wurde jeitgeftellt, 
daß in den Jayren 1886 bis 1893 die Zahl der chriſtlich⸗ 
A Miſchehen: im preußiſchen Amt von 217 auf 

16. im Gebiet der evangeliſchen * von 167 
auf 213 und im Stadtkreis Berlin von 1 auf 144 

eſtiegen ift. Demnach entfallen im Durchſcnitt auf 
erlin 126, auf die älteren Provinzen 59 und auf die 
anderen Provinzen 50 Miſchehen. Dieſe Zahl hat den 

evangeliſchen Overhkirchenrath nicht veranlaßt, in der 
Sache weitere Schritte zu thun. Eine Discuſſion fand 
nicht ſtatt. Es folgt dann eine Beſprechung des Be- 
richtes des Beneralfynodaivorftandes. Erſter Redner ift 

Hofprediger a. D. Stöcker, der ausführt: Der 
Generalſynodalvorſtand ift im Jahre 1895 nicht 
ein einziges Mal zuſammengetreten und in dieſes Jahr 
fällt der zweite Erlaß des Ev. Overkirchenraths in 
Bezug auf die Theilnapyme der Geiſtlichen an der Cöſung 
der ſocialen Aufgaben unſerer Ze t. Dieſer Erlaß ſtellt 
eine Correclur einer früheren Meinungsäußerung des 
Ev. Oberkirchenratys dar. Der Erlaß hätte unmöglich 
Geſtalt gewinnen können, wenn der Generalſynodal⸗ 
vorftaud oder Generalſynodalrath zur Meinungs- 
äuferung herangeſogen worden wäre. Zwiſchen dem 
Erlaß von 1890 und demjenigen von 1895 fei ein fo 
gewaltiger principieller Unterfhied, daß es nicht 
mög ich jei, fie mit einander irgendwie zu vereinigen, Der 
erſte Erlaß von 1860 wies den Geiſtlichen eine ganz 
be immte, im höchſten Maße ſociale Aufgabe in unſerer 
Zeit zu, der von 1835 ſtellt fie dar als einer 
rein religiös ſütlich und individualiſtiſch wirken- 
den Kirche. Er (Stöcker) ſtehe auf dem Standpunkte 
des Erlaſſes von 1890. Die evangeliiche Hirche könne 
fih unmöglich von den focialen und politiſchen Auf- 
gaben des Lebens wegdrängen laſſen, ſchon deshalb 
nicht, weil wir eine Staats kirche find, Anderenfalls 
würde man fith für das öffentliche Leben unfähig und 
bankerott erklären, und das jet um jo weniger mög- 
lich, weil die katholiſche Kirche ihre Prieſter in her- 
vorragender Weiſe zur Cöſung der ſocialen Aufgaben 
der Zeit heranziehi. Er (Stöcker) habe aus uver- 
läſſiger Quelle gehört, daß der evangeliſche Ober- 
kırdyenrath kürzlich eine Superintendentur beſetzt hat, 
ohne daß der Synodalvorſtand del Beſegun worden 
it. Die ſynodale Mitwirkung bei Beſezung dieſer 
Kemter dürfe aber nicht umgangen werden. 

Präſident Dr. Barkhauſen erwidert auf die Klagen 
Stöckers, fein Vorwurf fei ungerechter als der, daß 
der General-Synodalvorſtand ſeit einem Jahre nicht 
berufen worden fei, Dem Vorredner kam es aber 
wohl hauptſächlich darauf an, den ſocialen Erlaß zur 
Sprache zu bringen. Ais der Erlaß von 1895 kam, 
war ſofort von einer Zeitung das mot d'ordre aus- 
gegeben: der Erlaß ſei ſchädlich und verderblich für die 
Kirche und fei wohl nur als Connivenz für den Staat er- 
gangen. Das fei eine directe Unwahrheit! Dieſe Frage 
war im evangeliſchen Oberkirchenrath lange Zeit be- 
ſprochen und von allen Seiten waren die Schäden an- 
erkannt worden, die in Folge des erſten Erlaſſes in die 
Erſcheinung getreten waren. Schon 1893 war in Aus- 
ſicht genommen wo den, ein warnendes Wort an die Beift- 
lichen zu erlaſſen, man hat davon nur Abſtand ge- 


Oper. 


Der Text der „Afrikanerin” von Meyerbeer, 
die geſtern hier aufgeführt ward, gehört in der 
That zu denen, die Nietzſches verzweifelten Aus- 
ſpruch erklärlich machen: Operntexte jeien dazu 
da, überhört zu werden. Aber da dieſer Text mit 
all feinem pſeudo-hiſtoriſchen Pomp und feiner 
Schein-Intrigue das Intereſſe des Zuhörers doch 
nun einmal beanſprucht, ſo hat man Mühe zu 
erkennen, was man anerkennen muß, nämlich 
daß eine ganze Menge ernſter, guter, intereſſanter 
Mufik in ihr enthalten ift, ernſtere und 
bejiere, und weniger gewaltſam intereſſante 
als in den Opern, die Meyerbeers Ruhm 
begründet hatten. Mit dieſer wollte er nun 
als Muſiker etwas gan; Beſonderes gethan 
haben, und feine Muje hat wirklich ihre Phy- 
fiognomie hier in etwas verändert, zum Milderen, 
Schöneren hin. Deſto unbegreiflicher wird es 
freida, wie Meyerbeer ein Werk, das ihm jo 
bejonders em Kerzen lag, an einen ſolchen Text 
verſchwenden mochte — auf deſſen Unſinnigkeit 
nach geradezu allen Richtungen, die er anrührt, 
i hier mehrfach hingewieſen. Wie groß angelegt 
iſt das Septett des zweiten, wie reich und fein 
und in einem, wenn auch imaginären, Lokalton 
charakteriſtiſch ift die Balletmufik, wie blühend 
das große Duett Basco - Selica im letzten Act! 

Die Aufführung gehörte durch allfeitigen Eifer 

dem Beſten, was mit den gegenwärtigen 
Kräften der Oper zu erreichen iſt, nur daß leider 
unter ihnen jetzt weniger wirkliche, fertige, zweifelloſe 
Kraft und Leitung erſcheint, als in manchen 
früheren Jahren, und etwas Ganzes nur unter 
beſonders günſtigen Bedingungen zu Stande 
Kommt, Als ſolche unzweifelhaften Kräfte, mögen fie 


nommen, um dei der Erregung, die die Agendenfrage 
verurſacht, nicht noch böſes Blut zu machen. Unwahr 
fei die Behauptung, daß der Ober⸗-Kirchen-Rath fih in 
das Schlepptau des Staates habe nehmen laſſen. Kein 
Mann des Staates habe in dieſer Frage irgend welchen 
Einfluß auszuüben verfuht, „meine ſämmtlichen 
Collegen ſtehen in dieſer Frage ſo wie ich.“ Der Erlaß 
fei von den ſtaatlichen Inſtanzen junächſt keineswegs 
mit großer Freude bes üßt worden, von keiner Stelle 
der Regierung habe der Ober-Kirchen-Rath ein Wort 
der Aufmunterung erhalten. Meine Collegen und ich 
werden, ſo lange wir an unſeren Plätzen ſind, immer 
auf eigenen Füßen ftehen, nicht aber auf den Füßen 
des Staates. (Beifall.) Ich beftreite, daß der a 
von 1895 im Widerſpruch mit dem Erlaß von 189 
ſteht. Das ift unwahr! Niemals ift den Geiſtlichen 
verboten worden, ſociale Arbeit zu treiben, wir haben 
uns nur gegen die ſociale Agitation gewendet, die eine 
ganze Anzahl von jungen Leuten verwirrt hat, 
(Beifall.) Hat uns nicht die Erfahrung belehrt? Haben 
wir nicht geſehen, wohin Männer kommen, die ohne 
gehörige volkswirtyſchaftliche Vorbildung eine wichtige 
ſociale Thätigkeit auf ihre Schultern laden? (Sehr 
wahr!) Haben wir nicht geſehen, wohin es führt, wenn 
fih ſolche jungen Leute in Uebereifer und mit dem 
Mangel an reifem Urtreil in eine Thätigkeit begeben, 
die zum Verderben führen muß? Wir haben geglaubt, 
daß wir uns in erſter Reihe mil denjenigen unter- 
halten müſſen, die den Verhaltniſſen am nächſten 
ſlehen: mit den Superintendenten und den Conſiſtorien 
und der Erlaß iſt der Niederſchlag der Nathſchläge, die 
wir dieſen Herren verdanken. Urfere Stellung in 
Bezug auf die ſociale Frage iſt eine abfotut fefte und 
wir laſſen uns aus derſelben nicht herausd ängen. 
(Beifall.) 

Stöcker: Ich muß es zurückweisen, daß der Prä- 
ſident mir unzutreffende Beweggründe für meine Be- 
merkungen untergeſchoben hat. der Widerſpruch 
zwiſchen den Erlaſſen von 1890 und 1895 ıft fo eclatant, 
daß ich die Ausführungen des Präſidenten gar nicht 
begreife. (Unruhe.) Der Erlaß von 1890 ging davon 
aus, daß gegenüber dem ſocialdemokratiſchen Einfluß 
eine Gegenwirkung im großen von der Kirche aus- 
geübt werden müſſe. Den Geiſtlichen wurden ganz 
veſtimmte Wege gewieſen zur Bekämpfung der focial- 
demohratiſchen Irrlehren und ſie wurden geradezu 
darauf hingewieſen, in das agitatorijche Treiben der 
Boiksverfammlungen hinabzuſtürzen. (Widerſpruch.) 


Nun haben die Geiſtlichen von dieſer Anweiſung einen | 
falſchen Gebrauch gemacht, fie haben gethan, was 


ihnen b fohlen war, und haben es nicht verſtanden! 
Der Erlaß von 1895 bildet den directen Gegenſatz 
hierzu. Ich frage, mit welchem R ht der Ober- 
kirchen rath die evangeliſche Kirche zurückhalten will, 
von der Behandlung von Fragen abzulaſſen, die das 
innerſte Weſen der Kirche berühren? Ich vermiſſe 
die „Feſtigkeit““ in den beiden Crlafien durchaus. 

Präſident Prof. Dr. Barkhaufen: Ich habe vorhin 
ihon hervorgehoben, daß in einem Punkte ein Gegen- 
fat allerdings vorhanden if. Das iit gerade der 
Punkt, den der Herr Vorredner berührt hat. Er hat 
willkürlich zwei Sätze herausgeriſſen, mit welche alles 
mögliche dewieſen werden kann. (Sehr gall) In dem 
erſten Erlafje find die Beiftlichen aufgefordert worden, 
in die Verſammlungen zu gehen. Daß in einem Erlaß 
ein Irrtum möglich ift, gebe ich zu. aa 

‚Hofprediger a. d. Stöcker: Ich gebe zu, da 
die Behörde das Recht hat, die Geiſtlichen zu er- 
mahnen. Freudig nehme ich die Bemerkung des 
Herrn Präſidenten auf, daß in einem Erlaß ein Irr⸗ 
wum vorhanden fein könne. Ich glaube aber, daß 
der Irrthum nicht in dem Erlaß von 1890, ſondern in 
dem von 1895 ſteht. (Große Heiterkeit.) 

Die Debatte ſchloß hierauf mit der Annahme 
eines Antrages des Synodalen Dr. Heffter (Re- 
dacteur der „Kreuzeitung“), in welchem dem 
Synodalvorſtand der Dank für die treue Arbeit 
ausgeſprochen wird. 
Die nächſte 


En 


[„der Frau gewidmet.“] Die Agenda des 
Kauſhauſes Rudolph Hertzog in Berlin für 1898 
ift ſoeben erſchienen. Das elegant gebundene 
Buch enthält diesmal einen literarifhen Theil, 
der der Frau gewidmet ift, wodurch es fih über 
das Niveau einer Reclame- Publication hinaus- 
hebt. In dem Buche werden eine Reihe von 
Frauengeſtalten in Wort und Bild geſchildert, 
deren Leben (wie die Einleitung der Agenda 
ſagt) „ſich über die Alltäglichkeit erhob und deren 
Eigenart etwas Grundlegendes und Beveutungs- 
volles hatte“. Ein trejfliches Porträt unſerer 
Kaiſerin ſchmückt den Deckel der Agenda; dem 
Buche ſelbſt verleiht dann eine in Jarbendruck 
ausgeführte ſchöne Reproduction des Biermann- 
ſchen Gemäldes „Königin Luiſe, ihren Sohn 
Wilhelm (den ſpäteren Kaiſer Wilhelm I.) an der 
Hand führend“ einen hübſchen Schmuck. Dann 
folgen die Frauengeſtalten, die man für die 
Zwecke der Agenda ausgewählt. Dichterinnen 
und Malerinnen, Meiſterinnen aus dem Reiche 
der Töne und hervorragende Vertreterinnen der 
Wiſſenſchaft, Herrſoermnen von Bedeutung und 
denkwürdige Frauen aus den Reihen des Volkes 
find in kurzen Zügen charakteriſtiſch geſchildert; den 
Schluß bildet ein längerer Aufſatz über die 
Frauenbewegung in der Gegenwart. 

In einem als „Anhang“ dezeichneten zweiten 
Theil der Agenda wird dem Cefer in 25 Doll- 
bildern zunächhſt die Einrichtung und die nament- 
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auch wie alles Menſchliche oder das meifte Künſt⸗ 
leriſche von ein und der anderen Schwäche nicht frei 
fein, zeigten fih geftern wieder Fräul. Cronegg 
und Fräulein Richter, die erſtere mit der großen 
Titelpartyie. Diel an „Auffaſſung“ erwarten 
man ſchließlich bei der Ausführung hier nicht, 
da die innere Unwahrheit des Ganzen auf 
denkende Künſtler lähmend wirken muß, indeß 
die Schlummer -Arie erfordert wohl einen mehr 
exotiſa en, träu neriſchen, weichen Charakter, als 
Fräulein Cronegg ihr gab — ihr Gefühl mag 
ſich wohl (wie das des Referenten) an dem 
affectirt und outrirt Fremdländiſchen ftoßen, 
das der Mujik hier faft bis zum Kächer⸗ 
lichen eigen iſt. Aber wenn die Kritik 
nicht ſchönfärben ſoll — der Sänger ſoll es. An 
Kraft der Leidenſcaft, an Glanz der Gejanas- 
leiſtung blieb Frl. Cronegg der Parthie nichts 
ſchuldig, die ſich nach jenem Liede nur in dieſer 
einen Richtung bewegt. Ihr Coſtüm war injofern 
nicht dem gnten Geſchmack entſprechend, als es 
ſie ſonderbar kurzhalſig erſcheinen ließ. Wozu 
muß denn Selica auf dem Tyrone fo ängſtlich 
hoch ſitzen, wie es hier geſchieyt, indem der Thron 
auf den Schultern der Männer hereingetragen 
wird? In Berlin kam ſie (vor 30 Jahren) in 
einer etwas hohen Sänfte, eines Hauptes, aber 
nicht eines Leibes Länge über dem Volk, Und 
muß die Königin auch knieen, wenn der Prieſter 
das Volk dazu auffordert? 

Kerr Dr. Banaſch gab den Dasco mit innerlich 
lebendiger Auffaſſung, obwohl ſein Spiel ziemlich 
conventionell blieb. Man glaubt es ihm. wenn er 
im erſten Act Genie gegen Tradition und Dünkel 
vertheidigt. In der letzten Anrede an den 
Rath (nach der Derurtheitung) nahm er aber den 
Ton jo flach, daß der Ausdruck etwas von un- 


lich in den letzten Jahren grandiofe äußere Ent- 
wickelung des Weltgeſchäftes vorgeführt. Dann 
fol en allerlei nützliche und angenehme Hilfs- 
mittel für den Fremden, der Berlin beſucht: Pläne 
der Theater und der jonftigen großen Bere 
gnügungs Etablifjements, ein Derzeichniß der 
Straßen Berlins. Karten der näheren Umgebung 
Berlins und Potsdams, Angaben über Ausflüge 
in die weitere Umgebung der Reichs hauptſtadt 
u. l. w. Der Nachtrag enthält noch einen wirthſchaft⸗ 
lichen Theil mit neuen Kochrecepten und nützlichen 
Winken für Haus und Küche. 
* [Dreifig italieniſche Feuerwehrleute] 
werden fih am 15. deutſchen Jeuerwehrtag be- 
theiligen, welcher im nächſten Jahre in Char- 


lottenburg ſtattfinden ſoll der Branddirector von 


Mailand bereiſt zur Zeit mit dem Spritzen- 
fabrikanten Adolfo Siſcher Europa, um die Feuer- 
löſcheinrichtungen zu ſtudiren Er hat bis ſetzt 
Paris, London. Hamburg, Bremen und Leipfig 
beſucht und war Donnerstag in Berlin. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


» [Bertha v Suttner] vollendet ſoeben ein 
neues, eigenartiges Werk, welches den Titel 
„Schach der Qual, ein Phantafieftuk” führt. Es 
erſcheint noch vor Weihnachten in E. Pierjons 
Derlaa in Dresden. 

* [Eine totale Sonnenſinſterniß! ſteht in zwel 
Monaten, im Januar 1898 bevor Zu ihrer Be- 
obachtung werden eine Reihe von Expeditionen 
ausgerüſtet. Nach der „Naturw. Runojh.” wird 
die Finſterniß in Indien zu beobachten fein. Das 
vereinigte Comité der Royal Society und der 
Royal Astronomical Society wird drei Expe- 
dinonen entjenden, von denen eine an der Kuſte 
und zwei im Binnenlande ſich einrichten werden. 
Außerdem rüftet die British Astronomical 
Association eine vierte Expedition aus, an 
melner nicht weniger als 26 Beobachter Theil 
nehmen werden. Auch die Lick Sternwarte 
ſendet eine Expedition ab. 


RNäthſel. 
1. Bierflibige Charade. 


„Ich hab' den ganzen Vormittag 
In einem fort ſtudirt, 
Und ſeloſt um freien Nachmittag 
Die letzten repetirt. 

Vom erſten beiden übermannl — 
Die Augen fall'n mir u — 
Bin ich nun müd. und abgespannt 
Und ſehne mich nach Nuh'.““ 

So ſprach Schauſpieler Bart, 
Das Ganze in der Hand, 
Auf deſſen Hülle weich und zart 
Erſehnte Ruh’ er fand. 


2. Buchſtaben-Räthſel. 
Quäli's in der Fremde dich mit h, 
So liegt der gute Rath auch nah: 
Schlag nur ſofort mit g es ein, 
Dann wird die Quai gehoben fein, 


3. Näthſeldiſtichon. 
Sprichſt du die Worte getrennt — nicht gleich ſind 
darin die Menſchen. 
Aber ju einem vereint halt' es ein jeglicher hoch! 


t, Logogriph. 
Mit u. wie du, ein Menſchenkind, 
Bekom ier Bein’ geſchwind 


a ig? g pa 


Und nun mit i an RATT n 
Gebäuden wirft du's häufig ſchaun. 


5. Scherzfrage. 


„Atlas“ herſtellen? 


1. Aberwig 2 Palm. Salm. Am 3 An 9 
4. Aufgeräum 5 1) Augenblih 2) Anke 3) Geibel. 4) Elbing, 
r ô: Banane Lilie 8) Julie 9) Celle, 10) Kuckuck — 
ugen duch 

Richtige Cöfungen aller Räthjel Jandten ein Anna Görzen, Emme 
Jekel, Rudolf Juft. Johanna Cewald. Adele Araufe. Erneitine Ludwig 
Hanna Becher. Paul Schmidtne Erna Lamprecht Emilie Harder, 
Walter Böttcher. Mathtide Geriche. Kart Hanfe. Marie Hohenfe,dt, 
Selig Engel. vergißmeinnicht. Waldblume Käthe Himmel 
Fike, Idas Brüderchen. Elifaveth Gallat, Krauskopf I G 
Aneiper, Alice Freundlich. John Puck. Tante Kanzietrath Anna 
NAulike Emmy Aulike, Anna Mache. Bertha nn Adele Willich 
Wanda Zube, Marie Holiftein. Emma Neumann. anda Schneidet 
Karl Bojh. Rihard Kelmich. Kurt o Gt Minna Bertram Emme 
Rojenbaum, Cuiſe Schwe ichert. Adele Seidler, Hans Reimer und Eva 
Juda lämmtlich aus Danzig, Anna Volg Helene Reichenberg. 
nna Döring. Eäcilie Böhm. Hans Schnaaſe. Iherere Heizer und 
Agathe Degner aus Cangfuyr; Walter Schwarz. Erno Brandt und 
Paula o ©. aus Oliva. Anna Noſenſtein, G v Sp. Marie Rabe 


Theilweiſe rihtige Cöjungen jandten ein Jullus und Irmgard, 
Arihurhen aus der Breitgaſſe. I A Retztaff Martha Bergmann, 
Anna Ghenhien Ottilie Weimer Julianne Schreiber Augufte Kramer. 
Marie Cehmann, Anna Rohde, Thereſe Heinrich Hans Schrader Wanda 
Schubert Richard Hannemann. Erna Hanſelmann Otto Wigand. Roja 
» W. und Hanna Wiljhehhi aus Danzig, Agnes Wiesner Richard 
Jalk und Emma Kühler aus Cangfuhr; Erna Erdmann aus Oliva; 
Minna Gelinshi aus Berent; Magdalena Ziſcher aus Konitz. Hans 
Krämer aus Marienburg, Anna Gelhe und Meta Boromskı aus 


Á. —————————————————————ç—çß—§ç jçꝙ—7v—— — — 
freiwilliger Naivität bekam. Der Eindruck des 
Heroiſchen kam aber auch vordem ſwon nicht voll 


zu Stande, weil alles über das hohe F hinaus- 


gehende mühevoll klang — die trefilihite Auf- 
fafjung hilft dagegen nichts. In hohem, durch 
accordiſche Lage der Töne erleichtertem Schwunge 
erreichte der Sänger ſelbſt ein hohes C, 
aber in ruhigerem, ſtufenweiſe foriſchreitendem 
Gejange wird jene Grenze fühlbar. 
wird fie in der Parte nicht eben überſchritten, 
und der Gewinn, den Herr Dr. Banaſch nach der 
lyriſchen Seite ſeines Gejanges gegen früher auf- 
jumeifen hat, machte fih in den erotiſchen Partien 
fenr angenehm geltend, namentlich in der großen 
Antritts-Arie des vorletzten Actes; in dem großen 
letzten Duett kam es zu einzelnen Epiſoden von 
hervorragender Schönheit. Am Schluß feiner 
Rolle, da Basco mitten in Lievbesſchwüren an 
Selica die Stimme der Ines hört und vom plöß- 
lichen Entzücken, daß fie lebt. von jeiner alten 
Liebe zu ihr ergriffen. davonſtürzen ſoll, gin 
Herr Dr. Banaſch unbegreiflicherweiſe jo ruhlg 
von dannen, als dächte Vasco dort eben nur, 
„genau kann man es doch nicht wiſſen, ob es 
lohnt, der afrikaniſchen Gattin treu zu bleiben: 
verſuchen wir es alſo wieder mit der guten 
Wittwe Ines“, der Nelusco gehört endlich 
auch ju den Partien, bei denen man 
in dem Zalle, daß eine 
— — nicht zur Derfügung ift. zufrieden fein 
muß, 


des Herrn Beeg wohl jagen. 


— en ee en 


$ herr. 


Welche Gerichte laſſen fih aus „Inſeln“, „Serben“, 


Auflöfungen der Räthſel in Nr. 22 889. 


alt — Anhalt 


— — 


— 2 


— sudha 


Allzu oft 
Liebe : 2 
überall erſichtlich, daß der Sänger ſein Nads 


fertige Kraft erſten 


wenn eine oder die andere Seite des 
Charakters oder eine Reihe von Scenen gelingt. 
und das kann man von dem geſtrigen Nelusco 
Seine ungemöhn- 
lich reichen und ſchönen ſtimmlichen Mittel ers 
wecken immer von Neuem den Gedanken, daß 
ein bedeutender Sänger aus ihm werden könne, 


Elding; Julle Cange aus Thorn und Anna Wegener, Marie Schtenihem 
hans Lichtenberg und Wanda v. N. aus Graudenz. 


C 


Schach. 


Aufgabe Nr. 94. 
Von O. Würzburg, Grand Rapids. 
SCHWARZ 


A 77 
Bu 
ER ya 2 2 J e,. Y ly 
A IE m A 


TH, , Y 
AB CD E F 


WEISS 
Mat in 3 Zügen. 


Lösung der Aufgabe Nr. 93. 


5, K c 3 — b 2. 2) 8 e 5 — 0 


8 d3 — e 
15 . „ La I- b 2. 2) 8 0 1 — e 


Kuflöſung der Skataufgabe in Nr. 22879. 
Im Skat liegen Treff- 9. Pique-9. 
Außer den genannten Karten hat B: Zreff-Aönig, 
ges a Earreau-10, Carreau-König, Carreau-9, 
arreau-B. 


Erfter Stich; Carreau-7. Carreuu-8, Treff-Bube. 

Zweiter Stich; Coeur-9, Coeur-7, Pique-Bube, 

B. bringt nun Klein-Treff C. wirft Pique-Aß ab, 
A. hat Reſt und im ganzen 116 Points. 


Richtige Löſungen ſandten ein: Eduard G., drei 
Skatſpieler im „Luftdichten“, Shatclub „‚Aeltefter 
Junge”, Damenſkat vom Winterplatz, Richard Lemke, 
Paul Rabe, Ghataufgabenlöjer W. und v. G., Hans 
Schrader und Ehepaar Paul und Ella Gr. 

— — —— — — 


Fremde. 


Hotel Germania. Benoit a. Danzig, Neg.-Baumei 
Appel a Stettin, Ingenieur, Eben a. Bauditten. Kr 
meiſter. Dr. Bteli a. Cauenburg, Ganitätsrath, Graf 
Brockdorffthlefeld a Chinom, Rıtterautsbefitter. Wiebe 
a. Neuendorff, Gutsbeſiher Kant a. Breslau, Ingenieur, 
Homann a Breslau, Architekt. Manheimer a. Guben, 
Cohn a. Luckenwalde. Tillmann. Fürſtberg a. Hamburg, 
Lachorsku a. Königsberg, Peltz a. Hagen. Schmidt 
Müller. Berenſon a. Berin, Emler a. Kopenhagen 
Thimm a. Flensburg, Hallau, Millner a. Stettin 
Kuhnert a. Mannheim, Kaufleute. 


Hotel Monopol. Gorontzi a. Orlelsburg, Gutsbeſitzer 
Keller a. Carthaus, Candrath. Siemens a. Hirſchfeld 
Jabrikdirector v. Zelewski a. Barlomin, kgl Kammer. 
Reifart a. Berlin, General- Agent. Dräger aus 
Berlin Ober - Ingenieur. Dr. C Mener a. Uerdingen 

a. Rhein. Fabrikant, Krutzſeld a Kiel Capitän. 


A Weitche a. Breslau Harber a. Oldenburg. Maufleute, 


Kotel drei Mohren. Paulig a. Eberswalde. Meyer 
a. Hamburg, Reichmann a. Dt. Ciia, Trautwein aus 
Saalfeld. Teuhäff a. Rotterdam, Brill, Gräfing aus 
Berlin, Aſcher a. Stuttgart. Rector a. Landeshut, 

Cahn a, Bielefeld, Kaufleute. 


Sber-Reg.⸗Ralh v. Holle a. Berlin, Geh. Ober Neg. 
Rath. Herrenſtein a. Berlin, Gen. Ober-Finanrakbe: 5 
Hombois a. Berlin. 


au, 
Elbin 


Aaſtan a. Berlin, Haake a. Gras, de Beer a. Amsterdam. 
önigsberg, Dauli aus 


„APENTA" 


Das Beste Ofener Bitterwasser. 


nenn nn 


Siehe Bericht aus der Klinik des 
Geheimraths Professor Gerhardt 


in der Berliner Klinischen Wochenschrift vom 22 
März, 1897, über Versuche, welche den Erfolg des 
Apenta Wassers bei Behandlung der Fettsucht 
und dessen Einfluss auf den Stoffwechsel zeigen, 
ai i 1 und Miner: 
Aänflich bei allen a 
sowie bei Apotheker Scheller in Danzig. 


Anerkannt feinster l 


ne 
Marke Fanter „Hohenzollern - Gol = 


erb. 


wenn er feine Willens- und Geiſteskräfte zu- 
fammenraffen würde, um feinen Ausdruck in 
Ton und Spiel ſtraffer, edler zu geftalten. Im 
erſten Act gelang das Dämoniſche ihm ganz wohl, 


die große Soloſcene im dritten Act blieb in der 


Gtilifirung dieſes Charakterzuges zu welt hinter 
roßen Dorbildern zurück, als daß fie noch 
ernſtlich hätte wirken können. An Wärme 
und Kraft für den Ausdruck heißdlünger 
fehlt es ihm nicht, auch war es 


denken und allen Fleig an die Parthie geſeizt hatte. 
Fräulein Richter ſang die große Arie der Ines 
im erſten Act mit ganzer Fertigkeit und bee 
kannten Reiz ihrer Simme, und kam auch um 
die erheblichen rhythmiſchen Schwierigkelten in 
der Wechſelr de mit dem Bläſer glücklich herum: 
etwas Höheres noch ift die kein Bangen auf. 
kommen laſſende abjolute Klarheit. Für die 
kleineren Nollen muß Referent ſich mit dem 
Regiſtriren der Beſetzung der Rollen und der 
allgemeinen Anerkennung der Derdienftlihhen 
ihrer Ausführung begnügen: es gaben Herr 
Rogorſch den Pedro, Herr Sorani den Alvar, 
Herr Miller den Diego, Herr Davidjohn den 
| Cardinal, Herr Preufe den prieſter. Die gee 
liſpelte Ankündigung der Szl-hi-hitzung nahm fid 
gar zu komiſch aus, die Schwierigneit der Bes 
ſetzung mag es entihuldigen, Das Derdienft des 
Herrn Aichaupt um die „Afrikanerin“, die er 
auch geſtern wieder jo ſicher als belebt und eine 
gehend leitetete, ift bekannt: bei den Oboen wurde., 
wo es auf fie einzeln ankommt, ein auf indivis 
duellen melodiſchen Ausdruck gerichteies Bes 
ſtreben diesmal erfolgreich bemerkbar. 
Chor und Ballet waren recht gut. 
Dr. C. Fuchs. 


Plomben, 


künft. Zähne. 


Conrad Steinberg, 


american. Dentiſt, 


n 


Langenmarht, che Mahhauſcheg. 


Prima eugliſche 


Heizkohlen 


ex löſchendem Bording > 


offerirt 
zu billigiten Tagespreiſen 


(23094 8 


Walter Golz & Co., ; 


Comtoir: 
Heil. Geiſtgaſſe 91. 
Filaſticſelf Niisſchuhel 


anerkannt vorfüglichſte 
macherwaare empfehle auffallend 


billig. Hutmacherfiiſtiefel (5Anopt | 
hoch) M 


2.75, Pantoffeln v. 50 3 
bis M 4,25. 


Beionders empfehle 


König Albert Jagdftiefel! 
Comtoirſchuhe! 


Petersburger Gunmiſchuhe 


beite Fabrikate, billigſte Preiſe. fA 


B. Schlachter, 


Holzmarkt 24. (22930 


Dynamogen 


unübertroffen bei 
Blutarmuth, 
Bleichsucht, 
Nervenschwäche 
zur Kräftigung 
Kranker, 
schwächlicher 
Kinder 


und : 
Reconvalescenten. F 
Von der ärztlichen 
Welt mit Vorliebe 
verordnet und empfohlen, 
weil es das 
angenehmste. 
zuverlässigste und 
billigste 
unter allen verwandten 
Präparaten ist, Käuflich 
in allen Apotheken für 
nur Mark 1.50 pro 
Flasche cder direct von 
Apotheker R 
| F. Sauer, Schneidemunl. 
h Weer. ile: Eiweiss- 
substanz g. 30. Kohlehydrate 
110.60. Mineralsalze . 0,42, $ 
Eisenoxyd 0,052, Phosphor- 


Wasser 68, 
Aromaticum, 


Garantirt naturreinen. 
vorzüglich., flaschenreifen 


= iranzös. rothen 
Tischwein 
54 ufferirt leistungsfähige Im- 
bort-Eirma are Oxhoft. 
ea. 225 Liter = 300 
jerdeaux-Fiasuchen, 
a franco verzollt für 
190 — folglich pro 
I. ea. P: obe- 


1 n an 
à messe ako rg, sub 
J. E. 5275 erbeten. 


Allen Sauder 


$ feinen, milden, leichten 
| utälscigarre empfehle meine 
-mor Mh, 5 .— per Kiſte in 
bellen Farben. Ferner hervor- 
ragende Marken Tadellos, Mh. 
35.— Roje of America Mh, 40.— 
Damarina Mk. 40 — M 


1 
e gegen Nachnahme. (22522 
August Pauly, 
Cigarren- Fabrik. 


Züllichau. 


Weißweine, 
1896er ù Mk. 30, 1893er à Mk. 35, 
40. 45, 00, 


Nothweine, 
1892er ù Mh. 45, 893er à Mh, 
0 vie 100 Citer 2 hier. 
Weingut Schloß ld ken 
En ae! 


3 Kleid er - Sammet a 
h Velvet, 

2 Mäntelplüſche i 

aller Art (glatt u. Arimmer g 


ic.) mn Mobairwolleu. Seide,, 


| Möbelptüfhe,, Leinen 
I Dlüfche D-ren in reicher 
A Br Rta 
. eegmann, 
= Bielefeld, (21170 
$ Plüihmeberei u. Färberei. 
| Muft.bereitiwilligit fr.geg fr 


Dr. Thompson’s 
Seifenpulver 


(Schutzmarke „Schwan““) 
das beite und im Gebrauch 
billigite und bequemite 


Waſchmittel der Melt 


offerirt (22076 
W. Machwitz, 


Hut- 


"IM 
4 2 


A r 


zu ermässigten Preisen 


1 


Reinseidene Merveilleux 
Reinseidene Armure 
Reinseidene Surah 
Reinseidene Atlasse (Duchesse) „ 
Seidene Bengaline (Wolleinschlag) „ 


* ” 
" 


Fortlaufend Eingang von Neuheiten in farbigen gemusterten Seidenstoffen. 
Danzigs grösstes Specialhaus für Seidenstoffe 


Langgasse 37. Max Laufer, 


Mein diesjähriger 


Ausverkauf 


zurückgeſetzter Stickereien, als: Teppiche, Kiſſen, Schuhe, 
Decken, Läufer sc. ic., bietet reichliche Gelegenheit zu vortheil- 
haften Einkäufen. 


Ferner empfehle ich als befonders preiswerth: 
Stickereien für r Er Teg bis auf bie Züll 


” men, 7. r r 


„Tablettdeckchen 

Eisdechchen 

. je 1 
arktnetze, garnirt, 

Frübftücksbeutel 

Wandſchoner 

A Topfanfaſſer 

e. ic e. 


Alle Artikel find aus dauerhaften guten Stoffen hergeſtellt. 


J. Koenenkamp 


„ Klammerbeutel 40 
„ Tiſchläufer 


* 
” 
. 
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Thorner Honigkuchens 
6h 


Aeriten leit Jahrhunderten 
E halb in em Haushalte 
das gange J guter Honigkuchen èt 
Honig wirkt zur Verdauung anregend, deshalb wird 
auch ärztlimerieits vorzugsweiſe Kindern und älteren 
‚Berfonen bei Verdauungsſtörungen angerathen, gutem 
horner Honigkuchen zu effen. 


Herrmann Thomas, 


Honigkuchenfabrik, Thorn, 
Hoflieferant Seiner Majeſtät des Kaiſers 
und Königs, 
Auszeichnungen und Anerkennungen, 
ſowie mehrfach prämtirt 
durch goldene und ſilberne Medaillen, 
empfiehlt 


die echten Thorner Honigkuchen 


und als Specialität 


die weltberühmten Thorner Katharinchen. 


Dieſelben find ſtets in friſcher und beiter 
Qualität in der Filiale S 


Danzig, Langenmarkt 6, 
zu haben. 


Beim Einkauf 
v. Honigkuchen 
wolle man gefl. 
darauf achten 
daß alle Vackete 
mit nebenſteh. 
Schutzmathe u. 
d. von en Firma 
verſehen find. 
Die alleinige Be- 


Aller höchſte 


leichnung: 
„Thorner 
Honigkuchen“ 
iſt ein ſicheres 
Zeichen, daß die 
Waare kein, 
Thorner Fabri- 
kat, ſondern ein 
selundheitg- 
ſchädliches 
21 


Syrupproduct ift. 


— er 


Fahrrad- Unterricht 


während des Winters in geschlossenem geheizten Raum. 


W. Kessel & Co., 


Fahrrad - Handlung, 


Danzig, Hundegasse No. 102. (21527 


Apparaten für 1 


eführt in Beamtenkrei 
deſter, Militär, Polt nag 


insbeſonderer Ringſchiffchen, ſowi = 

und Wringmaſchinen zu bilisen api. 
preifen, Katalog und Anerkennungen gratis und franco. Maſchinen, 
die nicht gefallen. nehme anſtandslos auf meine Koſten zurück. 
Unterzeichneter theilt gehorſamſt mit, daß die Maſchine zu meiner 
größten Zufriedenheit ausgefallen ift, ich wurde beim Regiment 
Nr. 72 als erſter Maſchiniſt geprüft und hatte mehrere Maſchinen 
zur 7 und kann Jedem Ihre gute und billige — 
empfehlen. 

Croſſen, Ulſter. Hugo Schuhmann. 
Schloſſer und Maſchinenbauer. 


Langgaſſe Nr. 15.5 
è Langfuhr Nr. 18. 


Probezeit und Sjähriger Garantie. Ein-] 


fomie Lehrer 


Bolt und 1 2 
Gofteme ſchwerſſer Malden eej 


lichen Betriebe. Schuhmacher, Schneider, 855 


in vorzüglichen Qualitäten und unübertroffener Auswahl. 
das Meter 0,90 bis 6, 


2.25 
2.25 
175 „ 4.50 


75 
6,50 
7.50 


Reinseidene Damaste 
Reinseidene Brocate 
Reinseidene Moires 

Seidene Moir6-Velours 
Reinseidene Taffete und Failles 


” 


” 


Langgasse 37. 


D Ud zun- sg N N 


Strjüngung und Pers 
längerung des Lebens 


i; werden erreid,t durch Tragen 
des berühmten Bolta- reujes. 


Bei Perſonen, die ſtets das 


Volta Kreuz tragen, arbeitet das 
Slut und das Nervenſyſtem nor- 
mal und die 


Sinne werden ge- 
ſchärft, was ein angenehmes 
Wohlbefinden bewirkt; die kör- 
perliche und geiſtige Kraft wird 


$ erhöht und ein geſunder und 


(23149 


glücklicher Zuſtand und dadurch 


die Verlängerung des für die 


Xi iften Menſchen allſuͤkurzen 
4 — — erreicht. 22898 


— 


ilen ſchwachen Menſchen 


hann man nicht genug zurathen, 
immer das „„Bolta-Kreur“’ iu 
tragen; es ftärht die Nerven, 
erneuert das Blut und iſt in der 
laanzen Welt anerkannt, ein un- 
vergleichliches Mittel zu fein gegen 
Y 

Rheumatismus, 
Rervenſchwäche, Schlaflofigkeit, 
H ikalte Hände u. Füße, Hupochon⸗ 
drie, Bleichſucht, Altıma, Lähe 
mung, 


folgende Krankheiten; Gicht und 
Neuralgie, 


Krämpfe, Bettnäſſen, 
Hautkrankheit, Hämorrhoiden, 
Magenleiden, Influenza, Huſten, 
Taubheit und Ohrenfauſen, 
Kopf und Zahnſchmerzen u. ſ. w. 


Frauen, Mädchen 


[ollen in kritiſcher Zeit ſtets das 


Volta - Kreuf tragen, denn es 
lindert faſt immer Schmerzen. 


x bewahrt durch feinen elektr. Strom 


Domnick & Schäfer, 


63 Canggaſſe 63. 


Wir haben den Artikel: 


Capes u. Abend ⸗Mäntel 


neu aufgenommen und führen darin in 


grösster Auwahl 


nur gute, aparte Sachen zu ſoliden Preiſen. 


Gleichzeitig empfehlen unſere Neuheiten in 


Seiden ⸗-Sto 


für Roben und Bloufen, 
; für Haus und Geſellſchaft, 


fertigen Goffumen 


MWoll- Stoffen 
„Morgenräöcken, Malinécs, Hloufen 


vor üblen ſchon 
manches junge Leben in dieſer 
kritiſchen Periode dahinrafften. 

Preis per Stück nur Mk. 1.20. 


Folgen, die ſchon ſo 


el Deppel⸗Voltz⸗ Krenz! 


beſteht aus 3 Elementen, daher 


ffen 


dreifach raſche Wirkung. 


; Preis per Stück nur Mk. 3. 
Für Iſraeliten Volta - Sterne 


iu gleichen Preisen. 


oegen Einſendung des Betrages 


und 20 Pf. für Porto (auch Brief- 


marken) poſtfr. Nachn. 20 Pf. mehr. 


Nachahmungen werden !traf- 


a rechtlich verfolgt. Man hüte ſich 


vor werthloſen Nachahmungen 


x und kauf nur bei der gericht, 
lich eingetragenen Firma: 


M. Feith, Berlin, 
Rlexander-Straße 114 a, 


leder beim 2 


A. Lehmann, 


Fabrik für hirurg. Inftrumente 


in bekannter geſchmackvoller Kuswahl. 


Domnick & Sehäfer, 


63 Langgaſſe 63. 


Allgemeine Elektricitäts-Gesellschalt 


Berlin. 


pa~ Ingenieur- Bureau Danzig, 


Neugarten No, 19, 


Installation 
von Anschlussanlagen an das Städtische 


ee ee O) aama 


CHR 


Empfeh 
gegend mein 


reich fortirtes Lager 


Schuhenu. Sti 


Anfertigung nach Maaß. 


benkbar 


zu. höchſter Schußleiſt. 


und Bandagen, 
Janengasse No. 31. 
Rn — ~ — 


{Patente 


besorgen u. verwerten 


auf Grund ihrer 


abe (25 000 


Patentangslegenhelten 
ete bearbeitet) fachmännisch. 


a. ih., Frankfurt a. 
Breslau, Prag, Budapest, 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 
on. 100 Angestellte. 
Verwerthungsverträge e 
1½ Müllonen Mark 
Auskunft — Prospecte grakis 


billigſte directe Be- 
zugsquelle für Jagd- 
u. Scheibengewehre beft. Qual. 
Teſchins 


Alu. Revolver, iow. eritklafl. Fahr. 


räder f. J 
[Kataloge fendet gr 
die Gemwehrfabrik von 


. Borssmüller Kreienfen, 
5 urn 


(22426 


Elektricitätswerk. 


Ausarbeitung von Anschlägen kostenlos, 


Vertreter OarI1 Siedle, Neugarten No, 19, 


Lager von Beleuchtungskörpern (Kronen, Wandarme etc.). 


le dem hochgeehrten Bublikum Danzigs und Ume 


in 


efeln 


Special-Werkſtätte für Fußleidende. 


Reparaturen gut und pünktlich zu den billigſten 


Preis-Notirungen. 


Preußische Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


1838 gegründet, unter beſonderer Gtaatsaufficht ſiehend. 
Bermögen: 100 Millionen Mark. Rentenverfinerung zur Čr- 
höhung des Einkommens. 1896 geiahlte Renten 3713000 M. 
Kapitalverſicherung (für Ausfteuer, Militairdienſt, Studium) 
Oeffentliche Sparkaſſe. Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei 
Herrn P. Pape in Danzig, Ankerſchmiedgaſſe 6, I, 


Stanislaus Schimanski, 
Danzig, Brodbänkengaſſe Nr. 7. 


Schuhmachermſtr., 
(22471 


100 Jahre Freude können Gi 
an meinen Uhren zu 12 hab., 
5 Behr: > — 
ochf. . Dreisl. gr. u. fr. 
Gustay Staat Düeldort 21. 


janinos, 1615 


Franco=4wöch.Probesend. 
Fab.SternBerlin,Neanderstr. 19, 


agd u. Sport. Jluitr, 
atis u. franc 
(1059 


Die weltbekannte ug 


Bettfedern-Fabrik 
Guſtavvuftig. Berlins., Prinzen, 
ſtraße 46, Sie gegen Hachnekm 
daranttuene Bettſe dern d. Pfd. 55 
min eſiſche albdau nen d. i 
befiere Halbdeunen d. 
vorzugliche Daune d. 

— Bon dieſen Daunen genügen 
3 bis Pfund zum großen Oberbett. 

Verpackung frei. Preisi. u. Proben 

gratis. Viele U tennungs ſchr. 


— 


fd. M. 1.25, 
d. M. 1,75, 
fd. M. 2,85. 


Backen & Kochen 
fertig perrieben. Aöftlihe Würze 
der Speiſen. Sofort löslich, 


feiner ausgiebiger u. bequemrer 
wie 2 
a 


frei von 
ndtheilen. 
Original- 


Zerner 


Banillirter 


Beftreu - Zucker 


in Streubüchſen à 50 2. 
BEE Nur echt mit Schutz⸗ 
marke und Firma 


Beneral-Depot 
Mar Elb, Dresden, 


Ein durch die Reinheit der Darftellung und den hohen Malz⸗ 


í $ — a | | 
Ta ; O 4 z A 0 M E t ertractgehalt ausgezeichneter und höchſt bekömmlicher Stärkungswein 
aus Malz. 


(20371 
— Höchste Anerkennungen! — Ueberall zu haben in den durch Plakat kenntlich gemachten Verkaufsſtellen. — Höchste Auszeichnungen! — 


air Den f 22 N H $ 


Beibnahis-Ansverkani E 


Direction: 11 ich Rosé. 
Sonntag, den 28. November 1897. 
Nachmittags 3½ Uhr. 
Fremden Vorſtellung. 


Bei ermäßigten Preiſen. "FE 


Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen. 


Die Fledermaus. 


Operette in 3 Acten von Johann Strauß. 
Regie: Mar Kirſchner. Dirigent: Fran Göte. 
Perſonen: 
Gabriel von Eiſenſtein. Rentier . . Eduard Nolte. 
Nofalinde, eine g a T Katharina Gäbler. 
Grand, „ „ „„Ernſt Arndt, 
Brim Orlowsky . . E A aula Bersky. 
33 ein Belanglehrer 59 „Emil Gorani. 
e er .. Ernſt Preuſe. 
8 o Joſef Miller. 
Adele, iSlubenmädchen Rofalindens . . . Ella Grüner. 
Aly Bai, ein Cayp tert aul Martin. 
Ramufin, Geſand hafts- Attache . . Heinrich Scholz. 
Muren, Amerikaner ... Emil Werner. 
Cariconi, ein Marqus re. Hugo Gerwink. 
7 Anna Kutſcherra. 
Eilln Klenn. 
Delanie Gäſte des Prinzen Orlomshn J Angelica Dioranb, 
Marie Bendel. 
840% ie DupS; 
De re ae FRE Se EEA er 
Iwan, Kammerdiener 98 — A A 


Jaquettes, Plüschjaquettes, Capes, Kragen, Pelzkragen, Velour du Nord-Kragen, 
Pelzmänteln, Radmänteln, 


beginnt 


Montag, den 29. ds. Mts. 


— 0 derselbe bietet gute Confection zu staunend billigen Preisen, 6 


L. Grzymiseh, 


Berliner Damenmäntel⸗Fabrik, 
64 Langgasse 64. 


Größte Auswahl am Platze! 


Sehr geeignet zu praktiſchen 
Weihnachtsgeschenken. 


Herren und Damen. Masken, Bebiente, Gäſte. 
Die Handlung fpielt in 2 Badeort in einer großen Stadt. 
m 2. Act: 


RR gaiſer - Gavotte DE 


von Kraft-Cortzing. 


Arrangirt von der Balletmeiſterin Leopoldine Bittersberg, aus- 
geführt von derielben. Anna Bartel, Emma Bailleul, Gelma 
von Paſtöwski und dem Corps de Ballet. 


Kaſſeneröffnung 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr. Ende 6 Uhr. 


Sonntag, den 28. November 1897. 
Abends 7½ Uhr. 


Außer Abonnement. 


Kuftreten von Director Heinrich Rose. 


Der Verſchwender. 


Original-Zaubermärchen mit Geſang in 3 Acten von Raimund. 
Muſik von Konradin Kreuher. 


Regie: Max Kirſchner. Dirigent: Fran Göte, 


reis Ermäßigung für Kleiderſtoffe. 


Grohe Sortimente moderner Stoffe für Promenaden-, Ball- und Hauskleider verkaufen wir 


Siia bis Weihnachten zu Perjonen: 
. 
2 2 Ausnahme- Freisen! F 
— OORO SE S f c ERSTE SIEBERT ARTIRTEE Be E oſef Miller. 
N . 92 
=> 8 Reinwollene Cheviots in allen Farbentönen, e 
== ver Meter 0,60, 0,75, 0,90, 1,00, 1,20, bis 3,00 Mark. Dalentin, Jein Bebienter . . sce sls . 
=) y = > Roja, Rammermädhen . 2»... . . Ella 8 
S f Rein wollene englische Fantasie- Stoffe Herr aon Dumont Cenit Arnot, 
en > Herr von Pralling Eurt Gühne. 
== TC ſtatt Mark 2,90 für 1,20 Mark pro Meter. Herr von den Zlottwells Freunde Alfred ener, 
9 lt mil Davidſohn. 
S á S Neiuwollene glatte und Hein gemuiterte dworze Ten Godel, Baumeler + >. >- . Alerander Calliano, 
. met 4 Johann Bruno Galleiske, 
— ie ment P pre Deter 0,70, 0 10 0,90, 1,00 bis ark. i } Bediente . FERNER la 2 ER 
6 lem ra ktische si k Ap toti p ; z ät nz 
n = u EN 9,60 I n dr 2 
— per eier 0,35, 0, 0, € EA 0,5 D. 9,55, ‚6 ark we . wi: A Chevalier Dumont - Ern Arndt. = 
en c Reizende Neuheiten für Ball- und Tnsellschafte-Tileten, 2 ] Amalies ee ee 50 Sneinen 
Wolf. Kammerdiener 5 ranı Wallis. 
nach auswärts Potrykus & Fuchs, 1 F E e P Gila Grüner. a 
4 Gr. Wollwebergaſſe 4. 4 Gr. Wollwebergaſſe 4. 2 KJ mil Derner. 
umgehend und franco. Geiden- u. . Kusſtattungs-Magaiin für ergafie Betten. 22 ĩ EA de — 
eee | i e eee hs | er RR ant Wee 
ee Fb eee 3. Abtheilung. (20 Jahre ſpäter.) 
. 5 5 d 31 Ki l Aak Cheriſtann e .. Jae RB Rheinen, 
WS? er, Sn Ve er ne re BP, E Ba Ba BE EEE Miller. 
Spiel⸗Waaren erein Danziger Künstler e we 
: in der Peinkammer alentin u ie a A * eu s 
jeder Art empfiehlt | , B 1 
Hermann Drahn, Ausstellung „„ le 
z nd ing, 
vormals &. R. Schnibbe, (23 125 von kunſtgewerblichen Erzeugniſſen der Ein Gärtner CFF a rein, 
Danzig, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 116. Gegenwart —:! 
im Vereinslokal im Stockthurm Valentin Director Heinrich Rofe. 


vom 28. November — 12. Dezember, 


alser-Rond 
3 taolih geöffnet von 11— 2 Uhr, Im 3. Act: W os, arranairt und ausgeführt von ber 


Balletmeifterin Leopoldine Gittersberg, Anna Bartel, 
Emma Bailleul, Selma von Paſtöwaki, Lisbeth 
Lagrange. 

Raffeneröfinung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende nach 10 Uhr, 


fa 
Montag, den 29. November 1897. 
Abends 7 Uhr» 


Neu eröffnet 
ee" D. D. d. 


o e e 
Novität. um 10. Male. Rovität. 
Special-Filiale Mit neuer Ausſtattung a onei Coſtümen und 
nen. 
y 2 Senſations-Nopität ſämmtlicher deutſcher Bühnen, 


Die officielle Frau. 


Schauſpiel in 5 Acten (nach einer Novelle des Col. Savage) 
von Hans Olden. 
Kaſfeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende vor 10 Uhr. 


Dienſtag. Abonnements -Vorſtellung. P. P. E. unhäuſer. 
Mittwoch. Abonnements-Vorſtellung. P. B. A. F Nebit Zum 
11. Male. Die officielle u Schaufpiel. 


Tite’s Hötel, Wilhelm⸗Theater. 


Langfuhr. 
eſte f Director u. Bej. Gugo Mener. 
Das. orien agon Sonntag, den 28. Novbr.: 


Concert findet heute Br. Nachm. Vorſtellung. 


nicht ſtatt. Halbe Kaſfenpreiſe wie beh.! 


Fallbrinns⸗Halle, Zeder Exwachſene hat das 


, bee 

3 Ketterhagergaſſe 3. 
Neſtaurant 1. Junges. 
10 


Entree 30 Big. 


Hg d] Wellenbadschaukeln 


empfiehlt 22343 


Rudolph Miſchke, 


Langgasse No. 5. 


Groß. Schuhwaaren⸗ Ausverkauf. 


Wegen vollſtändiger Aufgabe dieſer Branche verkaufen wir 
unſer umfangreiches Lager in allen Sorten reeller und guter 


SGchuhwaaren 


um msan ſchnell m räumen zu ganz enorm billigen 
Preisen 


Boot und Summihube, 


nur echte Peters- 
burger u. Harburger 
Fabrikate. a 
Gelten günftige Saufgelegenhelt! 
Eine große Partie zurückgeſetzter vorzüglicher Damen- 


und Kinder⸗Lederſtiefel 
— empfehlen ganz beſonders. — (23103 


Oertell & Hundius, 


22 Langgasse 72. 


Richard Berek's 


Fanitäts⸗Pfeifen 


leſcht u. bequem, rauchen 
ſich vorzüglich und durch 
die innere Einrichtung 
ſehr trocken. 

Viele Lobſchreiben be⸗ 


Danzig, Langenmarkt 91 


Bodega-Probir-Stube. 


Ausihank direct vom Fafe 


Specialiät 
Spaniſche und Portugieſiſche 


Weine. 38 


Glas- und Flajhenverkauf zu bekannten 
Liſtpreiſen. (23083 


Nr. 14 ca. 100 cm lang 
das Stück 5 Mark. 


Kaſſenöffn. 3", Uhr. Anf. 4 Uhr, 
Abends 7 Uhr: 


br. Sal Rorltelung. 


Fon Pe 
Ruhla 66 (Thüringen). 
Wiederverkäufer geſucht. 


Am 13. September Warmes Frühftüc zu 
Prei Mittags tigen vod Neues Repertoir. FE 
. Hopf, N RR ae e 
Mn Specialhaus für Gummiwaaren, Platin-Ber rößerun en A einhattige,, @seifenarte iji November Enfembien. 
5 3 empfiehlt in großartiger Auswahl zu Zabrihpreifen: gro 9 jeit, Kaſſenöffn. 6 Uhr. Anf. 7 Uhr. 


nad jedem Driginal in e Austüring liefert 22% Ian: R inde 8 Montag: Or. Kfer Doritellg. 
R. Grosse, Ketterhagergaſſe 5. e es- 


ee: l. Debut 
Miss Liesa. 
Das Räthfel der Luft. 


Prima ruſſiſche Gummiſchuhe 1. Bool 


der Ruifian American India Rubber Co, 


Er nicht tauchen EN 

8 allein N 

wo gt mebenftchen: 2 
de 1 und N 12 
den an Namen: 

Richard Beret. Do 


t FFF EEE REFERENT TREE EEE ENT e 
an HI Fort mit den Hofenträgern! . A Kohlensäure. 


Zur Anficht erhält Jeder franco gegen Franco - 


itte für G hube, Wäſche-Wrina- Hochachtungsvoll 
Heirath, g. ich Partien Reparaturwerkſtätte r Cummihuhe Mäihe mring 1 Beiundhehis-Gpiraihelenheller. 10 7% 5 1 J. W. Neumann Druh und Deriag 
Abı.:Jeurnal,Gharloitenburg?. Drs.. up. Ran.) ara. Be Berlins. (53), Annenitr. 23. Vertr. gef „ Me + Ioon A. TB. Kaemann in 


2. Beilage zu Nr. 22901 der Danziger Zeitung. 


Candwirthſchaftliches. 
Pferdezucht. en Ti oftpreufiiches 


I: 

Ehe wir auf den in der Ueberſchrift ange- 
deuteten Kampf, der die Gemüther der meft- 
preußiſchen Pferdezüchter zur Zeit lebhaft erregt, 
eingehen, fei zu dem Artikel in Nr. 22 873 dieſer 
Zeitung: „Zur Körordnung“ noch Folgendes er- 
gänzend zu bemerken geftattet. 25 

In den meiften Ländern, wo früher Kör- 
ordnungen beſtanden haden, ſind dieſe als von 
der Zeit überholt, bereits abgeſchafft worden. 
Dr. Guido Kraft fagt in feinem Candwirihſchafts⸗ 
Lexikon (1. Aufl. 1884) darauf bezüglich zu- 
treffend: „Auch bei der Körordnung ift die pri- 
vate Thätigkeit der polizeilich - ſtaatlichen voran- 
geeilt und leiſtet mehr als der Zwang.“ Däne- 
mark hat ſogar die Landgeſtüte aufge- 
geben. Go- ift- auch bei uns die Zeit vorüber, 
wo Bevormundung und Zwang durch den Staat 
oder Provinz am Platze war, dagegen ſind private 
Zuchtvereinigungen, die auf ein beſtimmtes Ziel hin- 
arbeiten, deren Zwang man fih freiwillig unter- 
wirft, freudig zu begrüßen und zu fördern. Dieſe 
arbeiten erfayrungsmäßig auch ſicherer und 
weniger ſchwerfällig, weil ohne bureaukratifche 
Hemmſchuhe, als ſtaatliche Organe. 

Die Bezeichnung „Kaltblut“ ift erft feit ver- 
hältnißmäßig kurzer Zeit im Gebrauch“) und be- 
zeichnet den Gegenſatz zum edlen, mehr oder 
weniger vom Rennpferde beeinflußten Pferde, 
welches man neuerdings „warmblütig“ zu nennen 
beliebt, Beide Bezeichnungen find gleich unzu- 
treffend und geſchmackios und eine überflüſſige 
Bereicherung hippologiſcher Terminologie. Denn 
weder phy genommen haben die foge- 
nannten Kaltblüter hälteres Blut, noch läßt fih 
der Ausdruck im übertragenen Sinne, als 
ruhigeres Temperament bedeutend, ſtreng auf- 
recht erhalten. der Engländer ſtellt ſeinem 
thorough-bred-horse, b. h. dem gewiſſermaßen 
durch und durch edel, einſeitig rein gezüchteten, 
von uns Dollblut- oder Rennpferd genannten 
Pferde, einfach das Cart-horse gegenüber, die 
verſchiedenen Speciahzuchten davon als Clydes- 
dale, Shirehorse und Suffolk, weil hinſichtlich 
des Zuchtzieles alle von gleicher Bedeutung, in 
ein dies Zuchtziel bezeichnendes Wort zufammen- 
faſſend, welchem Sprachgebrauche zu folgen wir 
gut thäten. 

Indem der Engländer fih des Ausdrucks 
thorough-bred bedient, giebt er zugleich zu er- 
kennen, daß ihm die Züchtung und was dazu 

ehört, Erziehung, Training u. |. w., die Haupt- 
ache ift, während wir fälfhlih auf das Wort 
„Blut“ den Accent legen. Nachweislich iſt auch das 
Rennpferd, welches angeblich rein arabiſcher 
Abstammung fein fol, nicht rein arabiſch, ja 
nicht einmal rein, wenn auch vorwiegend orien- 
taliſch, und das „Kaltblut“ ift aus Kreuzungen 
des allerverſchiedenſten Blutes im Laufe der 
Jahrhunderte, vorzugsweiſe durch klimatiſche und 
andere örtliche Einflüſſe, entſtanden. Nicht das 
Blut iſt alſo das Eniſcheidende, ſondern der klar 
erkannte Zuchtzweckh, beim Vollblut Entfaltung 
höchſter Energie im gegebenen Momente wie für 
die Dauer, beim Cart-horse Größe, Körperfülle, 
Stärke zum Zoribemegen von Laſten im Schritte. 


Fragen wir nach dieſer unſeres Er- 
achtens nothwendigen Begriffsdefinition, nach 
der Bedeutung des „Karrengauls“ für 
unſere, die weſtpreußiſchen Verhältniſſe, fo 


müſſen wir zwei Fragen ftreng von einander ge- 
trennt halten: die der Reinzucht des „Karren- 
auls” von Bater- und Mutterſeite und die der 
reuzung mit e dieſer Zuchtrichtung 
zur vermeintlichen Aufbefferung der heimiſchen 
Zucht rejp. Schaſſung eines gan; neuen Pferde- 
tnpus von angeblich großer wirthſchaftlicher Be- 
deutung für die Provinz. 

Was die erſtere, die Reinzucht, anbetrifft, fo 
kann man unter gewiſſen Einſchränkungen, 
namentlich auf beflimmte, befonders harakterifirte 
Bezirke derſelben wohl das Wort reden. Denn 
der „Karrengaul“ ift frühreif, daher früh 
durch Derkauf nach ſolchen Gegenden vor- 


*) Das Thema, welches der obige aus der Feder 
eines hervorragenden Sachverſtändigen ſtammende 
Artikel behandelt, iſt, wie unſere Leſer fih erinnern 
werden, in der letzten Zeit in unſerer Provinz viel be- 
ſprochen und auch in der letzten Sitzung unſerer Land- 
wirthſchaftskammer verhandelt worden. Die Anſichten 
unſeres Herrn Mitarbeiters werden von der über- 
abe Mehrheit unſerer Pferdezüchter vollſtändig 

etheilt. 


*) Dr. Kraft hennt das Wort „Kaltblüter“ noch nicht. 
paaa 


(Nachdruck verboten.) 


Der Biela’ihe Komet. 


Um die ahte Abendfiunde des 27. Februar 1826 
fand der öſterreichiſche Hauptmann v. Biela, der 
übrigens ein Sohn des Harzes ift und aus Roßla 
ſtammt, von Joſephſtadt in Böhmen aus im 
Sternbilde des Widders einen Kometen, der durch 
feine ſpäter eingetretene Theilung und Auflöfung 
pi e der ganzen aſtronomiſchen Melt 
Bel Be er Freunde der Himmelskunde wachrief. 

ei Berechnung der Bahnelemente dieſes räthfel- 
haften Geſtirnes ftellte fi heraus, daß ein jhon 
in den Jahren 1872 und 1805 beobachteter Komet 
mit dem von Biela aufgefundenen identiſch war. 
Die Umlaufszeit betrug 6,60 Jahre. Fiernach er- 
ſchien der Komet im Jahre 1832 wieder. Im 
Jahre 1846 trat eine im höchſten Grade über- 
raſchende Deränderung deſſelben ein. Er theilte 
ſich nämlich in zwei ſelbſtändige Kometen, von 


denen jeder ſeinen eigenen Kern, ſeine beſondere 


Nebelhülle und feinen eigenen Schweif aufwies; 
beide entfernten ſich nach und nach von ein- 
ander, durchliefen aber ſonſt völlig ähnliche 
und wenig verſchiedene Bahnen. Im Jahre 
1852 erſchienen beide Kometen wieder, aber 
ihre Entfernung von einander betrug ſchon faft 
350 000 Meilen. Der gegenieitige Abſtand war 
alſo ungefähr ſiebenmal ſo groß als der zwiſchen 
Erde und Mond. Im September jenes Jahres 
fah man fie zum letzten Male, ſeitdem find fie 
nicht wieder erſchienen, obſchon fie fih nach ihrer 
Umlaufszeit feit 1852 bis heute ſiebenmal hätten 
zeigen müſſen. Die Aſtronomen ſahen ſich ſchier 
die Augen nach ihnen aus, aber der gethellte 


theilhaft zu verwerthen, welche vorzugsmeile 
auf das Karrenpferd als Gebrauchspferd ange- 
wieſen ſind Es ſind dies außer den großen, 
namentlich Handelsſtädten jene Gegenden Weft- 
und Süddeutſchlands, die bei dichter Bevölkerung, 
lebhafter Induſtrie, guten Wegen für Schlepper 
großer Laſten auf verhältnißmäßig kurzen Strecken 
vortheilhafte Derwendung haben Thatſache ift, 
daß für derartige pferde enorme und ſtändig 
fteigende Summen jährlich ins Ausland, vorzugs- 
weiſe nach Belgien, wandern, welches Geld, wenn 
die Cart-horse - Zucht hier zu Lande blühte, in 
den Beutel des heimiſchen Züchters, zu welchem 
der kleinere Beſitzer ſich beſonders eignet, fließen 
würde. 

Als Gegenden in Weſtpreußen, die ſich zu 
dieſer Zuchtrichtung qualificiren, wären ſolche 
mit vorzugsweiſe ſchwerem Boden und üppigem 
Wieswachs zu nennen, z. B. das ganze 
große Gebiet der Weichſelniederungen. Hier 
kann auch wegen der geringen Größe der 
Wirthſchaften, dem ebenen Boden, der näheren 
Entfernungen, wo die Ernte nicht in wilder Haft 
über Berg und Thal in einer kurzen Spanne 
Zeit eingeheimft zu werden braucht, der „Aarren- 
gaul” in der eigenen Wirthſchaft verwandt 
werden, namentlich die Mutterſtuten, was auf 
der Höhe, beſonders im Großbeſitz, fo gut wie 
ausgeſchloſſen erſcheint, wo es vielmehr auf Be- 
weglichkeit und Ausdauer vorzugsweiſe ankommt. 


Drei unerläßliche Borausfegungen müſſen in- 
deſſen vorhanden fein, wenn die Karrengaulzucht 
auch in dieſen beſchränkten Bezirken gedeihen 
foll. Erſtens, daß man nicht etwa von den 
Daterthieren dieſer Zuchtrichtung allein alles Heil 
erwarte, ſondern zunächſt — (mir reden eben 
von Reinzucht) — auf die Beſchaffung eines 
fehlerfreien Stammes von Mutterſtuten Bedacht 
nimmt, welche, wie die Hengſte tadellofer Qualität, 
nicht billig find; zweitens, daß man fih von 
vorneherein für eine ganz beſtimmte Race 
entſcheidet, der man treu bleibt, und nicht 
etwa einen Niſchmaſch engliſch-franzöſiſch-belgiſch⸗ 
däniſcher Abſtammung züchtet; endlich daß man 
fih eines Wärterperſonals verſichert, welches mo- 
möglich ebenfalls importirt iſt. denn, ſo 
paradox es klingt, iſt es dennoch wahr, daß 
der unedle „Karrengaul“, ſchon wegen feines 
mehr Inmpbatiiben Naturells, empfindlicher ijt 
und eine ſorgſamere, ſanftere Behandlung ver- 
langt, als das härtere, nervigere, weil auf die 
„Energieprobe“ hin gezüchtete edle Pferd, welches 
— vorweg fei es gejagt — nicht nur eine rauhere 
Hand, ſondern auch ein härteres Klima verträgt. 


Dies vorausgeſetzt, würde ſich das hieſige Werder 
ganz wohl zur Reinzühtung von „Karrengäulen“ 
eignen, und wenn ein Vorſchlag für eine be- 
ſtimmte Race erlaubt ift, fo wäre es das mittel- 
ſchwere Ely des dale-Pferd. Auch die verhältniß- 
mäßige Wohlhabenheit in der Niederung und die 
größere Leichtigkeit, dort näher bei einander 
wohnende Genoſſen unter einen Hut zu bringen, 
würde hier der Gründung einer Clyd 


einheitlicher Leitung — förderlich fein. 

Man vergeſſe aber auch hier nicht, daß fämmt- 
liche für uns in Betracht kommenden „Karren- 
gäule“ ohne Ausnahme Producte ihres heimiſchen 
Klimas und Bodens find und zwar eines oceani- 
ſchen Klimas mit weicher Luft und üppigem Gras- 
wachsthum, daß Körperfülle und Größe natur- 
nothwendig zurückgehen müſſen, wenn die helmi- 
ſchen Bedingungen fehlen. Und dieſe fehlen in 
Weſtpreußen, deſſen Klima trotz Nähe der See 
ausgesprochen hart continental ift, wenigſtens zur 
Hälfte. Man wird alfo, will man eine Karren⸗ 
gaulzucht am Leben erhalten, fort und fort auf 
Erneuerung der Zucht durch Import von Zucht- 
material aus dem Auslande angewielen fein. 
Gleichgiltig von welchen Ureltern die verſchiedenen 
Karrenſchläge urſprünglich abſtammen — 6. Th 
haben fie reichlich orientalifhes Blut in fih) — 
ſo ſind ſie eben im Caufe der Jahrhunderte durch 
die örtlichen Verhältnifje zu dem geworden, was 
fie find, ohne daß der Denfh übermäßig viel 
hinzugethan hätte. Man wende hier nicht ein, 
daß das Verſetzen von arabiſchen Pferden 
aus der aſialſſchen Steppe nach England 
und von da zu uns einen noch größeren Sprung 
und Widerſpruch gegen gegebene natürliche Ber- 
hältniſſe bedeute. denn das orientaliſche Pferd 
war, wie es geſchichtlich bekannt wurde, bereits 
nicht fo ſehr Product natürlicher Derhältniſſe als 
vielmehr Aunftproduct aus der Hand des Menſchen 
hervorgegangen. Bon Leuten gezüchtet und ge- 
ritten, deren Lebensberuf das Räuberhandmwerk 
war und ift, hat es ein Jahrhunderte langes 


Biela'ſche Komet blieb verſchollen. Wurde er 
etwa, wle einft der Lepel'ſche Komet vom Jupiter, 
von einem größeren Planeten feſtgehalten? Man 
durchmufterte die Umgebungen des Jupiter, 
des Saturn und des Uranus, aber den Ge- 
ſuchten fand man nicht. Katte er fih aus dem 
Bereich des Sonnenſyſtems heraus in den 
endloſen Weltenraum und hier ins Gebiet anderer 
Sonnen verirrt? Faſt hätten die Aſtronomen 
die Todeserklärung über den Verſchollenen aus- 
geſprochen. Aber es war weiſe, daß ſie es nicht 
thaten. Es vollzog fih nämlich etwas Unerhörtes. 
Denn am Abend des 27. November 1872, gerade 
als die Erde in die Bahnnähe des Doppel- 
kometen kam, ereignete fih einer der glän- 
zendſten Sternſchnuppenfälle, den man in Be- 
nehung zum Biela'ſchen Kometen brachte. Hierbei 
waltete freilich ein Bedenken vor. denn wenn 
der Doppelkomet noch exiſtirte, jo mußte er da- 
mals denjenigen Theil der Bahn, dem die zahl- 
loſen Sternſchnuppen entftrömten, ſchon im 
September ſenes Jahres zurückgelegt haben. 
Gatte er fih aber aufgelöſt, fo konnten fih 
Partien, Theile, Stücke, Nachzügler am 27. No- 
vember noch in jenem Punkte der Bahn befinden. 
Letzteres war der Fall. Bei ihrem Borüberfluge 
traf die Erde an jener Sielle noch einen Theil 
des Schwarmes an, der eben im Begriff war, 
norbeizueilen. In Folge iyrer Attractionskraft 
zog die Erde eine zahlloſe Menge der kleinen 
Meteoriten, aus denen jene Partien, wie wir vor 
kurzem nachwieſen, beftehen, an oder auch, wenn 
man will, ſie durchflog einen Theil des Schwarmes. 
Nicht daß die Erde mit dem Biela'ſchen Kometen 
julammengerannt ware; davon kann niht Rede 


Sonntag, 28. November 


1897. (Morgen-Ausgabe.) 


| r Clydesdale⸗ 
Zuchtgenoſſenſchaft — natürlich mit Stutbuch und 


Training durchgemacht, Hunger und Durft bei 
langen Touren in heißer Sonne wie eiſig kalten 
Nächten tragen lernen müſſen, welchen Kampf 
ums Dajein nur die Individuen beſtanden, welche 
die höchſte Energie entfalteten. Und auf diefe ift, 
wie ſchon angedeutet, die Züchtung des edlen 
Pferdes auch in England lediglich gerichtet ge- 
weſen; hält man dies Pferd unter Training von 
Jugend auf, ſo wird es bis ju einem gewiſſen 
Grade unabhängig von Klima und Boden und 
wird Weltbürger, was man vom „Karrengaul“ 
keineswegs ſagen kann. das aber auch beim 
engliſchen Rennpferde Klima und Boden eben- 
falls mitſpielen, beweiſt allein ſchon der be- 
deutende Unterſchied in Größe, Knochenſtärke etc. 
zwiſchen dem heutigen edlen Pferde und feinen 
bedeutend winzigeren Gtammeltern, dies beachte 
man bei der Züchtung von Karrengäulen in Weft- 
preußen. Man kann, um es etwas übertrieben 
auszudrücken, eben nicht Löwen in Spitzbergen 
und Eisbären am Kap züchten, 


Aus der Provinz. 


$ Oliva. 27. Nov. Der hieſige 3 
Frauen-Derein beabſichtigt am Dienstag, den 7. De- 
tember, Nachmittags von 3½ Uhr ab im Waldhäuschen 
eine „Kaffee Unterhaltung“ zu veranſtalten. Das 
Programm ift ſehr reichhaltig. Mufikalifhe Bocal- 
und Inftrumental-Borträge (auch der Geigenkünſtler 
Herr Kretteck hat ſeine Mitwirkung jugeſagt) werden 
mit Declamationen abwechſeln. Ein kleines Theater- 
ſtück kommt zur Aufführung; den Schluß bilden lebende 
Bilder, Der Ertrag diefes Unternehmens ſoll ju einer 
Weihnachtsbeſcherung für die Armen der Gemeinde 
Oliva verwendet werden. Mit Nückſicht auf aus- 
wärtige Beſucher ift die „Mondſcheinwoche“ aus- 


gewählt. 

Zoppot, 27. Nov. Die Natur ſchlummert, die 
Döglein ſchweigen, da tönt nun drinnen in den Be- 
haufungen der Menſchen wieder Spiel und Geſang, 
um die langen Winterabende zu kürzen. So iſt denn 
auch unſer Geſangverein, der den Namen „Melodia““ 
trägt, rührig, das Seine zur Unterhaltung beizutragen. 
Unſer tüchtiger und bewährter Dirigent, Here Ober- 
lehrer Schwarz, verſammelt ſeine Schaaren, um mit 
ihnen einen feiner beliebten Mufikabende vorzubereiten, 
und mar beſchäftigt er fih mit dem Einſtudiren von 
„Zigeunerleben““ von Robert Schumann, Text von 
E. Geibel. Dieſes eigenartige Werk, in dem Dichter 
und Componiſt in Wort und Klang ebenbürtige Schön⸗ 
heit darbieten, wird durch die Darftellung in den bunt- 
farbigen Koſtümen der Zigeuner und das Vorführen 
lebender Bilder einen erhöhten Reiz darbieten. Wohl- 
geübte Chöre uud Einzelvorträge werden den weiteren 
Theil des Abends ausfüllen. 

Schöneck, 26. Nov. In der heutigen gemein- 
ſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadt. 
verordneten Derſammlung wurden zu Kreistags; 
mitgliedern die Herren Bürgermeifter Sooſt neu- und 
der Gutsbeſitzer Stadtperordneien-Dorſteher Weich 
brodt Freihof wiedergewählt. — die Stadtverord⸗ 
neten - Wahlen finden hier am 29. > MN. ſtatt. — Der 
Gaſtwirth Albrecht Jantzen hat fein hiefiges Bafthaus 
für 15500 Mh. an den Beſitzer Hettmanski aus Neu- 
Zieh verkauft. 

Elbing, 27. Rov: Die Civiikammer des hiefigen 
Landgerichts verhandelte geſtern in dem Prozeffe der 
m j 


befier | 

Elbing megen Einftellung der Anſchlußarbeiten auf dem 
neuen Waſſerleitungsquellgebief in der Jeldmark 
Behrendshagen, der Vertreter der Hommelmühlen 
machte geltend, daß die fraglichen Mühlen einen An- 
ſpruch auf die ungeſchmälerte Benutzung des Hommel- 
waſſers haben, da die Mühlen Erbpachtmühlen ſeien 
und der Stadt einen Kanon zahlen müſſen weiche fih 
aus dem Mehlgelde und dem Waſſerzias zutammen- 
etzt. Der Vertreter der Stadt betonte daß dieſes 
Recht wohl hinſichtlich der fließenden Wäſſer und 
Bächen mit feſtſtehenden Ufern gelten könne, aber nicht 
für Quellen, der Vertreter der Mühlen conftatirte 
demgegenüber, daß durch die Abbohrung der Quellen 
die Rinnjale aufgehört haben, die Kinnfale feien aber 
als Bäche mit feſten Ufern zu betrachten. Es wurde 
ein neuer Termin anberaumt, ju welchem ſämmtliche 
Erbpachtverträge der Mühlen zur Stelle zu ſchaffen find 


Cuim, 27. Nov, (Tel.) der heutige Kreistag 
bewilligte zu den Koſten der Anlage eines Schöpf⸗ 
werkes behufs Entwäſſerung der Niederung 
80 000 Mh. Beihilfe. Als Kreisdeputirter wurde 
Herr Peterſen-Wrotzlawken, als Kreisausſchuß⸗ 
mitglieder wurden die Herren Oberamtmann 
Krech-Althauſen und Bürgermeiſter Steinberg 
Culm wiedergewählt. 

Der Weichſeltraject findet mit fliegender Fähre 
ftatt, ift aber durch viel Schlammeis ſehr ver- 
langſamt. 

Königsberg, 26. Nov. Bekanntlich ift der Antrag 
der Pferde -Ciſenbahngeſellſchaft auf Einführung des 
elektriſchen Betriebes auf der Hufenſtrecke junächſt in 
einer gemiſchten Commiſſion berathen worden, der 
16 Stadtverordnete angehörten. die Commiſſion hat 
ſein. Wohl aber ſand eine Begegnung mit einem 
Meteorſchwarm ſtatt, der aus der partiellen Auf- 
löſung des Kometen entftanden ift, ein Vorgang, 
der ſich, wie der freundliche Leſer ſich erinnern wird. 
am Abend des 27. November 1885 wiederholte. Die 
Zahl der an dieſem Abend ftundlih aufblitzenden 
Meteore foll nach Berechnung und Schätzung der 
Sternkundigen nicht weniger als rund 70 000 
betragen haben; alle aber hatten ihren Aus- 
gangspunkt im Bilde der Andromeda, ganz fo 
wie im Jahre 1872. Hiernach werden die uns 
als Sternſchnuppen erſcheinenden Auflöfungs- 
producte des Biela'ſchen Doppelkometen, die 
Bieliden, auch Andromediden genannt. Es ift 
keinem Zweifel unterworfen, daß nach der 
Theilung des letzteren eine fernere, jo ſchnelle 
Auflöfung deſſelben eingetreten ift, daß er ſich in 
Meteorhaufen zerſtreut hat. Ein ähnliches Geſchick 
wird auch der Brorſen'ſche Komet von 1846 ge- 
habt haben. Derſelbe hatte eine Umlaufszeit von 
5½ Jahren, wird aber feit fieben Jahren ver- 
mißt. Es liegen ſchwer wiegende Gründe zu der 
Annahme vor, daß auch bei ihm eine Zerſetzung 
eingetreten ift und daß auch er fih in Meteor- 
haufen aufgelöft hat. Partielle Auflöſungen 
mögen fih auch beim Kometen 1882 II oolljogen 
haben. 

Wir fehen, daß fidh da oben am Himmel Dinge 
ereignen, deren Entwickelung den Astronomen 
bis jum Jahre 1866 nichts als Näthſel bot. Erft 
der große ſtallentſche Aftronom Schlaparelli zu 
Mailand hat dieſe durch feine ebenſo genialen 
als ſcharffinnigen Thorien gelöſt. 

Nach der Umſcufszen des Biela'ſchen Kometen 
hätte nun erwartet werden dürſen, daß fih im 


her der Hommelmühlen gegen die Stadt eb 


fih nun in drei Sitzungen eingehend mil der Ange- 
legenhell beſchäftigt und es mit Rech! für angezeigt 
gehalten, die Zukunft des Gtrakenbahnmeiens der 
ganzen Stadt in den Kreis ihrer Erörterungen u 
tlehen. Hierbei herrſchte darüber ovoliftändige Einig - 
keit, daß die Elektricität an Stelle des Pferdebetriebes 
entſchieden als ein Fortichriti zu begrüßen und es fehe 
erwünſcht ſei, mit deren Einführung möglichſt balb 
vorzugehen. Die Commiſſien hat dann aber vorge- 
. daß die Stadtgemeinde von dem Nechte Ge- 
rauch macht. die Bahnanlage und den Wagenpark 
am 1. bezw. 18. Juni 1901 zu erwerben, daß bie 
Stadt den Umbau des beſtehenden Pferdebahnnehes 
für elektriſchen Betrieb ſelbſt bewirkt, die air ap A 
fafjung über die Uedernahme des Betriebes durch 
Stadt vorbehalten bleibt, 

Im Wahlkreife Pr. e ga ſind als 
confervative Candidaten aufgeftellt für den Neichst 
Graf zu Dohna ⸗Schlodien, für den Landtag Gr 
Kanitz-Podangen und Graf Finkenftein-Gimnau, 


Schippenbeil, 25, Nov. Sich ſelbſt todtgeſagt, hal 
ber ehemalige Schneldergeſelle K. aus M., der ſetzt als 
Reifebeamter einer Verſicherungsanſtalt thätig ift. K. 
war, dem ‚‚Bartenft. Anz.“ zufolge, bei dem hiefigen 
Schneidermeiſter B. als Geſelle thätig, entnahm auf 
Pump Stoffe aus dem Geſchäfte des Herrn P., woraus 
er in feiner Freiheit Kleider anfertigte und dann ver- 
kaufte, Wegen Unbrauchbarkeit entließ B. den K. und 
dieſer verſchwand mit Hinterlaſſung feiner Schulden. 
Da traf bei ſeinem Freunde, gleichfalls einem hieſigen 
Schneidermeiſter, aus Hamburg eine Karte ein, auf 
welcher mitgetheilt wurde, daß ſein Freund, der frühere 
Schneidergeſelle K. in Hamburg geſtorben und degraben 
ſei, die Unterſchrift war nicht zu entziffern. Dor einigen 
Tagen war der Schneidermeiſter B. nach Rofenort zur 
Anprobe gegangen und zu feinem allergrößten Er- 
ſtaunen traf er dort in einer Käkerei feinen früheren 
Geſellen K. an, der fih feiner Zeit felbft für todt 
erklärt hatte, um feiner Schulden hierfelbft ledig pe 
werden. Der geſchädigte Geſchäftsmann verfuchte per 
Rad ſeines Schuldners habhaft zu werden, aber ver- 
geblich, indeß wird der Auferſtandene wohl nicht mehr 
ange in Freiheit wandeln. 


Zur Wohnungsnoth. 
Guſcheift an die Redaction der „Dang. 31g.) 
II. 


Eine der ſchwierigſten Fragen, die bei den Der- 
handlungen des Haus- und Grundbeſitzer-Dereins 
ventilirt wurde, ift die, wie fih die Stadtverwal⸗ 
tung der Wohnungsnoth gegenüber verhalten 
foll. Bisher hal der Magiftrat dazu nicht Stellung 
genommen — daß der Abegg'ſchen Stiftung 
irgend welche Vergünſtigung — Theil geworde 
wie mitunter behauptet wird, ift unrichlig —, a 
die dauer wird er aber nicht ruhig zuſehen 
können, wie die arbeitende Bevölkerung aus der 
inneren Stadt und den Vorſtädten in die ume 
liegenden Dörfer vertrieben wird. 

Es wurde vorgeſchlagen, die Stadt ſolle Unter- 
nehmern, gleichdiel ob Geſellſchaften oder Private 
leuten, welche Arbeiterwohnungen herſtellen 
wollen, Grund und Boden billig oder umſonſt, 
ebenſo Baugeld zu mäßigem Zinsfuße liefern. 

Wenn auch überzeugter Freund der Selbſthilfe, 
erkenne ih an, daß. wenn die Gelbfthilfe, zu welcher 

Falle die Beſcaffung 
en durch Bauunternehmer zähle, 
die Commune zu directem Einſchreiten verpflichtet 
fein kann. Nirgend ift das Princip der Gelbft- 
hilfe ſegensreicher entwickelt, als in England, 
nirgend befteht, wie ſchon erwähnt, eine größere 
Anzahl genoſſenſchaftlicher Baugeſellſchafſen als 
dori. und doch las ich vor längerer Zeit, daß dem 
Parlament ein Geſetz vorgelegt werden folle, 
weiches den Städten geftattet, Anlehen zum Zweck 
der Befriedigung des Wohnungsbedürfnifies 
Unbemitteiter zu machen. 

Das Uebel iſt allerwärts ſo groß geworden, 
weil mit Land in der Umgebung der Städte 
geradezu Wucher getrieben wird und zwar if 
dieſer Tandwucher viel ſchädlicher, als der ge- 
wöhnliche Wucher denn während letzterer ge- 
meinhin nur den Einzelnen benachtheiligt, werden 
durch erſteren ganze Bevölkerungshlafjen in Folge 
der dadurch entſtehenden unverhältnißmäßig 
hohen Miethen in ihrer Lebenshaltung herab- 
gedrückt. 

Angenommen der Magiftrat zeigt fih aus ſolchen 
Rückſichten willig, billiges Cand und Geld zu 
geben, dann entſteht die weitere Frage: wo her- 
nehmen? Die geeigneteſten Flächen bei Langfuhr 
hat er fih bereits zu beſonderen Zwecken refervirt 
und die noch verfügbaren Landſtücke bel 
Neufhottland wird er. nachdem die Jenkauer 
Schule und möglicherweiſe auch eine techniſche 
KHochſchule in diefer Gegend etablirt werden follen, 
jet ſchwerlich fortgeben können. Nach anderen 
Seiten hin beſitzen die Stadt und ihre Stiftungen 
aber wenig bebaubares Cand. Gtoljenberg wäre 
vielleicht geeignet, müßte aber durch einen beſſeren 
[NE a De Au ee ld ee ke ee 
Jahre 1892 die Wiederholung eines glänzenden 
Sternſchnuppenregens feiner Auflöſungsproducte 
zeigen würde. dies iſt nicht der Zall geweſen. 
Wohl auf allen Sternwarten hat man in den 
letzten Rovembernädten jenes Jahres nach ſolchen 
Meteorfhmärmen emporgeblickt, aber es ſind 
ſolche nicht bemerkt worden. Man müßte denn 
eine bedeutende Zahl von am 23. November er- 
ſchienenen Sternſchnuppen mit den Bieliden in 
Zuſammenhang bringen wozu einige Berech- 
tigung vorliegt. Außerdem wurde am 8. De 
zember 1896 auf der Lickhſternwarte von dem Aſtro⸗ 
nomen Perrine ein Romet entdeckt. Man hat die 
Bahn des letzteren berechnet. Sowohl das Er- 
gebniß der Rechnung als auch jonftige Erſcheinun⸗ 
gen laffen die Annahme zu, daß einer der Bicla- 
ſchen Doppelkometen und der Perrme'ſche einer 
und derjelbe fet, daß beide aljo identiſch feien, 
Andere Erſcheinungen aber ſprechen ſehr ent- 
ſchieden gegen dieſe Annahme, Die Zukunft wird 
ja die Sache klären. Zunachſt dürfen wir noch 
hoffen, daß an einem ſchonen Abend, nachdem 
die Auflöſungsproducte des Biela'ſchen Doppel- 
kometen die Umlaufsjeit um die Sonne zweimal 
vollendet haben, wieder ein glänzender Stern- 
ſchnuppenregen dem Bilde der Andromeda ent- 
ſtrömen werde. Wir denken, daß ſich dleſes 
Ereigniß im nächſten Jahre vollziehen werde; wir 
wollen aber doch ſchon in dem ſetigen Jahre 
1897 in den letzten Nodember nächten dem 
Bilde der Andromeda eine bejondere Aufmerk- 
ſamkeil zuwenden. Dr. N. 


Zugangsweg aufgeſchloſſen und mit Straßen ver- 
ſehen werden, was fo koftipielig ware, daß ein Brivat- 
unternehmer es nicht ausführen könnte. Es bliebe 
alſo nur, ſoweit ich es beurtheilen kann, das 
durch Fortſchaffen der Wälle gewonnene Bauland. 

Zwiſchen dem früheren Jakobsthore und dem 
Lazareth foll ja der Volkspark hinkommen, an 
welchen anſtoßend eine paſſende Stelle für 
Arbeiterbäufer fein würde. Eigenhäuſer dürften 
es natürlich nicht fein, ſondern nur ſehr große 
Naſſenquartiere. Solche verſteht man ſetzt aber 
unter günſtiger Ausnutzung des Terrains jo vor- 
theilhaft herzuftellen, daß ein mäßiger Preis für 
Srund und Boden darauf ſtehen könnte. 

Freilich Wohnungen für 12 Mk. monatlich — 
alſo weniger, als der Arbeiter bisher bezahlt hat 
— hann man auch dort nicht liefern. Solch ein 
Wunſch müßte meiner Anſicht nach überhaupt 
nicht geäußert werden, wenn man nicht zu 

leicher Zeit die Mittel angiebt, wie er zu er- 
füllen if. Seiner Zeit wohl der befte Kenner 
der Wohnungsfrage in Deutſchland, der ver- 
florbene dr. Darrentrapp in Frankfurt 
am Main, ein Dolksfreund im beſten 
Sinne des Wortes, ſagte zum Schreiber 
dieſes: „Laß Ihre Geſellſchaft nicht verſuchen, das 
Wohnungsbedürfniß der unterſten Schicht zu be- 
friedigen, Sie werden nichts erreichen und nur 
Undank ernten. den Proletariern iſt nur zu 
helfen, indem man beſſeren Leuten Wohnung 
En und den Armen dadurch Gelegenheit giebt, 

die leer gewordenen Räume einzurücken, die 
etwas günftiger find, als ihre früheren waren,” 
Die Richtigkeit dieſes Ausiprudes ift nur zu ſehr 
bemiefen durch die Derſuche, die, den unterſten 
Klaſſen beſſere Wohnungen zu verſchaffen, nach 
1848 in mehreren Städien, u. a. in Stettin und 
Königsberg, gemacht wurden. 

Eine Arbeiterkaſerne muß unten Läden, viel- 
leicht auch im erſten Stock beſſere Wohnungen 
haben, um die oberen für gewöhmiche Arbeiter 
deſtimmten Räume und die Kintergebäude billiger 
ablaſſen zu können, wie es in Berlin geſchieht. 

Es handelt ſich nun noch um Beihilfe des 
Magiftrats zur Beſchaffung der nöthigen Mittel 
und da möchte ich anheimſtellen, folgenden Bor- 
ſchlag in Erwägung zu ziehen: 

Die Hoffnungen, welche auf die Invaliditäts- 
und Alters-Derfiherungs-Anftalt, die die Hälfte 
ihrer Einnahmen aus Arbeiterbeiträgen bezieht, 
geſeizt wurden, find leider hier nicht in Erfüllung 
gegangen. Es iſt nicht anzunehmen, daß dem 
intelligenten Borftande der Anſtalt der Noth- 
ſtand, unter dem die arbeitende Bevölkerung 
durch Wohnungs mangel zu leiden hat, entgangen 
m; wahrſcheinlich aber war bei der Verwaltung 
des großen Bermögens die größtmögliche Sicher ⸗ 
beit der Kapitalanlagen für den Vorſtand fo 
maßgebend, daß er bei Beleihung von Grund- 
flühen über die pupillariſch geltende Grenze zu 
gehen fih nicht entſchließen konnte. Damit ift 


welcher bekanntlich Ordre bekommen hat, an Stelle 
der „Kaiſerin Auguſta“ nach dem Mittelmeer zu 
gehen, ift von den acht Kreuzern 4. Klaſſe, welche 
die deutfhe Marine beſitzt, der neueſte. Er ge- 
bört, wie alle feine Schweſterſchiſſe, zur Marine- 
ftation der Oſiſee, wird alfo von der Kieler Werft 
für feine Reje ausgerüſtet. Er hat ein Deplace- 
ment von 1623 Tonnen, 2800 indicirie Pferde- 


Bekanntmachung. 


Bebufs Derklarung der Geeunfälle, welche das Schiff „Anton“, 
1 Werth, aus Wolgaſt auf der Reife von St. Davids nach 
Önigsberg erlitten hat, haben wir einen Termin auf den 


9. November 1887, Mittags 12¼ U 


2 hr. 
in unferem Geſchäftslokale, Biefferftadt 33—35 (Hofaebäude), an- 


eraumt. 
Danzig, den 27. November 1897. 


Königliches Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter ift heute unter Nr. 2050 die Firma 
anzig und als deren Inhaber der]. 
Robert Adolph Roſalowsky ebenda e 


„N. K. Nofalowann“ in D 
Sumelier 

en. 
ante den 2 ee 1897 


önigliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute bei der unter Nr. 625 
eingetragenen offenen Handelsgeſellſchaft in Firma „L. Bolymann 
ee folgender Vermerk eingetragen: 


ie Firma iſt in 
angig, den 23. November 1897. 
Könialiches Amtsgericht X. 


Concursver fahren. 


Das Concursverfahren über das Vermögen des Kaufmannes 
Timon Geddert zu Graudenz wird nach erfolgter Abhaltun nie 
4 


Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 
Graudent, den 20. November 1897, 


Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 


nach erfolgter Abhaltung des Schlu 
Graudenz, den 20. November 1897. 
Gönialides Imteseria“ 


Der Kreuzer „Geier“, 


‚Dr. Klett & Dr. Speidel“ geändert, 


bas Fonecursverfabhren über das Dermögen der Wittwe 
Johanna Juſtine Simanowski, geb. Klann, ju Graudenz wird 
hiermins hierdurch aufs 0 


ölfiheinen. Moſelweine. r site 


aber den meiſtens wenig kapitalkräfugen Bau- 


geſellſchaften und Bauunternehmern nicht gedient. 


Es fragt ſich nun, ob es ein Mittel giebt, die 
Anftalt zu veranlaſſen, Arbeiterhäuſer bis etwa 
zu 80 Proc. ihres Werthes zu beleihen und ihr 
trotzdem völlige Sicherheit zu gewähren. 

Ein ſolches Mittel wäre gefunden, wenn die 
3 die Sicherheit der Hypotheken garantiren 
wollte. 

Ich dente mir den Hergang jo: Der Bauunter- 
nehmer muß der Stadt ſeinen Bauplan vorlegen. 
Nach Genehmigung deſſelben hat er mit der Stadt 
für die im Haufe befindlichen Arbeiterwohnungen 
die Miethe zu vereinbaren, welche er nur mit 
ihrer Zuſtimmung erhöhen darf. Nachdem das 
Haus fertig geworden und von der Stadt 
ordnungsmäßig befunden ift, beleiht die Der- 
ſicherungs-Anſtalt daſſelbe zur erſten Hypothek 
mit der Hälfte des Werthes und giebt außerdem 
eine zweite bis zu 80 Proc. des Werthes zum 
ſelben Zinsfuße, für welche die Stadt hinſichtlich 
Kapital und Zinſen und einer kräftigen Amorti- 
ſation die Garantie übernimmt. 

Das Rifico, welches die Stadt dabei läuft, 
dürfte, wenn überhaupt, ſehr gering ſein — die 
Nachfrage nach Arbeiterwohnungen wird ſobald 
nicht ſchwinden. 

Gegenwärtig handelt es ſich aber um ſchnelle 
Hilfe und da ſtimme ich dem Herrn Vorſitzenden 
des Vereins bei, daß dieſelbe am beſten in einer 
Baugenoſſenſchaft gefunden werden kann. Aber 
nicht in einer neu zu bildenden, ſondern im An- 
ſchluß an den hier beſtehenden Spar- und Bau- 
verein, der die Kinderkrankheiten, welche ſolchem 
Unternehmen nie erſpart werden, überwunden 
hat, disponibles Bauland beſitzt und nur der 
Theilnahme weiterer Kreiſe bedarf, um unter 
ſeiner vorzüglichen Leitung reichere Früchte zu 
tragen. Bis jetzt haben fih neben Arbeitern vor- 
nehmlich Beamte und Kaufleute betheiligt, möge 
aus den weiten Schichten der Bürgerſchaft ihm 
ein neuer Zufluß von Mitteln kommen! J. G. 
EEC TEENS U ET ALIEN ERBEN S 


Boörſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 27. Nov. Dezembercourſe. (Abenbbörfe,) 
Oeſterreichiſche Creditact. 299¼, Franzoſen 2841/, 
Tombarden 69, ungar. 4% Goldr. —, italieniſche 
5 J Rente 93,50. — Tendenz: feft. 

Paris, 27. Nov. (Schluß-Courſe.) Amort, 3% Rente 
103,45, 3% Rente —, ungariſche 4 X Goldrente —, 
Franzoſen —, Lombard. —, Türken 22,05.— Tendenz: 
beſſer. — Rohjucker: loco 28, weißer Zucher 
per November 30%, per Dezember 30½, per Januar- 
April 30%), per März-Juni 31⅝. — Tendenz: ruhig. 

London, 27. Nov. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
1138, 3½ J preuß., Conſols —, 4% Ruffen von 1889 
104½, Türken 218. 4% ungar. Goldrente 103½, 
Aegypter 106 /, Platz-Discont 3, Silber 27½. — 
Tendenz: ſchwach. — Kavannazucher Nr. 12 10% 
Rüben rohzucher 9. — Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 27. Nov. Wechſel auf London 3 M. 93,50. 
Nempork, 26. Nov. Abends. (Tel.) Weizen ver- 
lief durchweg recht feft auf feſtere Kabelberichte und in 


er 3727000 Zonnen gegen 8.034000 Termen 1886. 
n nnen gegen 5 Kamera i 


und darüber ein dreieckiges Toppſegel führen 
Die Segel dienen beſonders dazu, die Maſchinen⸗ 
kraft bei günftigem Winde zu unterfiüßen, fo daß 
dann bei gleicher Geſchwindigkeit Kohlen geſpart 
werden können. „Geier“ hat zwei Schrauben, 
zwei hintereinander aufgeſtellte dreifache Expan- 
fions Maſchinen mit drei horizontalliegenden 
Enlindern, vier Cylinderkeſſel mit durchſchlagender 
Slamme und je drei Feuerungen. Er wird etwa 
16 Seemeilen Geſchwindigkeit haben; er ijt 1894 
vom Stapel gelaufen; der Bau hat etwa zwei 
Jahre gedauert. „Geier“ ift 76 Meter lang, bhat 
eine Breite von 10 Meter und einen Tiefgang 
von 4,5 Meter. 


aufgehoben. 
Dantig, den 26. November 1897. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


(23209 
werk Danzig gelangt nach Maßgabe d 


bis pum 


98 ſchrift verſehen, einzureichen. Die Bedingungen 


en eingeſehen werden. 


ebühren von 1,50 M erhältlich. 
> — den 27. November 1897. 


Der Magiſtrat. 
; te 
J. Merdes, 
Weingroßhandlung, 
Hundegaſſe 19. 


Bordeaux, Südweint, 
Spirituoſen. 


Specialität: 


in Newnork 145 


Die Lieferung der ſchmiebeeiſernen Jenſter für das Clehtricitäts- 
Í er beſonderen und 
meinen Bedingungen zur öffentlichen Verdingung. Angebote find 


6. Dezember cr, Vormittags 10 Uhr, 


m ſtädt. Baubureau Nathhaus verſtegelt, mit entſprechender Auf- 
liegen daſelbſt in 
den Dienftfiunden zur Anerkennung aus und können nebſt den 


Die Derdingungsunterlagen find gegen Erſtattung der Schreib. 


— Cleg, 
zahle das 
rschb 


—— — —m—Fwr —„ 
100 Autichmagen, herrſch. gebr" 
Landauer, Kaleſchen, 


Folge von Käufen der Speculanten am Plate. Schluß 
ſiramm. Mais allgemein -feft während des ganzen 
Börſenverlaufs entſprechend der Feſtigkeit des Weizens 
und auf feſtere Kabelmeldungen. Schluß feſt. 

Rewyork, 26. Nov. (Scſuß Cour ſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſaßz 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 2, Wedel auf London (60 
Tage) 4,83. Cable Transfers 4,86, Wechſel auf 
Paris (60 Tage) 5,20, do. auf Berlin (60 Tage) 
94%, Atchiſon⸗, Zopera- und Santa - Fé- Aciien 
12, Canadian Pacific-Actien 80, Central Pacific- 
Actien 10%, Chicago, Nüwauke: und St. Panl- 
Actien 91¼, Denver und Rio Grande Preferred 43½, 
Illinois-Central-Actien 1001/,, Lake Shore Shares 16915, 
Louisville u. Naſhville-Actien 54, Mewy, Lake Erie 
Shares 14½, Newyork Centralbahn 1057/5, Northern 
Pacifice Preferred (neue Emiſſion) 55½, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleihefheine) 43, 

hiladelphia and Reading Firſt Preferred 45¼, Union 

acific Actien 23¼, 4% Ber, Staaten-Bonds per 1925 
128, Siber Commerc. Bars 58½. — Waaren- 
bericht. Baumwolle Preis in Newyork 513/,,, do. 
für Lieferung per Dezbr. 5,66, do. für Lieferung 
per Februar 5,77, Baumwolle in New Orleans 
Beiroleum Stand. white in Newyork 5,40, 
do, do, in Philadelphia 5,35, Petroleum Refined 
(in Cafes) 5,95, do. Credit Balances at Dil City per 
Dez. 65. — Schmalz Weſtern ſteam 4,52 ½, do. Rohe 
und Brothers 4,90. — Mais, Tendenz: feft, per 
Nov. 32½, per Dez. 32, per Mai 35. — Weizen. 
Tendenz: ſtramm, rother Winterweizen loco 101¼, 
Weizen per November 100¼, per Dezember 100%, 
per Januar 100%, per ai 96. Setreidefracht 
nach Liverpool 4½. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 67¼, 
do. Rio Nr. 7 per Dez. 5,30, do. do. per Febr. 
5,50. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,95. — Zucker 
35/16. — Zinn 13,70. — Kupfer 10,75. 

Ebieago, 26. Nov. Weizen, Tendenz: ſtramm, 
per Novbr. 99, per Dezbr. 99½. — Mais, Tendenz: 
feft, per Novbr, 26. — Schmalf per Novbr. 
4, 12½, per Jan. 4,25, — Speck fhort clear 4,50, 
Vork per Nov. 7,25. 


Wochenſchau vom Danziger 


Getreidemarkt. 
Danzig, 27. Nov. 1897. 
(Bor der Börſe.) 

Das Wetter iſt kälter geworden, Schnee iſt gefallen. 
Das ſtatiſtiſche Amt giebt im Reich den Stand der 
jungen Saaten zwiſchen gut und mittel an, nur in 
Weft- und Oſtpreußen ift derſelbe ein Punkt unter 
mittel. England fährt fort. größte Befriedigung über 
den Stand der Felder zu zeigen, während Frankreichs 
Norden und Often über Trockenheit klagen, Süden 
und Weſten haben Regen gehabt. Rußland hat dieſe 
Woche Erntereſultate berichtet, auch ſchon theilweiſe 
berichtigt, der endgiltige Bericht des ſtatiſtiſchen Central- 
amtes fteht noch aus. Das Acker bauminiſterium giebt 
folgende Zahlen: 1897 find geerntet: 


Weizen Roggen Hafer 
To. To. To. 
in 50 Gouvernements: 
europäiſches Ruk- 
and.. . . . . 6 376 000 14 174 000 7 633 000 
in Polen. . 399 000 1249 000 694 000 
im haukafifchen 
Nußland .. . 1 060 000 86 000 122 000 


3000 — = 


„ Wi 


6 
Ueber die Mielich Ernte fehlen Angaben. An 
Seamer find 1897 5267000 Zonnen geerntet 


und Weſten fpäte Beftellung großer Strechen mit 


ften f 

Weizen geftattet hat und daß diefes Mehr den Minder- 
anbau im Norden ausgleichen wird. In Argentinien 
hat Regen die Ausſichten der Leinſaaternte gebeſſert, 
ob dieſes möglich, da die Ernte reif, ſei dahin geſtellt. 
Die Weizenernte foll durch Froſt, Keuſchrecken, durch 
Trockenheit und dann durch Näſſe gelitten haben, all- 
gemein wird dieſelbe jetzt weſenttich geringer als bisher 
angenommen. Sprachen Optimiſten noch vor vier 
Woche von 1½ Millionen Tonnen Export, wurde die 
Jahl dann auf 1 Million redueirt, fo rechnet 
man jetzt auf 500. bis 800000 To. Bor Anfang 
Dezember wird eine maßgebende Schätzung nicht möglich 
ſein. Wie Argentinien bemüht iſt den Getreidebau zu 
fördern, zeigt die beſchloſſene Anlage eines Kanals von 
Cordova nach St. 36, derſelbe, 300 Kilometer lang, 
foll die Getreideländer durch den Parana-Sluß mit dem 
Meer verbinden. Aus Indien nichts Neues. Auftralien 
glaubt, daß es keinen Weizen zum Export übrig 
haben wird. 

Die ſichtbaren Weizenbeſtände der Welt werden an- 


gegeben 
1. November 1897 1896 1895 
in Europa 1 670 000 1957000 2 560 000 


in Amerika 1 782 000 2644000 2 709 000 
zufammen 3452000 601 000 5 269 000 
ha e Frühjahr 1898 notirten 

Y Wohe gegen 
Novbr. Vorwoche 
1897 1896 


DR. 
in Berli . 188 +1 
in Wien — 1 
in Paris. . 237 3 175 158 151 167 
in Amfterdam 159 g 94 
in Liverpool 168 


Amerika war enttäuſcht über die geringe Zunahme 


die ei 
e der 


(23189 


allge- 


wenn ntir das Gegentheil 
nachgewleſen wird. Biele 

Tauſende nachweislich 

ur vollſten Zufrieden⸗ 

eit der Empfänger ge⸗ 

a liefert. Naturgetreutlluftr. 
etsl. über 16 verſchiedene Facons und 
röken mit Prima Zeugniß. ſämmtlich 
mit a ung ouis u. franco vont 
Erfinder O. K. A T reip Wfeifens 


(23187 | fpecialift, Erfurt. 53 


Echt maine Wretten 


m gefel, 
ſchützten Alu⸗ 


iptig, 
12. 


Coupés, 


Geschnifzter Kopf aus Bruyérsholz 


. II. Schroeder. 
Pleifenſpecialiſi, Erfurt. 


1095 über 1000 Zeugniſſe 
Bfeis 


die Dorsüglichkeit von 


=> Raisers Brust: Caramellen 


rauche] (wohlſchmeckende Bonbons) 
afl. Ich ſicher und ſchnell wirkend bei 

voti, JHuſten, Heiſerkeit, Katarrh 
und Perſchleimung. 
Specialit.Deutſchlands, Deiter- 
reichs und der Schwei 
Pack. àù 253 
Drogerie, 4. Damm 1, J. 
M. Kutſchke, Keinr. Albrecht 
Fleiſchergaſſe 29, 
Pradtke, Ketterhagergaſſe 7. 
in Danzig. (3163 


ZU beziehen durch jodo Buchhandlung 
ist die in 82, Aufl. erschienene Schri 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


gail. r 
out. I 


Ereizusendu 
Curt 


der ſichtbaren Beftände; 20000 To. im ganzen und wen 
und 2500 To. für Newyork und Chicago noch weniger, 
ſo viel haben die Beſtände in dieſen beiden Orten nur 
zugenommen. Es hat dieſes wieder die Frage angeregt: 
dft die amerikaniſche Ernte 15 Millionen Tonnen in 
Wirklichkeit groß geweſen? Man erwartet die Aus- 
kunft des ſtatiſtiſchen Amtes, welche Anfang Dezember 
erſcheinen foll. Vom 1. Auguft bis 20. November hat 
Nordamerika nach Europa 2 183 000 To. verladen 
gegen 1399000 To. 1896. Der ganze Export 1896/97 
war 3 500 000 To. gegen 3083 000 To. 1895/96. Wer 
rechnet, daß der ſichtbare Beſtand Amerikas diesſeits 
des Felſengebirges am 1, Auguft nur 481 000 To. gegen 
1266 000 To. 1896 und 1034 000 To. 1895 war, dem 
ſcheint es unmöglich, daß Nordamerika noch lange 
bisherigen * aufrecht erhalten kann. Newyork 
notirte loco Weizen 154 Al, Dezember 151, Mai 145, 
England hatte große Importe 144000 To. Die Farmer 
lieferten 37 000 To. und haben fih die Cäger um 
54 000 To. vergrößert. Trotzdem bleibt das Land be- 
ftrebt Zufuhren heranzuziehen, bei 115 000 To. wöchent⸗ 
lichem Verbrauch find ſetzige Beſtände minimal. Die 
——— find nicht nur behauptet, ſondern in vielen 
ällen 2 bis 3 Mk. höher, 

Frankreich hatte ruhiges Geſchäft, es foll mehrere 
Ladungen in Californien gekauft haben. Preiſe für greif- 
bare Waare find an 2 Mk, höher, während Früh- 
jahrslieferung vernachläſſigt war. In den drei Monaten 
Auguft, September, 1 ſind zur 2 ge- 
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kommen 

243000 To. 41000 To. 99500 To. 
Die Tranſitläger 
waren 1. Nopbr. 144000 „ 33 000 „ 105 000 „ 


Rußlands Export war dieſe Woche mit 70 000 To. 
Weizen, 20 000 To. geringer als vorhergehende, doch 
hatte man, da mehrere Käfen bereits durch Eis ge- 
ſchloſſen, eine größere Abnahme erwartet. Das Reich 
hat exportirt feit 1. Auguſt 1282000 To. gegen 
1056 000 1896. Im ganzen vorigen Jahre war der — 
Rußlands 3 599 000 To. Weizen gegen 3 887 000 To. 
1895. Eine um 2% Millionen geringere Ernte muß fih 
im Export bemerkbar machen, wenn hohe Preiſe auch 
im Anfang des Grntejahres jeden, der Ueberſchuß hat, 
bewegen, ju verkaufen. 

Die Donauländer haben dieſes Jahr vom 1. Auguſt 
bis 20. Novemder exportirt 117 500 To. Weizen gegen 
856 800 To. in gleicher Zeit vorigen Jahres, der 
ganze vorjährige Export war 1241000 To. gegen 
1479 000 1895/96. 

In Deutſchland war das Geſchäft, fo viel zu er- 
fahren, mäßig belebt. Preiſe in Mitteldeutſchland gut 
behauptet, während weſtliche und öſtliche Märkte höher 
waren. Der Abzug nach Böhmen hält für Weizen und 
Roggen an. Letzferer Artikel macht fih an allen 
Märkten knapp und find Preife beſonders im Oſten, 
wo ruſſiſche Waare fehlt, 2-3 M theurer zu notiren. 
Dom 1. Auguft bis 20. November find nach dem weft- 
lichen Europa verladen: 


1897 1896 

To. To. 
von Rußland . 456000 388 000 
„ Donauhäfen „ 35 000 93 000 
„ Amerika. 121 000 81 000 


zuſammen 612 000 572.000 


Tonnen Roggen. Rußlands Ernte wird in dem Artikel 
auch 2¼ Millionen geringer aufgegeben als die vor- 
jährige; es dürfte dieje Zahl und der daraus noth- 
wendig folgende kleinere Export Rußlands beitragen, 
den großen Preisunterſchied ſwiſchen Weizen und Roggen, 
welcher jeßt in Mitteldeuiſchland 44 Mh. und 
im Oſten an 50 Mk. ift, zu verkleinern. Es 
muß weiter in Anrechnung gebracht werden, daß 
Frankreich nichts von Roggen egportiren kann. 

An hieſiger Börſe war das Geſchäft wegen Mangels 
an Zufuhren das kleinfte, von Rußland 4 oder 
6 Waggon Weizen die Woche, vom Inland noch nicht 
100 Waggons, das iſt keine Zufuhr für einen Export- 
platz. Weizen war in feiner Waare bis 4 AM höher, 
ebenſo Roggen, von dem das Angebot noch geringer 
als von Weizen ift, dem Rußland nichts jendet. 
Braugerſte in feiner Waare bleibt geſucht, Mittelwaare 
und Futtergerſte unverändert, Hafer behauptet, feine 
Waare theurer. 


Rohzumer. 
(Privatberiht von Diio Serike, Danzig.) 

Danzig, 27. Nov. Tendenz: ruhig. Heutigen 
Werth 8,65 M Gd. incl. tranſito franco. 

Magdeburg, 27. Nov. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. November 9,00 M, Dezember 8,97½ M, 
Januar 9,05 M, Februar 9,15 M, März 9,22 ½ M, 
Mai 9,35 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz; ruhig. November 
8,971/, M, Debr. 8,97%, A. Jan. 9,10 M, Febr. 
9,17½ M, März 9,25 M, Mai 9,37, M, Ohtober- 
Dez. 9,35. 


pya en 
Zuntz’ 
Gebrannter Java-Kaffee 


dauernd seinen Ruf einer ersten preiswerthen und 
feinschmeckenden Marke. Seine Belieb heit ist begrün- 
det in der stets gleichmässigen Qualität, in seinem 
exquisiten Aroma und seiner hohen Ergiebigkeit. 


ist käuflich in allen Geschäften der 
Zuntz’ Kaffee Consumbranche, » æ + * s. so 


wveidenstoffe 


Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
rg Vergleich! e reichhaltige 
| Collection idenstoff-Weberei 


ie Holie- 
MICHELS & Gie feranten 


ipziger Str. 43 „ Deutschlands grösstes 
BERLIN Toenis haus für Seidenstoffe u. — 


7 


i ot mmm Preisgokrönt, — 
Phönix-Pomäde 


ist d. einzige reelle, seit 
‚ Jahren bewährte und in 
seiner Wirkung unüber- 
troffene Mittel zur Pflege 
u, Betürderung e, vollen 
u ge Haar- u. Bart- 
4 wuchses. — Erfo! 

tirt — Buchse Iu 2 Mk. 


Gebr. Hoppe, 
= Parfümerise-Fabrik, == 


Berlin SW., Charlotten-Strasso 82 


In Danzig Haupt-Depot: Sibert 
Neumann, Cangenmarkt 3,jerner 
zu haben bei Herrn Lietaus Holi- 
markt i in der Glepbaniene 


u. in d 
Anothehe, Breitsalle 15. 


A 


beweiſen 


Größte 


weil. Ber 
bei Minerva- 


agnus 


t 
— 


0 „1 Tr., von 
6—1, auch Sonntags. 
Deraitete und verzweifelte Fälle 
ebenfalls in einer kunrzen Zeit. 
— — :.. — — — 


fur 1.4 1. Briefmarken 
Röber, Braunschweig. 


liefert nach Danzig franco Hau. 
mit dem FJuhrwerk, nach be 
Bahnftation Danzia-Dirihau 03 
waggonweiſe 


Dom, Kriessau, 


C. v. Oſſowski, 
Ingenieur, 
Berlin W. 9, 
Dolsdameritrabe 3. 


ka 


‚Familien Nachrichten. 
|) — AE — gel) — eg. —(2)] 
Statt — ans 


Tuchhrande, ensine, gauri 


| — . ne leiftungsfähige Tud- ahe am Markt 
M. Loevinsohn & Comp. Eiir EnEn en m mn 


: ; Näheres Langfuhr, Haupt- 
sesründet 1683. Canggaſſe Nr. 16. en gros & en detail, Oſt- u. Meftpreuhen ftr 


er — — = — P, Baden, 
Größte Herren⸗ und Kuaben⸗Gardtrohen⸗Fabrik der Provinz. Vertreter . angfußr, f 
x Ai 9—35 \ 4 
bean ten . e | Snben-Vnzüge, Paletot 


zeigen bie ARTET Geburt 
eines krapet Jungen 20 


erfreut a 
y Stettin. 26. Novbr, 1897 
Julius Drum und Frau 
Gelma, geb. Müller. 


nn — a 
— 


Käthe Gossing 
| Bernhard W andrey y 


m Bej der E „Con- : 
fegte Berfandthunbtgan. wg gere, m vermietben. (23208 

77 d = 

„ Winter⸗Paletokks , 


Es wird nur auf Miachengaff I 
„ Pelerinen⸗Mintel „ 16 — 30 


eine erſte Kraft 
if die 1 Tr. hoch gelegene Woh- 


r 5 n: a eingeführt 
; E ſiſt und der la Referen 
9—490 vom billigften bis zum ſeinſten Genre. Aeventen ink aun, Entree, 7 Junmer, Balkon, 


Seite ſtehen. 
Badeſtube und reichliche Neben 


11 FR - Nur Herren aus der Brande 
2 . niederlegen [räume ev. Pferdeſtall zum Oktbr, 
' â ro e . J. A. 5516 bei Nu f Js. zu verm. Beſichtigung von 
» x Done. Bali . on 1i Uhr 1 ab geitattel, 


= 


lobte. (2019 


- 


2 Pinter⸗Joppen i 1 — fj 

. n N n Wethnachtsgeſchenken Ich ignet, haben zu äußerſt i $ f 5 
ee E Sti hefe , e e de ger ber E Einen tüchtigen fagre 2. J Tr. 
i k: innigſtgeliebter Vater, iſt eine 


Zur Anfertigung r Maass unterhalten wir ein großes Lager 
feinſter und modernſter Stoffe. 


Keſſelſchmied 


als 3 pr 8 
arbeiten kann. ſu 


S Sadie „Großvater A 
und Onkel, der venſionirte 
Lehrer 8 


1 Wilhelm Lehnhardt € 
A im Alter von 81 Jahren. Br 
= Dieles zeigen tiefbetrübt $ 
mit der Bitte um ma Xa 


herrſch. Wohnung 


von 4 Zimmern und Zubehör 
Olfofort zu vermiethen. Nähere 


P. Eh h dt. Auskunft beim Bortier dortielbit. 
er al In memem neu erbauten Haufe 
zu Lauenburg i. Romm., Dan- 


1x] An- u. Verkauf n ee 3 find vom 1. Januar 
Dam < 


Unterricht 


Theilnahme an 2025 ‚ab od t 
die trauernden Hinter- lin allen feinen Handarbeiten wird von ſtädtiſchem ik, 2 große Läden nebſt 


bliebenen. 
Dansig, 27. Nov. 1897. 
Die Beerdigung * 
am Dienſtag, den 30. 
vember, Vormittags i0 
# ubr, vom Trauerhauſe 


ſertheilt von (1150 
agnes Benk, Fraueng. 52,1. 
Annahme von Stickereien. 
Für e. Kind im Alter v. 6—7 
Jahr. werd. Kin der gleichen Alt. 


Grund beſitz 


ſowie Beleihung von 


Hypotheken 


erorzugtes Tnserlions- 1 — Zubehör 


zu vermiethen. Das Haug — ein 
an — befindet ſich in beiter 
Geſchäftslage der Stadt und 


Sadterianil Wohnung 


N 


sämmtl. Behörden, der Landwir he 


z ; ; J. Jan. bezw, J. April 1898 
Weidengaſſe 34a aus nach . Theiln. a. Privatunterr. (Oſtern, |f der gesammten und i en eignen fih die Läden für jede 
dem alten Heil. Leich- 1888) in Langfuhr efucht. x Geschäftswelt, ee und Beihaffung von 1 A im Pranche. Gefallige Ofert, erbittet 


nams-Kirchhofe ſtatt. Offerten unter B. 28 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ ſind 
folgende Looſe käuflich: 


Befihtiaung täglich poilchen Dr. Siriibers, Neuftadi pr, 
(201 


Baugeldern ll und 112 Uhr. Ein kleiner Gaal 


N Winterplah i, ftebt an den Wochentagen zu 


Ostdeutsche Presse Wilhelm Werner, ge e f a iael arain Bidat ong 


pp. per fogl. od. ſp. zu gu Ale feiten u. del. gegen a . 
gerichtlich 1 Grundſtücks⸗ z 


* u Derfügung Rittergafie 
Beſicht. 10—12 Uhr, Näheres ädhenheim”. Bedingungen 
ju erfragen bei Fri. K. * 
Breitgaffe 32, von 12—1 Uhr 


Borzügl. Stallungen 


—— Dorftädt. Graben l. pari., links. 


aralor, 
Bromberg - Diskonnenzafie 32,1. Kerrſch. Wohnung, 


Zoppot, Cangenmarkt, vis-à-vis Börfe, 


in Nickelswalde. 


Dienstag, den 30. Nov. er. 


NE 


Bormittags 12 Uhr, werde ich Anzeigen, hab d * Vorder- u. Hinterſaal, 4 Neben- 
egebenen Orte bei dem Rothe Kreuz- Lotterie. — en den i Schulſtraße und Couiienf! däume, hell, geſund und neu 
Kentier, Herten Eduard Knapp] Ziehung am 6.—11. De- An- und Verkäufe, 3 decorirt, zu rer Mäheres und Remifen Straußgaſſe 6. Näh, 


grössten ; Bauplätze bei Braun, Ze 10,11 
ju, verkaufen. 


Näheres beim Bauunternehmer Ein Laden 


—— Imo oi i A Aura O ak ber: nebſt] Geſucht zu Weihnachten r 

nia affenroch m Wohnung, be eſchäftslage am $ 

billig su verkaufen, I. m 21.4Drt, iſt vom i. April 1888 für eine Wohnung, 
Wel flaſchen werden gek. den Preis von 650 A zu ver- Rie N. weit v, sn 3 

Ja enaafie 50 Keller 3—6 de mieihen. Nh. Auskunft erth. I.i 

L S E Eibert. DarienmerderWeltpr, 

eA Schlitten Damm 6 iſſ die 1, li 

2 pännig) preismerdh von 5 Zimmern ju permtethen. 

$ 


im ieo der . (251f6f zember 1897. Coos 3,30 Mk. 3 
rg Weener Stühle, 1 Wind- Königsberger Thiergarten- 
büchſe, 1 mahag. Spieltiſch! Lotterie. — Ziehung am 
und Toilettenſpiegel, einef 11. dezember 1897, Loos 
Nähmaſchine, ſechs groß] 1 Mark. 


Betten und Bankenbeit-J Sorto 10 3. Gewinnliſte 20 3. ... . 
cefä igen a t. 


Hängelampe, 2 kl. mahag. 
Tiſche, 1 Rorallengarnitur, 3 Zeitung“. ; Anit. hunger Dann., Reienber a S eren den n d 
n 2 8 ram Nabe! a © 
1 rn Kette und Me- . Deufiälands. per Tid Bler ee: Brand in keiner Weife ae utian] . Belihtiaung 10—2. Näb. part. _ 
daillon ochen hier aufhält, sucht in gut. hat und der Betrieb nach vie = Hunde aſſe 92 art 
iſtbietenken gegen f 8 - Familie Mittagsliſch gegen ent- vor in unveränderter Weiſe fiati- lig Š 2 9 el p * 
an den Meij „Preisgekrönt welt 4 D . 9 Oeterten findet. (23109 ind Comtoir-Räumlichkeiten pu 


Stellen-Gesuche 


und -Angebote ete. * Erfolg gxi 
LIEIEIEIEIEIEIEIEN 


4 1 


Offerten u. 38 an die 
Er zurhiien dieſer Zeitung erbeten, 


Für junges Ehepaar 


Baarzahlung verſteigern. s 
Ausstellung Chicago“, Init, Angabe des Preifes unter ochachtungsvoll vermiethen. Näheres daſeibſt 

te, Olen Seesen) A, Müller, | P1177 Han im Bit m einem Alte mid p. 1.den 

Gertdhisvolisieher, 2 of illers 2 * 5 ſbute bis Neujahr oder zum] Lochherrſch. Wohnungen 4 u. möblırte Wohnung beitehendaus 

Danzig, 4. Damm II. 1 Tr. & Neuheiten Befiter des Hotels „Aron- Abe für den ganzen Zaa.I5 Zimmer, Bade- u. Mädchen. 2 Zimmern u. Küche pu miethen 

3 prin” in Dirſchau. und Jubebör, eventi, Pferdeſtallſg 2028 


; ehren. Brei 41, 1 Tr. 1 5 eſucht. 
a —— | 3 Fund Remiſe, per Januar oder . 
Alte S W. ger. April Straußsaſſe 6. Näheres len Galler Beihpg e 
mie neu Mottlauer gaſſe 5, 2 Tr. Ein Hlrichgalle 13. Springer: 
* N Anast. Graben 57 ff. Tant Helle Arbeitsräume 
; 2 Sanden m, Zimmer m. a. 9, Beni. ju v. und ein maiſtder Raum zum auf- 
Rufftihe prima Dauer wurſt u 7 Elegant möblirtes Wohn- u. itellen e. Dampfkeſſels u. Maſchine 
Räucherzunge empfiehlt billtofi 


Auction hier, 
* 1, parterre. 

Montag, den 29. Novbr. 2 
. — 10 Uhr, werde ich 
am angegebenen Orte im Mes 
der E 


uszeichnung- 


ieren 


gi been Tiſch, Mm R. Landau Suigrengafte 7a, febr thatkräftig und energilch. Schlaffimmer mit oder ohneſwerden auf — zu . ges. 
hat Sgi visa vis e Symnahiums aerger. e ee h eaen Dulk 
Bachem- 5 —— N 


an 155 Neiſtbietenden gegen 
Baarjahlung verſteigern. (23190 


Stegemann, 


Gerichtsvollzieher, 


Dffer!en sub 4 419 an die a 
ton diefer Zeitung erbeten. Laden - Geſuch. — i 
In allererſter Lage werden moderne Cokalitäten mit grohen & 
Jenſtern zur Errichtung eines Detall-Geſchäftes um Früh- 
fahr zu miethen geſucht. Offerten bis m Mitiag, den 
d. Mts., unter Chiffre M. H. 25 an Rudolf mei: : 


Dante. erbeten. 
Hauſe, am liebſt. 
in der Stadt, geſucht. Hauptbed. 

. w. pep: AR 


e Grosser Laden 


b, möglichst mit erster Etage in erster Lage der Lang- 


Danzig, g. Damm 11, 1 Tx. Kaffee Essen 4 $ 
e ın Dosen. 22 
Auction D Rüschen, Zabots, 
iebigsterKaffee- 

in Zoppot. Ejeberall vorräthig. Seid. Weiten, Schleier, 

Montag, den 29. Rov, er., Vor 5 vara . 
Dorn. 10 Ur werde i me y ortreter Ea Molienhaner. | Manſchetten and Kragen, 
dei dem emerit. u ben. Danzig, Töpfergasse 14, Gürtel, Epi ken. 


Nur natürliche Flaschengänrung. 


D eln doanp dnzogſ n 


en Eheleuten, 
raden, !! . — Doctor-Seet \ Specialgeschäft per April 1898 
ET Verreiſe bis ſum sat, Kaiser- Gold. 5 Br F * 


1 grüne 
1 rn mit Mar- 
morkonſole, einen ovalen 
egel mit Goldrahm en, 
1 Waſchtiſch mit Marmor- 
platte, mah. Aleideripinde, 
Beitgeſtelle mit Natratzen, 
Sophatiſche. 1 Kommode 
u. dergl. m. 


entlich meiſtdietend geg. Baar- 
zahlung veriteigern, eo 


Berein a Handiunas- 1858. 


a Sofi! Vertretung und Lager bei 
d. E. Eckstaedt, (Raufmönniiher Verein.) 


N ng ! | Danzig, Tobias asse No. 12. hamburg, Kl. Bäherftraie 32. 
Berlins größtes Specialhaus für] ueber 64.000 Mitalieder. 


) 
! e Koftenfreießtellenvermittefung 
Warnung! € pic e In 1896 murden 4849 Stelen 

2 € Or. Spranger's 


befe 
Dereinsbeitraa 175 Ende d. 3 
. Magentrop te, in Sopba- u. 6 D 80 fl à sas. M 2,50. (21920 


e ö 
u n e- Plätze S 2 r 
Batfam, and Aeifeide And nur rel el ae in Gardinen, ARE Oil Works Haus- und Grundbeſitzer-Verein 


12. Dezember. 
Vertreter: 


Herr Dr. Reinke, 


Jopengaſſe 47. 


Dr. Fischer. 


Offerten unter B 36 an d. Exped. d. Ztg. erbeten, 


In lebhafter Geſchäftsgegend 
wird J. Errichtung eires Geſchäfts für Arbeiterbedarf-Artikel 
ein geeignetes Lokal mit 2 Ihönen Schaufenſtern g. Februar 
* Offerten bis Montag Mittag den 29. d. Mts. unter 

hiffre L. M. 40 an Rudolf Moſſe. Danzig, erheten. 


Schulz, 
A 0 ; Br. Umbüllungen das „Dr. Gpran.|Porti Sra N e 4 
K . ⁰⅛ Te. „un PArt En [ey Erooksbank Ao, Keighley 2 
er . nn 
Schifffahrt Merkel. ~- Coofe Maaren ‚mi, tte, ie deer. pee = ze: eutschland m 
; weiſe man a „ 2— N., B tr. 1. 18 — 
abzugeben. ser (2016 urück. eib dee Ser. Special- Maschinen.Oele Lifte der ohnungs Anzeigen, 


inige Coofe ſur Rothen-Areur-| C. C. Spranger, Görlitz, d Preisangabe freo. Ein junges Diädchen aus gut welche ausführlicher pur unentgeltlichen Einſicht im Der» 
Sammelladungen Cotterie à 15 M find noch vor-] Sohn Aah ra} des Kolarstes. uur ir ker. Pracht⸗Katalog Familie, A r = en ran 8 eins- Bureau, Hundegafie 109, auslieat. 


räthig. R. Schroth r. G. Spranger. S re ſchriſtlich. a 1000 5 3., Badez. Mäddr., Canggaxten 37/38, hodpri. 


(144 ſtark) gratis u. freo. anfelam, 1200 Gaat,53.. Fremb.-, Mädch.- u. Bader, Halbe Allee g. 
„Marienwerder _Nönigl, Lotterie mz Gotterie-Gınnehmer, 7 C poe Jopengalfe 36. 1700 3 . N. beinb. Geitens Zud. IR 11, 3. 
ebiren e 


Aug. Wolff & Co Saudie Kleherfeine, | aa: m ven Ancitnn. “Jil Lofer, Teppich Haus Suse Tür meine onamni : „80 3 Simmer, Ciee, v 22.1 Eine 


ee N e her, zu rn Kae Berti“ & 8 aber, Garten, Balkon 
Nach Königsberg i. Pr. ji: Lehrling. 


tler in Danzig. (104 f a 400 3 Zimm., Mädchenk., Manfarde, 555 5 a, 
Paul Ed. Berentz, ; 
en n 1 Aal, G. Braun, 


204 2 Zimmer; 7 A Maniarde, Etage. 
Hypothek ör 
Danzig, Brodbänkengaſſe 30. 


600 4 Zi Zub L arter Hintergaſſe 4. 
800 6 Simm. Mmadchſl anaf. a, M, R. Haupifir sa, f 
M 10000 5% find zu cediren, 5 
oder Reufahrwaſſer, Schulſtr. 12. Adr. u. g. 42% a. d Cro. d Zea. 


400. A b. J. Jah, Dioitlauerg. 1104545 


ladet am Montag, den 29. d. M., b. B 0— Balk., Lanal, Abesgſt. Blumenltr. 8. 
5 tt Bank- u. Gtiftungsgeld. off, fehr vormale A. Brunies, 7 
leger: E bker ae Gchwerdt. 8 pi pi y 855 üni. AKreſch Bogsenpfuhl 22. v, Cangenmarkt 29. 1 > S £ au Eh un; frü fei. Sohannisb, u . 
F. 0 R aen erbittet ERS Hypotheken. ;otheken, Capitalien Bergüt. M 250 pr. Dion. u., 450 EM R, pp. Sb, Graueng, > 1 garlen 106,3. 
ER i einas a all. k 1 w u x 

einhold. „Sentrifugen-Zufelbutter We ee Zreppen, TAR A PE. a Fa 5 168 1 Somtoir "s r n. 3 Ait G. 2 sti tenb, 515 

— ——— A 58000 M werden auf ente Adr. u. L. * 7 : com p. Jan, r. 19,20. N. 17/1 
; fuis dee pat 19 1 265 2 MON: . ar 1 Hamburg. (23075 » 600—120 4—5 * ade-, Mädchſt. = . 500 3 

lih abjuaeben Rie x vom Fa B. 2 0 Suche su foforf einen Zub., gl. a. fp. Straube 6 ar 13. 

“nen, Jäberes Canggachen 42 LONG Geil, Adr, unter B. L an dief Gonditorgehilfen 1900 7 3., Babe. Made. S. Jut anbar, 36, 


Erpedition d. Zeitung erbeten, 950 6 3. Hab, „sub: per ‚Avril 1888, Bilcofsg, 12 2 


Capitaliſt geſucht. 


jur Aus hilie. 


Ein Lehrling, 


Für ältere Herren! 


in Eirhein 2 privat erteilt 978 bod ae Deep A 3. 3b. Anessgaife a, per. 


Franziska Günther, JA Semien. Zoot), 803. | ; u. Aulkbrenneret in einer Aunia. | Gobn anftänbiger Eitern, 122 53. 3b.. Balh., O p. Í. Jan Canaf Maui ber 
[7 8 sb 1 112 uhr repräſentationsf, Perm. EN Hadt Weſtpreußens, concurren;- Ban in meiner ee Au 1400 7 3., Bade-, Mädchſt., ev. Dierbeit, BER: ur 
” Sonntags 10—12 Uhr, eiten nur gut fituirten all, è REN oſes Unternehmen, imeimal|" 1000 1 3. 25 anot. Haftanienm, T. 7 set OYT. 
Wer würde einem jung. — Herrn Beamten von is ee , ; Pre vöchentl. 8 indung m. 2 Jahr Nachfolger, 0 J. Baden. Den. ei mbit. Ebornich. W. 16. 


60 3. zwecks Derheirathung. Danzig auch per Eiſendahn. Wald 


rren, denen e 5 Kalkſteine in unmitteſb. Nähe. Otte Haueisen 
te 10 thun ift, eine 18 5 : l ier erte. Abe. Kapital Di Trüht.€ 8 | 
à y A 3 eſte * 
hingebende Pon seltener lern r ie Expedition d. Zeitung” erbet. licht d ofergeielle 


edle Frau von feltenem 


800— 

5 IR.. 33, Holſſchneides. 8. N. p. 
700 1 0 met. Ba 9 5 ne renovi undegaſſe 124, 
1400 Saal, 5 3., Badelt..p. Jan. od. April, Mabati. EV. 

0 „ Alk., Midikanneng. 16. Hunde ca. 53 3 
4 3., Mädchſt., Zub. p. fof., Langf,, Haupiſtr. 72, 2. 


(Ausländer) gegen hohes Honor. 


Tanzunterricht 


—— .™„. 


ER ~ 


: 8 . 0 

i Gemüth m gewinnen, woll. 8 . findet fofort dauernde Banane: ; behör, Fleiſchergaſſe 72,2. Etage. 
ertheilen? Offert. vertrauensvoll Ber N : eilchen-. > kkaa TOR Zleiſchergalie 89. ; 13 r a ironia, Garten, Stall pp. {i 
Offerten unter B. 32 an bie 22 3 e 5 8 Marc SR er ur Bande ir Sen ns 2 3., 2 Rab., Balk., nebit Er 12 — 25 ah Jeten, 
un ae gb. T. nym nicht ee 2 Ee ei ın un b. "sto. erbeten. $ Eaa Comty 5 1. Herrn. Heil, Seitgafe, 122.2 
Betriimule winid? ee Gtrengfte Diseret. (2014 r 7 \ 5 5. Cab., zum Comtoir, puasane 92. N. 1. Et. Bureau 

benditunden von 6—8 in Engl. An-und Verkauf. auf.| Hofraum, -80 Pil Hopi- u. Mauſeg. Ecke. N. Hopfens. 8 
ranzöſiſch u. d. and Schularb. Ranarienvögel, Reelier Selbfik. fui er sen 3eugn. vers. 50 dre 1251595 21 . 1 
Nachhilfeſtunden elende Cei aus mit oorläuf, a near en J großer Lagerplatz für alle Zweche 18 Schulſtr. 8. 


mabl. in ob. bei rg hnl Handidhuhmanut.-Engros-Ernort jE menge 


elkerbagere. D . KALUR ENA AER fl. u. B. 39 a. 5. Exp. d. 316. Berlin W., Kronenftr 42/43. 
U 


p geben. Naheres Vorſtädtiſch. 
* Retierhagerg. D, Il. 


aben 12/1 im Papiergeſch. 


Gründung 


für minder bemittelte Cungenkranke 


Die Unterzeichneten beabfichtigen, durch Gründung einer geichloffenen Anſtalt in Davos 
— bemittelten deutſchen Cungenkhranken die Möglichkeit iu bieten, ihre Leiden erfolgreich zu 


ekämpfen. 


Unſere Zeit hat den energiſchen Kampf gegen die Tuberkulose als eine dringend! Noth- 
wendigkeit erkannt, und allerorten treten auch in deutſchland berufene Männer auf, die vor Stag! 
— Gemeinde, von Corporgtionen und von einzelnen Menſchenfreunden Waffen zur Abwehr eines 

er gefährlichſten Feinde unſeres Volkes verlangen. 

Dieſer Ruf ift in unſerem Vaterland nicht ungehört verhallt, denn die Männer der ärnlichen 
8 haben nicht allein den Nachweis von der unferem Volke drohenden Gefahr gelieter 
ondern auch Mittel und Wege angegeben, um die Gefahr ju verhüten. oder aber fle ſu mindern 

nd ihre Macht imliehlich zu brechen. An vielen Orten find Ganatorien entſtanden oder doch m 


ntitehen begriffen, welche die 


— Genuß freier Luft und durch genaue Regelung ihrer Cebensweiſe der Kräftigung und Geneſung 
en 


gegenführen wollen. 


Go wurde denn auch der Gedanke, in Davos, dem altbewährten Hochgebirgskurorſ für 
cel dt eine deutſche Heilitätte zu gründen, von vielen mit Freude begrüßt: bei ehemaligen 


urgäſten, die an dieſem Ort 


haben. 
Sorgfältige Prüfung der 


fie auf das mit aller Sicherheit Erreihbare beſchränkt werde. Bei den Koſten, die Führung und 
Leitung einer Heilanſtalt erfordern, ſcheint die Vor ausſetzung nothwendig, daß die aufzunehmenden 
Theil der laufenden Ausgaben ſelbſt aufkommen, und ein Tages- 
reis von ungefähr 3 M kann nicht als zu hoch für den Kreis von Kranken angeſehen werden.] 
bir nach allen Erfahrungen in Davos am meiſten der Unterſtützung bedarf. Go kann es denn 
nicht unfere Aufgabe ſein, für alle die Unbemittelten und Armen ſorgen zu wollen, für die la die 
Heilſtätten in der Heimath beſtimmt find. Es handelt fih um minder bemittelte Cungenhranhe 
aus allen Ständen (Geiſtliche und Lehrer, Künſtler und Beamte, Techniker, Kaufleute, 
Angeſtellte u. fe w. und deren männliche und weibliche Angehörige), die häufig den Kurort 
aufſuchen und bei den hohen Kurkoſten ohne genügende Mittel fih kümmerlich durd- 
ſchlagen, dabei vielfach ihre letzten Erſparniſſe oder gewährte Unterſtützung verbrauchen, 
aber den Zweck ihres Aufenthaltes oft nur unvollkommen oder gar nicht erreichen. 

Ein unter ärztliher Leitung ſtehendes, für's erite etwa 50 Betten umfaſſendes Ganatorium 
erfordert, wenn es den Grundſätzen der Hygiene entiprehen foll, an Baukoften sum mindeflen 


Patienten wenigſtens für einen 


100 000 Mark. 


Schon ift eine nicht unerhebliche Summe aufgebracht, ihon find weitere Geldmittel in Kusſicht 
eſtellt. Wir wenden uns an alle Lefer dieſes Aufrufs mit der herzlichen Bitte, die gute Gache that- 
räftig zu unterſtützen: zur Ehre Gottes, zur Hilfe für leidende Mitmenſchen, sum Gegen für das 


deutſche Vaterland. 


Zur Entgegennahme von Beiträgen zu Gunſten der 


„Deutſchen Heilſtätte in Davos“ 


find bereit die Mitglieder des Comités, ſowie ee 
Disconto-Geſellſchaft, Berlin, Norddeutſche Bank, Hamburg, Deutſche Nationalbank, Bremen - 
Bankhaus Adolph n Dresdner Bank, 8 Allgemeine Deutſche Eredit-Anſtalt Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass. 
eipyig, Filiale der Ban ur Handel un nduſtrie, Frankfurt a. i 2 5 f 
Würktembergiihe Vereinsbank, Gtuttgart, Baneriihe Hypotheken- und Wechſelbank, München Keine Ziehungsverlegung, Keine Gewinnreduction, 
Schleſiſcher Bankverein, Breslau, iomie feine Commanditen, Bergiih Märkiſche Bank, Elberfeld Gewinnziehung vom 6.—ll. December er. 
owie ihre Zweiginftitute in Düffelborf, Aachen, Köln, Ruhrort. Duisburg, 


raubündner Kantonalbank, 
„Danziger Zeitung“. 


Geneſung gefunden haben, ift er ſuerſt entſtanden, der Dankbarkeit 
ft.er entiprungen. In Davos ſelbſt fehlt es nicht an Männern, die, mit dem Kurort und leinen 
Perhältniſſen vertraut, die Errichtung einer Heilſtätte für minder Bemittelte auf lih genommen 


UF » ‚ ⁰ YYYY 
WWW 


Lahmann’s 
Nährsalz-Cacao,:*=: 
Nährsalz-Chocolade, 


per ½ Kilo 4 2,— und & 1,60 

tragen ihren Namen davon, dass ihnen der für die Blutbildung und den Knochenaufbau be 
überaus wichtige, auch den Geschmack in angenehmster Weise beeinflussende, unten näher 
beschriebene Pflanzen - Nährsalz- Extract zugesetzt ist. In Folge dessen und weil bei der 
Beim Kaiserl. Patent- Bearbeitung nur edelster Rohstoffe der sonst übliche Zusatz gesundheitsschädlicher Alkallen 
amte sub Nr 3163 ein- mineralischer Abstammung (Pottasche, Boda, Magnesia, Ammoniak ete.) vermieden wird, sind 

t ne Schutzmark salz-Cacao und Nährsalz-Chocolade die einzig wahrhaft gesunden, andauernd bekömmlichen 
getrage rke Cacao-Präparate und von bedeutend erhöhtem Nährwerth. 


flanzen-Nährsalz-Extract, =: 


ist ein im äusseren Anschen und der Verwendungsweise dem Fleischextract ähnlicher Extract aus besonders nährsalz- 

reichen Pflanzen und dazu bestimmt, als Zusatz zu Suppen, Saucen, Gemüsen etc den für die Ernährung (Blutbildung 

und Knochenaufbau) so sehr wichtigen, durch die landesübliche Kochweise noch dazu künstlich verringerten Nährsalz- 
gehalt der Speisen zu erhöhen, Der Geschmack dieser Speisen wird in der angenehmsten Weise beeinflusst, 


Min verlange Gratis - Broschüre Í & ith 2 K 8 Í Rh 

von den alleinigen Fabrikanten Hewe ei en In 0 n a. 0 
~. Käuflich in allen Apotheken, besseren Oolonialwaaren-, Delloatessen - und Drouen - Geschäften, n- 

— powie Gesundheits-Nährmittel-Handlungen und Specialgeschäften, die Dr. Lahmann's Artikel führen 


Aufruf 


tur 


einer Deutſchen Heilſtätte 


= 
S 


in 
Davos. 


von der Krankheil Befallenen unter äritlicher Aufſicht durch erate- 


AAA AAA A A A A 


Berhältniffe ergab, daß die Aufgabe nur dann zu ölen fei, wenn 


Bruno Berendt, 


Kohlenmarkt 1, Ecke Holzmarkt, 


empfiehlt 


echt ruſſiſche Boots, 


nur Petersburger Fabrikat, b * 
ger Zabrihat, belte Qualität, u 


Neuheit. 


Garantirt waſſerdichte Tuch-Ueberziehſtiefel mit 
ruſſiſchen Gummifohlen, (12294 


Rudolph Mifchke, 
Langgasse No. 5, 
empfiehlt sein best sortirtes Lager von 


DE Schlittschuhen BER 


\ eg. 8 


zu billigst gestellten Preisen. (22340 


PP NASEN 
Viel besser als Putzpomade 
Globus-Putz- Extract 


„ Blähifhe Bank, Mannheim 


agen, M. Gladbach im Ziehungssaale der Königl. Preussischen Lotterie- Direction 


bur, Bankhaus C. Taeuber, Davos-Plag, Expedition der erlin 


z Leipzig. 
erselb 
schönste: a — 


16,870 Geldgewinne im Betrage von 575.000 Mk. 
sämmtlich ohne Abzug zahlbar, 


in B Fahrt A A . 
Davos, im November 1897. Das Comité (23146 Rothe Kreuz Geld-Lotterie ; E7 í Ss hr | Fritz Schulz jun, 


für die Gründung der Deutſchen Keilſtätte in Davos: 


i sae Š Mitglieder: i Haupt-Treffer Eie — — tall 

renvorfihender: erman Burhar + Gelbhe, das Me 

Graf von Tattenbach, Director H. Mühlhäuſſer, Hofrath Dr. Zurban, 100,000, 30.000, 25.000 Mk. ete. nicht an, 

Kaiſerlich deutſcher Geſandter in Bern. Ingenieur C. Wetzel Hierzu empfehlen und versenden auf Wunsch auch gegen schmiert nicht wie 
in Davos. Nachnahme: Original-Loose a 3.30 Mark Nur echt mit Schutzmarke: Putzpomade 


nach Vorſchrift vom Geh-Rath Profeſſor Dr, O. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zelt Verdauungs⸗ ë nd 
beſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigteit im Effen © Qmo 
und Trinken, und ijt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen 7 x 
Zuſtänden an nervöſer Ma enſchwäche leiden. Preis ½ Fl. 8 M., ½ 81. 1,50 M. 8 bis 200 Pferdekräfte 
Bıheri Grüne Apotheke Fes. Bde. 
ng % rune p 3 Chaufler- Strafe LOs 


Niederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen, 
ausdrücklich E Schering's Pep aa 


Man verla! 


Porto und Liste 30 3 extra. (25811 Globus im rothen Querstreifen! und ist laut Gutachten von 


22 Bank- ° — 3 gerichtlich vereideten 
* j í Chemik 
Oscar Bräuer 4 00. geschäft 1 enst: elitz. N au 7 Bee: snühert mr RE 


Fernsprech-Anschluss, Telegr-Adr. Bräuer, Neustreutz. 


in seinen vorzüglichen Eigenschaften! 
Dosen a 10 und 25 Pfg. überall zu haben, (19011 


M. Capteina, 
Uhren-, Gold- und Silber- 
waaxen-Berſandhaus, 
Berlin W. 8, Friedrichſtr. 192/193, 
an der Leipfigerſtraße. 

Deriand direkt an Private. 
Goldene u. ſilberne Herren- u. 
Damen-Uhren in allen Preislagen. 


Herrenuhren v. M. an, 


* 


ri pan m 
A 2 E m 
t — 


Bei Kuſtrag be 
nehe man ficj gefl. 


auf dieſes Inſerat. 


„Feste und 


Niederlagen Dantis: Sammtlihe Apotheken, Danzig-angfuhr: Adler-Apotheke, Ziegenhof: x E ma M. 
A. Knigge s Apotheke, Zoppot: Apotheker 9, Fromelt, Ghuri: Apotheker Georg Lievan, sparsamste 7 ' A. ji; 8 í aane vorzügliche 
Neufahrwaſſer: Adler-Apotheke. Betriebskraft ay f KRIA) E P s 1 0 mehtinhrige cri; 
rh „ der Gesel EON | 27: Kn, 
Zu haben = 2 e 1895/96 1191 Stück 19 N | —— . —— 
® anzi — ON ON @ i verkauft. SEŠ Herren, Gebrauchs- u. 
nnn x j z Be AR 5 Ceſdente e i 
roguen- u, Seifenhandlungen, i ” 1 Geſchenke jeder Ar 
0 ; e EINRICH LANZ, Mannheim. 1 
N „e über Ostende—Dover., H ee nn ze Resulateurer Test 
5 RER RE EAE E A ; ſpielende Muſikwerke 
nee cogrortaveigte una pewännteste | mem en 


Seifenpulver 


— 
E. 
— 
m 
— 
> 
= 
* 


SEIFEN 


«st das beste und im Gebrauch 


billigste und bequemste 


Waschmittel 


der Welt. 


Man achte genau auf den 

Namen „Dr. Thompson“ 

und die Schutzmarke 
„Schwan“. 


i 


igarren! 


Nur noch kurze Zeit werden bie 


de an araut: gn 
üher 8— tüh, 
jeht 15 Stüc T M 


F. Maeser, 


vorm. Ferd. Drewitz Nachf., 


Kohlenmarkt. 


Pa. holländiſchen 


Vollhering, 


Pa. Kaufmanns 


Fetthering, 


ſowie täglich 


friſch geröſtete Cafes 


von 1,00 t an, 
eingemachte Früchte und 
Conſerven 


f empfiehlt (23038 
Georg Sawatzki, 


Lansfuhr am Marnt. 


Nn derten — 

n verlange reich- 

; tlluſtrirt Breis-Ratalog 

4 8 gratis und franco. 

Nicht convenirende Waaren werden zurückgenommen. 

Weihnachtsaufträge erbitte des großen Andranges 
wegen rechtzeitig. 


Sichere Wirkung. Gänzlich unschädlich. 
Lungen 


chronische Katarrhe v Lungenschwindsucht) 
heilbar durch 


ENEDICTINE 


ar de l'ABBAYE de FECAMP 
ii) 


o Prei Abfahrten täglich. 


Neue, grosse, mit allem Luxus ausgestattete Raddampfer e 
des belgischen Staates bewerkstelligen die 


„ Ueherfahrt in 3 Stunden. 


0 e e e an Bord der Dampfer für Reisende e 
eo! Cl z. I. Cl. nur M 2,—. Combinirte Billete bis @ 
Ostende oder Dover. 


© Nord-Express (Luxus-Zug) zwischen Ost- ® 
ende 1 und St. Petersburg über g 
© Köln-Berlin (directe Wagen Ostende—Eydtkuhnen). 


Auskunft und Billete in den meisten Reisebureuux- ® 
e89898898899098989899,89929.09089898 © 


(Seine-Inférieure) Frankreich. 


Der beste aller Liqueure. 


Man verlange immer am Fusse 

eder Flasche die viereckige 
tıquette mit der Unterschrift 
es Generai-Directors: 


In Danzig zu haben bei: J. H 
L. Brandt; J M. Kutschke, 
Jopengasse 14, Ecke Portechisengasse; 
Je Gust. Seiltz, Hundegasse21, vis-à-vis 


Aerztlich 
empfohien. 


hergestellt aus Bronchialdrüsen 


Deutscher Reichspatent No. 95 193. 
Neuentdecktes Mittel. als bestes empfohlen von vielen hervor- 
ragenden Aerzten und einer grossen Zahl von Kranken, die 
es nach vergeblichem Gebrauch aller bisherigen Mittel mit 
überraschend günstigem Erfolge anwandten und bei genügend 


Ein interessantes Familienbuch ist die in meinem 
Verlage erschienene: 


Geschichte der 
Provinzial-Hauptstadt Danzig 


von der ältesten Zeit bis zur Säcularfeier ihrer Wieder- 
vereinigung mit Preussen 18 


von 
J. N. Pawlowski. 
Mit 3 Illustrationen. "ME 
die enen des 8 gnd der tang- 
„sowie das älteste el von 
gasse vom dançor 1400—1793 darstellend, 


21½ Bogen, Ladenpreis 4 M, gebunden 4,75 M, 


Verlagsbuchhandlung von A. W. Kafemann 


in Danzig. 


der Kaiserlichen Post. (2265 lange tortgesetztem or à 100 1 Käuflich in den 
g ür 8 

HANS HOTTENRO TH., Generai-Agent, HAMBURG biete“ ib à u ASO heke am Krebsmarkt odor dirent aus 

der Chem. Fabrik Dr. Mofmann Nachf., Meerane i 

Nm. weiche J ge  nuns Arankenberichte ont 

W tis u ) et, e Tabl, . 0, 

Ganduten und 0,20 g Milchzucker, 8 = 628280 


Berliner Rothe efla Lotterie 


hung vom 6.— Il. Dezemb 
zu Beamte der 220 Preuß. Sen 
Haupigewinne 100 000. 50 000, 25 000 M etc. zuſammen 
16 870 Gewinne im Betrage von 


575000 Mark. 


Originallooſe à 3,30 M, Porto und Liſte 20 3. 


Weimar Looſe. 


2 vom 8.26. Dezember ZEN 

auptgewinn 1. „. — 

Loole sc 1 M 11 Coofe für 10 M. Porte und Lifte 20 8 
empfiehlt die bekannt: Glückscollecte von 


Emanuel Meyer jun., ewslauertr. B. 
DWiederverkäufern ertrapreiſe. vn 


H LEJ — - i 

FUR RAUCHER !; 

Das beste Cigaretten-Papiar | 
| 
I 


nur das echte 


LE HOUBLON 


gummirt und ungummirt | 


von CAWLEY u. HENRY in PARIS. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Aufsehen 


erregt allgemein unfere unübertroffene, echte 
Schweizer Schwarz- Stahl - Uhr, 


pi > Remont. Sav. (Sprungdeckel) mit hochf. Präciſ.⸗Werk, auf L Br 7) N \ Y 
} 8 regullrt u 3 jage — —— 1 I i f RN à Į I l I l 

ieie Uhr, welche vermöge ihrer pracht⸗ h i 
vollen soliden Ausführung mit vergoldetem Einefrendeerre ende u. praktiſche Weihnachtsgabe 
Rand echt Gold Double, Krone und — if eine reichſortirte Poſtiſte Glaschriſtbaumſchmuck, enth. 10 Cartons zu fa 
neue Facon⸗Zeiger, auf der letzten Genfer 1 Dutzend prachtvoll farbiger Artitel in bemalter, — 3 u, überſponnenet 


Ausſtellung pramtirt wurde, ſtets elegant Ausführung, ſämmtlich mit ächtem Silber verſpiegelt, für den horrend billigen 


Das 
bevorzugte 


Metall-Putz-Mittel 


der 
Am or Damen-Welt 
in Dosen à 10 und 20 38 


und vornehm aussieht und zum Zeichen Breis von nur 5 Mark incl. Porto u. Verpackung. Keine kleinen Sachen 
der Echtheit den n bels wie Perlen, Nüſſe ıt ſondern nur größere, den Baum wirkl. füllende Wegen 
ift fpeciell als Strapazir-Uhr unentbehrlich Bur Weiterempfebl. fügen wir 1 traſtarke Eiszapfen oder 1 Vader 


u c 1 d. e 
für die Herren Landwirthe Militär, Der rillantine u. Silberſchaum gratis bes Tulele & Greiner, Hofl. Laus oha 


amte 2c Jepermaun, der felbit im Beſite in Thür. Aillerhöchſte Anerkenn. Ihrer Maj. d. Kaif. König. Verſand zus 
einer Gold⸗Uhr ift, legt selbe bet Seite u. Weihnachtsſal 5 10640 EPE TAAA utkeg.Aubzüge aus zahlreicher überall zu haben. 
trägt unſere schwarze Garantie 8 Anerkennungsſchreiben. S i i 
i porto h: München, 29. Sept. 189,  Genatöpräfident Dr. Julius Ritter an verlange nur 
Preis nur Mk. 15.— zollfrel. v. Staudinger. Meine volle Zufriedenheit mit yon pasiten und AMOR“ 
Diefelbe mit beltebigen ocht Gola- mäßig im Preis gehaltenen Sendungen. Auch andere, denen ich Ihre Birma * 
8 Doubie-Initiale (inte uoni DE 8.50 empfahl, haben fich gegen mich befriedigt erklärt. AS 
b St mehr Damen-Übren, offen Mt, 16, ® Glatz, 6. October 1897. Landgerichtsrath Lauffer. Weihnachten re Tabearacki k Co, boio NO. 
Oterzu paſſende eleg Herrens oder Damen-Golb-Doublo-stetten Mt. 3-6 p. St. gelteierte 5 M.- Sortiment Gigschriſtdaumſchmuck gut und Preiswert war. | iii est Labsayankı & Co, Berlin NO. 
Versand gegen Nachnahme Nicht auiag. Zurücknahme. Ehemnig, 10. October 1897. Landgerichts direktor Jul. Böhme. 18%er 


Atablissement d’horlogerie l'Union, Genf (Schwein + Sortiment war gam ſchön, auch preiöwertb. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzta. 


